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Japan s t e h t a m T o r z u m Ind i l chen Ozean 
Unermeßliche Perspektiven in Ostasien / Japans Gegner völlig durcheinandergebracht 

Drahtbericht unserer Berliner SchrllÜettung 

Berlin, 21. Dezember 

W i e gebannt starren Amerikaner und Engländer auf den unerbittlichen Ablauf des 
Dramas in Ostasien, dessen Auftakt sie selbst freventlich gegeben haben. Sie müssen fest­
stellen, daß der letzte Akt zwar noch nicht begonnen hat, daß aber Japan sich nach zwei 
Wochen Kriegshandlungen vorzügliche Ausgangsbasen fdr weitere Operationen erkämpft 
h a t FUr den sieghaften Angriffsgeist der Japaner sind Möglichkeiten aufgerollt, die den 
Briten das Blut in den Adern erstarren lassen. 

Bestürzt schreibt die Londoner „Times": 
„Bis wir die Überlegenheit zur See wiederge­
wonnen haben, genießt der Feind eine gefähr­
liche Bewegungsfreiheit. W e n n Penang in die 
Hand der Japaner fallt, haben sie sofort ein 
Tor zum Indischen Ozean. Für das Oberkom­
mando in Indien würden neue strategische 
Pläne aufgeworfen werden, und für unsere 
lebenswichtigen Seeverbindungen von Singa­
pur nach dem Westen würde eine neue Flan­
kenbedrohung entstehen." 

W i e sehr Japan durch sein frühzeitiges Zu­
packen alle Plflne seiner Gegner durcheinan­
dergebracht hat, ergibt sich aus dem Durch­
einander von Fragen, die in der englischen 
und nordamerikanischen Presse aufgerollt wer­
den: Sollen sich die unversehrten Reste der 
amerikanischen Pazifikflotte nach Ostasien 
wagen? Sollen sie sich auf Hawai i stützen oder 
gar in die kalifornischen Häfen zurückkehren? 
Sollen die auf den Philippinen und anderen 
amerikanischen Pazifikinseln noch aushalten­
den Land- und Luftstreitkräfte verstärkt, 
zurückgezogen oder an anderen Stellen kon­
zentriert werden? Welcher Punkt eignet sich 
nach dem Ausfall Hongkongs und nach der 
ganzen Situation überhaupt noch hierfür am 
besten? Ist es Singapur, Mani la , Borneo, Ce-
lebes, Sumatra oder Burma? Was wird aus 
Australien? Und was kann es tun? Kann Groß­
britannien ein neues Schlachtgeschwader nach 
Ostasien schicken? 
Amery: Indien erstmals bedrohtl 

M a n wagt in London und Washington noch 
gar nicht, sich einzugestehen, daß der Macht­

wechsel in Hongkong nicht nur den Verlust 
dieser Zwingburg für die Briten bedeutet, son­
dern auch in sich begreift, daß die Japaner 
jetzt über eine Ausgangsbasis verfügen, die 
ungekannte offene Möglichkeiten bietet. Ent­
scheidungen sind aufgerollt, die weit über das 
vorhergesehene Ausmaß des ostasiatischen 
Krieges hinausgehen und an den Lebensnerv 
des britischen Imperiums greifen. Nicht nur 
auf Singapur und Hongkong oder Hawaii und 
die Philippinen richtet sich die unruhvolle 
Aufmerksamkeit amerikanischer und engli­
scher Blätter, auch die Frage nach der Zu­
kunft Australiens und Neuseelands taucht 
schon auf. Ja, sogar Indien, das „Juwel in der 
englischen Krone", ist nach den Worten des 
zuständigen Ministers Amery zum erstenmal 
bedroht, und zwar von zwei Seiten. In großer 
Eile werden von den Briten Truppen zur Ver­
teidigung der Hauptstadt Burmas, Rangun, zu 
sammengezogen, denn es geht dort, wo die 
Burmastraße das Meer erreicht, um die wich­
tige Verbindungsstelle zwischen Singapur und 
Indien. Rangun liegt in der Luftlinie außerdem 
nur etwa 1000 Kilometer von Kalkutta ent­
fernt. In England weist man daher schon auf 
die Möglichkeit hin, daß der Krieg mit an­
greifenden japanischen Langstreckenbombern 
an die Tore Indiens klopfen können. 

Ein Kabinettsminister in Singapur! 
In London hat man Duff Cooper zum Ka­

binettsminister für Ostasien ernannt. Bin Ka­
binettsmitglied, das in der Entfernung des hal­
ben Erdumfangs fern von Whitechapel sitztl 
Es ist für die konservativen Engländer ein 

General Dletl berichtet dem Führer 
General Dlell. der Held von Narvlk, berichtet Im Führerhauptquartier von den Operationen 
an der Nordlront. 

geradezu revolutionärer Vorgang, und es läßt 
• ich daran ermessen, wie tief die englischen 
Regierungskreise beunruhigt sind. In Washing­
ton aber beschäftigt man sich mit der Vorbe­
reitung großer „interalliierter Konferenzen" 
und macht in „Kriegführung auf lange Sicht", 
nm darüber hinwegzutäuschen, daß man vor­
läufig noch gar keinen Plan hat und keine 
Möglichkeit sieht, den Japanern die von ihnen 
so erfolgreich ergriffene Initiative zu ent­
reißen. 

Dank der deutschen Heimat an die Front 
'Aufruf von Reichsminister Dr. Goebbels zur Sammlung von Wintersachen I Ein Geleittvort des Führers 

Berlin, 20. Dezember 
I m großdeiitschen Rundfunk richtete am 

Sonnabend Reichsminister Dr. Goebbels einen 
Aufruf an das deutsche Volk , durch eine zu­
sätzliche Hi l fe in Form einer Sammlung von 
Wintersachen den deutschen Soldaten an der 
Front ein besonderes Geschenk zn machen. 

Dr, Goebbels ging aus von den einzigartigen 
Leistungen der deutschen Soldaten in diesem 
Krieg, wolür ihnen die Heimat unauslösch­
lichen Dank schuldet. Für jedermann gibt es 
eine Gelegenheit, der kämpfenden Front ein 
sichtbares und fühlbares Zeichen seiner Dank­
barkeit zu bringen. Der Winter ist in diesem 
Jahr frühzeitig und mit einer Stärke hereinge­
brochen, wie das in normalen Jahren unge­
wöhnlich war. Die zuständigen Stellen unserer 
Wehrmacht haben alles getan, um die Front 
für den Winter ausreichend auszurüsten. Aber 
trotz aller mit höchstem Mater ial - und Kraft­
aufwand getroffenen Vorbereitungen können 
unsere Soldaten für den Winter noch immer 
vieles gebrauchen. Unsere Wehrmacht an der 
Front zahlt heute so viele Mill ionen Männer, 
daß es überhaupt nur sehr schwer möglich ist, 
ihnen von einer einzigen Stelle aus alles das 
auf allen Gebieten zukommen zu lassen, dessen 
die einzelnen bedürfen, Eben deshalb aber ver­
diente die Heimat keine ruhige Stunde mehr, 
wenn auch nur ein einziger Soldat ohne aus­
reichende Winterausrüstung den Unbilden der 
Witterung ausgesetzt bliebe. 

Unsere Soldaten gehen vor! 
Ich weiß, daß bei der letzten Spinnstofl-

sammlung die deutsche Bevölkerung alles das 
hergegeben hat, worauf sie im Hinblick auf 
die angespannte Lage auf dem Gebiet der Tex-
Ulversorgung verzichten kann. Dennoch aber 
befinden sich in der Heimat noch ungezählte 
Gegenstände der Winterausrüstung für die 
Zivilbevölkerung, die diese zwar nicht gut ent­
hehren kann, die aber die Front gegenwärtig 
»tcher dringender nötig hat als die Heimat. 
Gewiß müssen wir uns zu Hause im dritten 
Kriegsjahr auch großen Einschränkungen un­
terwerfen. Aber man würde der Front nicht 
Oerecht werden, wenn man diese auch nur ent­
fernt mit den Opfern vergleichen wollte, die 

sie vor allem In diesem Kriegswinter bringen 
muß. 1 

Folgendes kann die Front vor allem not­
wendig brauchen, folgendes müssen wir ihr 
deshalb zur Verfügung stellen: 

Uberschuhe, warme Wollsachen, Socken, 
Strümpfe, Westen, Unterjacken oder Pullover 
und warmes, vor allem wollenes Unterzeug, 
Unterhemden, Unterhosen, Leibbinden, Brust-
und Lungenschützer, jede Art von Kopfschüt­
zern, Ohrenschützern, Pulswärmern, Pelze Im 
weitesten Sinne des Wortes, Pelzjacken und 
Pelzwesten, Pelzstiefel jeder Ar t and jeder 
Größe, Decken, vor allem Wol l - und Pelz­
decken, dicke warme Handschuhe, hier vor 
al lem pelzgefütterte Lederhandschuhe oder 
Strickhandschuhe und Wollfäustlinge. Uber­
haupt alles aus Pelz wird an der Front drin­
gend gebraucht und ist deshalb doppelt w i l l ­
kommen. Gewünscht werden ferner gesteppte 
oder gefütterte Unterwesten, wollene Schals 
und Halstücher, überhaupt alles, was dazu 
dient, den Kampf gegen die In diesem Jahr so 
früh eingebrochene Winterkälte erfolgreich zu 
führen. 

Die Partei mit all ihren Neben- und Unter­
organisationen ist angewiesen, sich im Laufe 
der angesetzten Zeit zur Sammlung all dieser 
an der Front dringend benötigten Wintersachen 
bereitzustellen. Die Sammlung beginnt am 27. 
Dezember 1941 und endet am Abend des 4. Januar 
1942. M i t den zuständigen Organen der Wehr­
macht und unseres Transportwesens ist Vor­
sorge' getrolfen, daß die gesammelten Gegen­
stände in kürzester Frist zum Abtransport ge­
langen und bis an die vorderste Front gebracht 
werden. 

Das Fest, das in der ganzen W e l t als das 
deutscheste bekannt ist, steht vor der Tür. 
Zum dritten Ma le in diesem Krieg bleibt un­
seren Soldaten zu Weihnachten die Rückkehr 
in die Heimat, ja sogar ein in größerem Um­
fang durchgeführter Urlaub nach Hause, ver­
sagt. Was liegt nun näher, als daß die Heimat 
über bloße Worte des Dankes hinaus der Front 
in einer nationalsozialistischen Gemeinschafts­
hilfe großzügigster Art ihre Verbundenheit be­
kundet und dabei unseren Soldaten bewegten 
1 I i-:.- I i i ' . dankt? Ich möchte deshalb die Samm­
lung unser Weihnachtsgeschenk an die 

Ostfront nennen. Das deutsche Volk ist durch 
den Nationalsozialismus zum Gemeinschafts-
gedanken erzogen worden. W o aber wäre dies 
Gemeinschaftsdenken mehr angebracht, als im 
.Verhältnis der Heimat zur Front? 

Der Führer selbst gab den Auftrag 
Der Führer selbst hat mich zu diesem Auf­

ruf an die Heimat beauftragt. Er hat dieser 
Sammlung ein Geleitwort mit auf den W e g ge­
geben, das der Heimat rtigen soll, mit welcher, 
hohen Erwartungen er ihrem Ergebnis entge­
gensieht. W i r wollen ihm zeigen, welchen 
Widerhal l sein Appell in den Herzen aller 
Deutschen findet. Der Führer sagt euch: 

Deutsches Vo lk l 
Während — abgesehen von Luftangriffen — 

die deutsche Heimat vom Feinde unbedroht Ist, 
stehen Mil l ionen unserer Soldaten nach einem 
Jahr schwerster Kämpfe gegen einen zahlen-
und materialmäßig weit überlegenen Feind an 
der Front. Siege, wie sie die Weltgeschichte 
bisher noch nie erlebte, wurden dank der 
Führung und Tapferkeit von Offizier und Mann 
erfochten. 

So hält und kämpft nunmehr die größte 
Front aller Zelten vom Polargeblet bis zum 
Schwarzen Meer, von den finnischen Schnee­
feldern bis in die Berge des Balkans solange, 
bis die Stunde der endgültigen Vernichtung 
des gefährlichsten Gegners wiederkommt. 

W e n n nun das deutsche Volk seinen Sol­
daten anläßlich des Weihnachtsfestes ein Ge­
schenk geben wi l l , dann soll es aui all das 
verzichten, was an wärmsten Bekleidungs­
stücken vorhanden Ist und während des Krie­
ges entbehrt werden kann, später aber Im 
Frieden Jederzeit ohnehin wieder zu erset­
zen ist. 

Denn was auch die Führung der Wehrmacht 
und der einzelnen Waffen an Winterausrüstung 
vorgesehen haben, Jeder Soldat würde um 
vieles mehr verdienen! 

Hier kann die Heimat helfen! 
Der Soldat der Ostfront aber wird auch dar­

aus ersehen, daß die Volksgemeinschaft, 
für die er kämpft, im nationalsozialistischen 
Deutschland kein leerer Begriff ist. 

gez. Adolf Hit ler. 

(Prme-Hotimtnn) 

Zerbrochene Schlösset 
Von Dr. Kurt PI et II er 

Das Geheimnis der englischen Macht heim 
Aufbau des. britischen Weltreiches bestand 
darin, daß es England verstand, sich die 
Schlüssel zu den Gütern der Wel t zu sichern. 
Aus diesem Grunde besetzte es die Tore des 
Mittelmeeres. Aus diesem Grunde legte es 
Hand auf alle Ein- und Ausfahrten der Welt ­
straßen. Deshalb baute es seine Stützpunkte 
in Ostasien mit bewußter Spitze gegen Japan 
aus. Der eindeutige Verlauf des japanisch­
englisch-amerikanischen Krieges hat bewiesen, 
daß Englands Schlüssel rMcht mehr schließen, 
ja, daß sie verrostet sind, weil bereits eine 
andere Macht, Japan, sich an den Schlössern 
zu schaffen gemacht hat. Japans Angriff rich­
tete sich von allem Anfang an gegen die 
Stützpunkte und Schlüsselpunkte des Empires 
und seines amerikanischen Hintermannes. 

Bereits im ersten Anlauf ist es den Japa­
nern gelungen, in das für unbezwingbar ge­
haltene Festungsdreieck H o n g k o n g - P o r t 
D a r w i n - S i n g a p u r einzubrechen. M i t der 
Einnahme von Hongkong haben sie den wich­
tigsten Eckpfeiler der britischen Einkreisung 
gegen Japan gesprengt und sich einen wichti­
gen Stützpunkt für ihre Operationen gegen 
Singapur und die Philippinen gesichert. Die 
Briten verlieren mit Hongkong ihren bedeu­
tendsten Schlüsselpunkt zur Beherrschung des 
chinesischen Raumes und für ihre Hilfestel­
lung zugunsten der Tschunking-Regierung 
des Marschalls Tschiangkaischek, dessen 
Hauptversorgungslinle von Hongkong ausging. 
M i t der. Hissung des Sonnenbanners über 
Hongkong geht ein Kapitel britischer Kolo­
nialgeschichte zu Ende, das zu den grausam­
sten gehört, die die Geschichte kennt. Hong­
kong wurde geradezu zum Inbegriff britischer 
Kolonialschande. Von hier aus organisierte 
England das Opium-Verbrechen. Hier machten 
die britischen Juden ihre schmierigen Ge­
schäfte mit dem Leben und der Gesundheit 
der Eingeborenen. Die Eingliederung der bri­
tischen Kronkolonie auf dem östlichen Ufer 
der Perl-Fluß-Mündung beendet die britische 
Herrschaft auf diesem östlichen Vorposten des 
britischen Machtbereiches in Ostasien und 
fügt ein Gebiet in den großostasintischen 
Raum ein, das organisch dazugehört und das 
nur durch die Wi l lkür britischer Eroberer ge­
waltsam aus ihm herausgebrochen wurde. 
Hongkong, das neben seiner Hauptstadt Victo­
ria (500 000 Einwohner) und ' einer Fläche von 
124 qkm Kronkolonie auch das auf chinesi­
schem Festlande gelegene Pachtgebiet von 
Kaulun mit rund einer Mil l ion Menschen auf 
888 qkm einschließt, hatte zwar seinen mili­
tärischen Wert verloren, als die Japaner Kan­
ton besetzten. Um so bedeutunn-volter ist Hong­
kong als H a f e n s t a d t geblieben. 20 Mil l io­
nen Netto-Registertonnen Schiffsverkehr gin­
gen über diesen viertgrößten Hafen der Wel t , 
der mit seinen Docks, Lagerhäusern, Banken 



Wir bemerken am Rande 
25 Jahre „ M i t r o p a " A m 1. Januar 2 9 1 7 , also vor 

2 5 Jahren, nahm die Mittel­
europäische Schlalwagen- und Speisewagen-AG., 
kurz Mitropa genannt, ihren Betrieb au/, womit 
Jahrzehnte alle Pläne Ihre Veiwitkllchung landen. 
Gründer waren die deutschen, österreichischen und 
ungarischen Eisenbahnen und die lührenden Banken 
dieser drei Lander. Durch den unglücklichen Aus­
gang des Weltkrieges und den Versalller Verlrag 
sowie die inneren Unruhen In Deutschland gab es 
aber bis In das Jahr 1 9 2 0 dauernd Störungen aller 
Art. Dann ging es langsam, aber stetig vorwärst. 
Im Sommer 1921 verkehrten bereits 100 Schlalwagen 
und 138 Speisewagen. Nach 1926 wurde der Wagen­
park modernisiert. An wichtigen Ausgangspunkten 
der Speisewagen wurden als ortsleste S t ü t z p u n k t e 
Sahnho/swiriacha/fcn übernommen, als erste Altona, 
dann Pranklurt a. M., Basel, Königsberg 1. Pr., 
Thorn, Posen, Kattowltz, Krakau und Warschau. Da 
die Mitiüluung von Speisewagen nicht In allen Zü­
gen möglich war, wurde eine neue Belriebslorm 
entwickelt und durch den Einbau von Küchen In 
Packwagen auch die Bewirtschaltung von Eilzügen 
möglich. Einen besonderen Geschältszwelg bildete 
die Massenvvrptlegung In Sonderzügen und in den 
Z ü g e n der NS.-Gemeinschalt „Krall durch Freude". 

Vom Jahre 1938 an begann eine neue machtvolle 
Entwicklung in der Mitropa. In dem genannten und 
im nächsten Jahre übernahm sie den Schlalwagen-
und Speisewagcnbelrleb In der Ostmark, Im Sude-
ttngau. Im Protektorat Böhmen und Mähren und 
auch In der Slowakei. Im Sommer 1 9 3 9 v e r k e h r t e n 
244 Schlalwagen, 298 Speisewagen, 105 Küchen­
wagen und 16 Schnelltriebwngen mit Küchenbelrieb. 
Die Zahl der Gelolgschallsmllglleder Ist von 988 Im 
Jahre 1917 aul last 6000 Im Jahre 1938 gestiegen. 
Im Jahre 1938 wurden an Bier 6,6 Millionen, an 
Mineralwasser 3 .5 MIU. und an Aplelsalt 1,5 M/11. 
Flaschen umgesetzt. Der Verbrauch an Fleisch be­
trug In demselben Jahie 7 0 0 0 0 0 kg, an Kartolleln 
über eine Millionen kg, an Eiern rund 5 Millionen 
Stück, an Bulter last 100 000 kg usw. Der Kriegs­
ausbruch brachte zunächst ein starkes Absinken des 
Betriebes, aber bald kam er wieder In Gang — 
wenn auch mit gewissen Einschränkungen. 

lnlolge des günstigen Verlauls des Krieges 
konnte die Mitropa noch und nach ihr Arbeltsgebiet 
nach allen Selten erweitern, so nach dem General­
gouvernement, nach Holland, Belgien, dem besetzten 
Frankreich, nach den Donauländern und dem Balkan. 
Sie lährl jetzt durch die besetzten westlichen Ge­
biete hinunter bis zur spanischen Grenze und Im 
Südosten nach Bukarest, Sofia und Salon/M. 

Neue starke Verluste der Bolschewisten wie verhält sich u...«.? 
Sowjetzerstörer bei nächtlichem Seegefecht in der Barents-See versenkt 

und Vers icherungsunternehmungen der Ve r ­
wa l tungsmi t te lpunk t der auf ostasiat ischem 
bzw. chinesischem Boden l iegenden br i t i schen 
Unternehmungen geworden war . Es w a r den 
Englandern ge lungen, e in V i e r t e l der E in fuhr 
sowie e in Dr i t te l der Aus fuh r Chinas über 
seine K ronko lon ie zu le i ten und dami t den 
Hande l m i t W o l f r a m und A n t i m o n zu k o n ­
t ro l l ie ren 

Hongkong ist n i ch t die einzige Bresche, die 
die Japaner i n das engl isch - amer ikan ische 
Stützpunktsystem geschlagen haben. D ie Ja­
paner haben v ie lmehr v o n Beginn ihres K a m p - ' 
fes an al le ih re Krä f te g le ichzei t ig gegen samt­
l iche Stützpunkte Englands und der USA. i n 
dem we i t en Raum ger ichtet , der v o n H a w a i i 
bis zu den Phi l ipp inen u n d nach Guam, Sin­
gapur, Hongkong und zur Burmastraße re icht 
und auch d ie Ostküste von Ma la ia u n d d ie 
amer ikan ischen Luf ts tü tzpunkte M i d w a y und 
W a k e umfaßt. D ie „zwe i te Phase des Kr ie ­
ges", i n der die Engländer und Amer i kane r 
ih re ungünst ige Ausgangsste l lung zu „ k o r r i ­
g ie ren " hof f ten, is t berei ts w ieder zugunsten 
der Japaner entschieden worden . D ie Japaner 
sind n icht nur Her ren v o n Hongkong und da­
mi t Besitzer der Hauptversorgungs l in ie fü r die 
Tschungking-Regierung geworden, sondern d ie 
Br i ten haben ihnen auch d ie Insel P e n a n g 
räumen müssen, die als der w ich t igs te A u s ­
fuhrhafen der nörd l i chen Mala ienstaaten f ü r 
Gummi , Reis, Z inn und Kopra e inen w i ch t i gen 
Stützpunkt der Br i ten an der Wes tküs te der 
Mala ienha lb inse l darste l l t . A l s i m W e l t k r i e g 
der deutsche Kreuzer „ E m d e n " am 28. Augus t 
1914 in den Hafen v o n Penang e indrang, emp­
fand das damals schon das amt l i che London 
als einen „schwerenemora l ischen Sch lag" , w e i l 
das Husarenstück der „ E m d e n " die V e r w u n d ­
barke i t der engl ischen Ostasienstützpunkte an 
einem prakt ischen Beispiel zeigte. Jetzt haben 
die Japaner durch die Besetzung v o n Penang 
ergänzend bewiesen, daß die engl ische Stütz­
punk tpo l i t i k i n Ostasien berei ts geborsten ist. 
England ist n icht mehr imstande, seine ost­
asiat ischen Stützpunkte zu hal ten. Das Vo r ­
dr ingen der Japaner auf Singapur und ih r er­
fo lgre icher Kampf i n dem k le inen Ma la ien ­
staat Kedah unters t re ichen diese Tatsache 
noch. 

A u c h im Fal le S i n g a p u r waren die Eng­
lander und Amer i kane r Im We l t k r i egsdenken 
befangen, als sie die gesamte Kra f t i h re r Ver ­
te id igung für das „opera t i ve Dre ieck" Ma ln i en -
halb insel-Phiüppinen-Singapur auf den engen 
Raum der br i t i schen Seefestung Singapur k o n ­
zentr ier ten. Die Japaner machten ihnen e inen 
St r ich durch diese Rechnung und stießen 
unter N ich tbeach tung der br i t i sch-amer ika­
nischen Flugzeug- u n d Kr iegsschi f fansamm­
lungen bei Singapur we i te r süd l ich unmi t t e l ­
bar gegen die br i t ische N o r d - und Norwes t -
küste v o n B o r ne o vor . D ie Br i ten w u r d e n 
dadurch auf einen außerordent l ich k r i t i schen 
Kampfplatz gezwungen, den sie i n ih re Be­
rechnungen überhaupt n i ch t e i nka l ku l i e r t 
hat ten, i n dessen Beherrschung aber d ie Ja­
paner Meis ter waren . Die Japaner haben da­
m i t näml i ch den br i t ischen F lo t tens tü tzpunkt 
Brunei bedroht , der e in w ich t iges Gl ied des 
großen Ver te id igungsdre ieckes Hongkong -
Bomeo-Singapur b i ldet . W e n n d ie Br i ten bis­
her die Err ingung der Luf t - u n d Seeherrschait 
durch d ie Japaner ableugneten, dann haben 
die Japaner diese Luf therrschaf t durch die nur 
unter ih rer Voraussetzung mögl iche Landung 
auf Borneo bewiesen. 

B le ib t neben den P h i l i p p i n e n , w o die 
Japaner bereits auf der Haupt inse l Luzon ge­
landet s ind und den Vormarsch auf die Haupt ­
s t a d t ' Man i l a angetreten haben, noch die 
B u r m a s t r a ß e , d ie durch die Besetzung 
von V ic tö r la -Po in t und durch den Vormasch 
japanischer Truppen v o n Tha i land aus sehr 
gefährdet ist. D ie Burmastraße, v o n England 
vo r e inem Jahr wieder offen, ermögl ichte 
die Bete i l igung auch der Amer ikaner am ost-
aslat isr l i f -n Geschäft. M i t der 'Burmastraße 
stießen Engländer u n d Amer i kane r m i t ten 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 20. Dezember. 
Das Oberkomamndo der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
I m mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t dauern 

d ie schweren Kämpfe an. Der Gegner e r l i t t 
neue starke Ver lus te . Kampf- , Sturzkampf- und 
Jagdf l legerverbände vern ich te ten fe ind l iche 
Fe ld - und Bal ter ies te i lungen u n d zerspregten 
durch Bombenwur f und Beschuß m i t Bord­
wa f fen ber i t tene und motor is ier te sowjet ische 
Ko lonnen . We le te re w i r ksame Luf tangr i f fe r i c h ­
te ten sich gegen F lugstü tzpunkte und Eisen­
bahnanlagen. Bin Frachter erh ie l t i n der Ba-
rents-See Bombentref fer schweren Ka l ibers . 

I n der Barents-See k a m es zn e inem nächt­
l i chen Seegefecht zwischen deutschen u n d 
sowjet ischen Zerstörern. E in fe ind l icher Zer­
störer w u r d e durch Torpedot re f fe r v e r s e n k t 
e in anderer durch A r t i l l e r i e feue r beschäd ig t 
D ie deutschen Zerstörer l i e fen nach e r fo lg re i ­
chem Geiecht unbeschädigt i n e inen Stütz­
p u n k t e in . • 

I m Kampf gegen die br i t ische Versorgungs­
schi f fahr t versenk ten Unterseeboote I m A t l a n ­
t i k v ie r fe ind l iche Schiffe m i t zusammen 17 000 

BRT. Außerdem w u r d e n zwe i Tanker u n d etn 
Frachter durch Torpedot re f fer beschädigt . I m 
St.-Georg-Kanal vern ich te ten Flugzeuge, d ie 
zu bewaf fneter Seeaufk lärung eingesetzt w a ­
ren, i n der vergangenen Nach t aus e inem Ge­
le i tzug heraus e inen Tanker v o n 8000 BRT. 

I n N o r d a f r i k a setzten sich d ie deutsch-I ta­
l ien ischen T ruppen nach A b w e h r fe ind l icher 
A n g r i f f e p lanmäßig v o m Gegner ab. Deutsch» 
Kampf f lugzeuge bombard ie r ten i n der Nach t 
zum 20.12. • mit guter Tref fer lage mi l i tä r i sche 
A n l a g e n i m Ha fen v o n Tobruk . 

Rit terkreuz fü r Guggenberger 
Ber l i n , 20. Dezember 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmach t ve r l i eh auf Vorsch lag des Ober­
befehlshabers der Kr iegsmar ine, Großadmira l 
Raeder, das Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes 
an den Unterseebootskommandanten Kap i tän­
leutnant Guggenberger. — Guggenberger ver­
senkte Im west l i chen Mi t te lmeer be i j i nem 
A n g r i f f deutscher Unterseeboote auf e inen eng­
l ischen Kr iegsschi f fsverband den Flugzeugträ­
ger „ A r k R o y a l " . 

Erfolgreiches Seegefecht im Mittelmeer 
Feindliche Einheit versenkt I Geleitzug vollzählig am Ziel eingetroffen 

fe ind l icher Kampfm i t t e l und Flugzeuge v o l l ­
zäh l ig i n d ie Best immungshäfen. Das Tre f fen 
fand nö rd l i ch des Golfs der großen Syr te statt. 
I m Ve r l au f des Angr i f fes unserer Torpedof lug­
zeugstaffeln, der i m engen Zusammenwi rken 
m i t unserem Flot tengeschwader er fo lg te, wu r ­
den v ie r fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen. 

Heft ige Kämpfe t rotz der Kä l te 

Rom, 20. Dezember 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­

genden W o r t l a u t : 
Fe ind l iche Panzer und motor is ie r te E in ­

he i ten un ternahmen In der Cyrena ika e inen 
Massenangr i f f gegen unsere Ste l lungen I m 
öst l ichen Dschebel . D ie deutsch- i ta l ien ischen 
Truppen , d ie tapfer und m i t großer Geschick­
l i chke i t kämpfend neue Ste l lungen wes t l i ch 
v o n Derne bezogen, h inder ten den Fe ind, sein 
Z ie l zu erre ichen. Der Flugplatz v o n Derna 
bef indet s ich i n der H a n d des Feindes. 

W i e d e r h o l t e Ang r i f f e fe ind l icher Panzer­
s t re i tk rä f te gegen unsere Ste l lungen v o n Sol-
l u m und Bardia w u r d e n zurückgewiesen. 

Deutsche Flugzeugverbände bombard ie r ten 
w iede rho l t Ma l ta , Z w e i engl ische Flugzeuge 
w u r d e n i m Luf tkampf abgeschossen u n d dre i 
am Boden v e r n i c h t e t 

Eines unserer F lot tengeschwader, das i m 
mi t t l e ren M i t t e lmeer zum Schutz eines Ge­
lei tzuges kreuzte, stieß am 17. d . M . be i Sonnen­
untergang auf e in aus Schlachtschi f fen, K r e u ­
zern und Zers törern bestehendes engl isches Ge­
schwader. N a c h e inem kurzen Feuergefecht 
zog s ich der Fe ind unter dem Schutz e iner 
küns t l i chen Nebe lwand i n der Dunke lhe i t zu ­
rück , wäh rend die fe ind l ichen Zerstörer e inen 
Torpedoangr i f f versuchten, der durch das Feuer 
unserer Einhei ten und einen g länzend durchge­
füh r ten Gegenangr i f f unserer Torpedof lugzeug­
staf fe ln vere i te l t wurde . Eine le ichte fe ind l iche 
Einhei t wurde durch das Feuer versenkt , eine 
we i te re v o m Feuer unserer Zerstörer schwer 
getrof fen und wahrsche in l i ch v e r s e n k t Eine 
größere fe ind l iche E inhei t wu rde durch das 
Feuer unserer größeren E inhe i ten getrof fen. 
Keines unserer Schiffe wu rde get ro f fen oder 
beschädigt. I n der Nach t zog s ich der Feind i n 
der Richtung auf seine Stützpunkte zurück , u n d 
unser Gele i tzug gelangte t rotz der Ang r i f f e 

Be r l i n , 20. Dezember 
Tro tz der s tarken Kä l te en tw icke l ten s ich 

am 19. Dezember ' i m Nordabschn i t t der Ost­
f ron t hef t ige Kämpfe. A n verschiedenen Stel­
l en des Kampfgebietes g r i f fen die Bolsche­
w is ten i m Laufe des Tages w iede rho l t m i t 
s tarken Krä f ten an. V o n ih ren an e inen Höhen ­
zug angelehnten Ste l lungen herab wiesen d ie 
deutschen T ruppen a l le fe ind l i chen A n g r i f f e 
e r fo lg re ich ab, wobe i sie den bo lschewis t i ­
schen A n g r e i f e r n w iede rum schwerste Ver lus te 
zufügten. A n vere inze l ten, geländemäßig w e n i ­
ger günst ig gelegenen Punk ten ge lang dem 
Fe ind e in vorübergehender E inbruch i n d ie 
deutschen L in ien . Du rch sofor t angesetzte w i r ­
kungsvo l l e Gegenstöße w u r d e n d ie Bolsche­
w is ten übera l l i n te i lwe ise sehr har ten Kämp­
fen w ieder zurückgewor fen . 

I m Laufe des 19. 12. wa r auch d ie deutsche 
Lu f twaf fe an den ör t l i chen Kampfhand lungen 
der Ost f ron t bete i l ig t . Das Schwergewich t 
ihres Einsatzes lag an Stel len Im mi t t l e ren A b ­
schni t t . H i e r mußten d ie deutschen Fl ieger 
gegen das auf t retende Schneegestöber und d ie 
sonst igen w id r i gen , durch den Frost geschaffe­
nen Verhä l tn isse ankämpfen. A l l e n H inder ­
nissen zum Trotz f logen Kampf f lugzeugver­
bände une rmüd l i ch ih re w i r k u n g s v o l l e n A n ­
gr i f fe gegen Truppen u n d Nachschubko lonnen 
des Gegners. Dre i s tarke Kava l l e r i eab te i l un ­
gen w u r d e n i m T ie f f l ug angegr i f fen und du rch 
Bomben und Bordwaffenbeschuß vern ich te t . 

Timor-Einfall ohne Zustimmung Portugals 
Ministerpräsident Salazar schildert den Hergang der britischen Besetzung 

Ber l in , 20. Dezember. 
Der portugiesische Min is te rp räs iden t Salazar 

schi lder te vo r der zu einer außerordent l ichen 
Sitzung zusammenberufenen Na t iona lve rsamm­
lung i n kommentar loser Form die Schr i t te, 
we lche die portugiesische Regierung zum 
Schutz v o n Portugies isch-Tlmor un te rnommen 
hatte, bis zur gewal tsamen Besetzung der K o ­
lonie durch austral ische und nieder ländisch-
Indische Truppen am 18. Dezember. Er gab 
h ierbe i Kenntn is von Verhand lungen m i t der 
engl ischen Regie tung über die „Frage der V e r ­
te id igung T imors i m Fal le eines japanischen 
'Angr i f fs . Nachdem berei ts am 4. November 
auf engl ische A n r e g u n g h i n d ie V e r h a n d l u n ­
gen aufgenommen worden waren, habe am 11. 
Dezember die br i t ische Regierung of f iz ie l l m i t ­
getei l t , daß die br i t ische H i l f e zur Ve r te id igung 
T imors im Fal le eines p lö tz l i chen Ang r i f f s 
v o n austral ischen und hol ländischen Trupp-:n 
geleistet würde . U m ke inen Zwe i f e l au fkom­
men zu lassen, habe, w ie Salazar betonte, d ie 

/por tug ies ische Regierung w iederho l t k la rge­
legt, daß eine Zusammenarbei t m i t ausländi­
schen Truppen nur im Fal le eines Angr i f f s In 
Frage komme und daß diese Zusammenarbei t 
ke inen Prävent ivcharak te r haben könne. Die 
Regierung Portugals habe i m g le ichen Sinne 
den Gouverneur von T imor unter r ichte t . 

Nachdem berei ts seit dem 9. Dezember ver­
sch iedent l ich austral ische Flugzeuge T imo r 
über f logen und d ie portugiesische Regierung 
i n London h iergegen protest ier t hat te, „bes tand 
am 17. Dezember morgens der br i t ische Bot­
schafter i n Lissabon auf der A rgumen t i e rung , 
daß eine Zusammenarbei t m i t den austral ischen 
und ho l länd ischen Truppen schon be i einer 
Bedrohung s tat t f inden müsse". A b e r diese Dis­
kuss ion habe v o n der por tugies ischen Regie­
rung n icht fortgesetzt werden können, da sie 
einen Stand der Dinge vorausgesetzt habe, der 
fü r d ie portugiesische Regierung . . unmög l i ch 
geweserl wäre : Die Truppen landung gegen den 
W i l l e n der Regierung unter der Voraussetzung 
von Gefahren, die n ich t bewiesen waren und 
sich auch n icht abzeichneten. 

I m g le ichen Augenb l i ck , so fuhr Salazar 
for t , als der br i t ische Botschafter In Lissabon 
noch versucht habe, d ie portugiesische Regie­
rung zu überreden, ihre Zus t immung zu e inem 
Einsatz f remder T ruppen auch im Fal le einer 
bloßen Bedrohung zu geben, seien i n T imor be­
rei ts d ie angekündig ten Pro tek t ions t ruppen 
ausgeschiff t worden . Der Gouverneur v o n T i ­
mor habe s ich nach seinen Ins t ruk t ionen ge­
r ich te t u n d die Landung verwe iger t , der er 
jedoch nach den bescheidenen Krä f ten ke inen 
Wide rs tand entgegensetzen konnte . 

h ine in i n das KrBftesplel Ostasiens. D ie 
Burmastraße hat auch für d ie Tschungk ing -
Regierung eine w ich t ige Rol le gespielt . A u f 
ih r wu rden w ich t i ge Landesprodukte Chinas, 
vo r a l lem d ie fü r d ie Kr iegs indust r ie Großbr i ­
tanniens und der Vere in ig ten Staaten w i c h t i ­
gen Wol f ram-Erze und das A n t i m o n herange­
schafft. Nach der -E insch l ießung und m i t der 
je tz igen Besetzung Hongkongs durch die Ja­
paner ist die Burmastraße überhaupt die e in ­
zige Ausfuhrs t raße Chinas u n d e in Lebensweg 
für das China Tschiangkaischeks geworden, 
der auf dieser Straße br i t ische und amer ikan i ­
sche Wa f fen erh ie l t . W e n n den Japanern der 
Durchbruch bis nach L a s h i o, der letzten 
Bahnstat ion Burmas, ge l ingt , sind sie i n der 
Lage, Tschiangkaischek und seiner A rmee den 
Lebensatem abzuschneiden. 

A m e r i k a dachte sich den Kr ieg m i t Ja­
pan so, daß man die japanische Flot te b innen 
48 Stunden „e r l ed igen " und Japan selbst i n ­

nerhalb wen ige r Tage „ausrad ie ren" könne. 
I n W i r k l i c h k e i t hat Japan v o m ersten Tage 
an, als es den überraschenden Angr i f f auf Ha ­
w a i i un ternahm, das Gesetz des Handelns an 
sich gerissen und durch die oben geschi lder­
ten Landungs- und Luf tak t ionen bew iesen /daß 
es n ich t nur eine wei tschauende, großange­
legte Strategie beherrscht, sondern auch ver­
standen hat, sich i m Südwestpazi f ik die Hand­
lungsf re ihe i t gegenüber der amer ikanischen 
und engl ischen F lo t te zu erkämpfen. D ie 
W o r t e des Min is terpräs identen To jo , daß die 
Hauptmacht der USA. i n H a w a i i vern ich te t 
und die Haup l k ra f t der br i t ischen Ostasien­
f lo t te zerschmettert ist , sind durch den Sieges­
lauf der japanischen Wehrmach t glänzend 
belegt worden. Japan ist drauf und dran, die 
Schlüssel zu den strategischen Punkten Ost­
asiens in Besitz zu nehmen, nachdem diese 
Schlüssel in' den Händen Englands und A m e ­
r ikas zerbrochen sind. 

Drahtmeldung unserer Berliner Schrlltlettunfi 
Ber l i n , 21 . Dezember 

Es beg innt berei ts die Frage akut zu werden, 
ob n i ch t auch China i n seiner Gesamthei t den 
Sinn dieses Abwehrk r i eges schon i n näherer 
Zukun f t begre i fen w i r d , denn i n den z w e i W o ­
chen Ostas ienkr ieg is t berei ts H o n g k o n g be­
f re i t und das al te chinesiche Z ie l der Besei t i ­
gung der in te rna t iona len Nieder lassungen ver ­
w i r k l i c h t wo rden . London u n d Wash ing ton 
ve rb re i ten zwar demonst ra t iv für sie günst ige 
Me ldungen aus Tschunk ing — aber gerade 
das e rweck t den E indruck der angelsächsi­
schen Unsicherhe i t darüber, w i e lange man 
noch Tschunk ing gegen die ostasiat ische E in ­
he i t ausspielen kann . W i r d n icht , w e n n der 
letzte Spalt der „o f fenen T ü r " fü r Tschung-
k i n g i n vorauss ich t l i ch n ich t mehr ferner Ze i t 
geschlossen sein w i r d , e ine große Ernüchte­
rung In der chines ichen Bevö lke rung Platz 
ergrei fen? London hat sich zu der Drohung 
aufgeschwungen, daß zehn D iv is ionen Chine­
sen gegen japanische Truppen bei Kan ton zu ­
sammengezogen w ü r d e n , u m die Japaner nach 
der Eroberung v o n H o n g k o n g i m Rücken an ­
zugre i fen. I n T o k i o befürchte t man n icht , daß 
diese Behauptung noch Bedeutung v o n i rgend­
we l chem entscheidenden Gewich t haben w i r d . 

Punkspruch unseres Cr.-Oitaslen-Berlchterstatters 
Tok io , 21 . Dezember 

Der Sprecher der Pressekonferenz te i l t m i t , 
daß d ie chinesische A rmee in der Kwan tung -
Prov inz nähe Kantons den Befehl zum A n g r i f f 
auf japanische Truppen n ich t ausführte. D ie 
Bündnisabschlüsse zwischen Tha i land und Indo-
china haben sich ebenfal ls entsprechend ausge­
w i r k t . Das Ausb le iben der USA. -H i l fe durch 
die bevorstehende Unterb indung der Burma­
straße haben Tschunk ing defakto und prest ige­
mäßig zu einer innerchinesischen Bürgerkr iegs­
par te i g e m a c h t 

Die Insel Penang besetzt 
Tok io , 20. Dezember 

Die A rmeeab tc l l ung des Kaiser l ichen Haup t -
quar t lers gab am Sonnabend u m 23.50 U h r j a ­
panischer Zel t bekannt , daß d ie Japanischen 
T ruppen i n Ma la ia d ie Inse l Penang am A b e n d 
des 19. Dezembers e ingenommen haben und 
Ih ren Vormarsch nach Süden auf der ma­
la i ischen Ha lb inse l fortsetzen. 

,W. C. unterwegs nach Amerika? 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 21. Dezember 
I n der geheimen Unterhausdebat te über d ie 

a l lgemeine Kr iegslage ste l l te der Abgeordnete 
Jones die Frage, auf we lche We ise der Lo rd -
s legelbewahrer A t t lee den Premiermin is ter über 
das Ergebnis der Debatte zu in fo rmieren ge­
denke. M i t der Wiedergabe dieser Frage macht 
d ie gestr ige Londoner Presse d ie einzige A n ­
deutung darüber, daß Church i l l be i der Debatte 
u n d dami t w o h l auch n ich t in London anwe­
send war. Es kann also, was ohnehin aus ver ­
schiedenen Anze ichen zu vermuten war , ange­
nommen werden, daß er zu der a l l i i e r ten K o n ­
ferenz nach Wash ing ton gefahren Ist. Chur ­
ch i l l benutzt also die g le iche Inszenierung v o n 
Geheimnissen w i e be i seiner Reise zu dem 
A t l an t i k t r e f f en m i t Roosevelt . Fre i l i ch hat er 
dabei w o h l oder übe l e inen Unterschied i n 
Kauf nehmen müssen — er konn te d iesmal 
seine Reise n ich t mehr auf der „Pr ince of W a ­
les" un ternehmen! 

Sie wollen i n Japan bleiben 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterslallers 

T o k i o , 20. Dezember 
Der beginnende Zusammenbruch der b r i t i ­

schen und amer ikan ischen Mach t i n Ostasien 
hat eine große Anzah l i n Japan lebender 
nordamer ikan ischer und br i t ischer Bürger, d ie 
zum Te i l h ie r geboren s ind, veranlaßt, die Ein­
bürgerung i n den japanischen Staat nachzu­
suchen. W i e „ M i y a k o " m i t te i l t , sol len berei ts 
150 die Einbürgerungspapiere erbeten haben. 
V ie le br i t ische Bürger lebten hier, für die Eng-

- land und das br i t ische Empire noch ke in Be­
gr i f f war , die auch niemals d ie He ima t ih re r 
E l tern gesehen haben. Die japanischen Be­
hörden kommen diesen Aus ländern besonders 
entgegen. 

„Langer und harter K r i e g " 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockho lm, 21. Dezember 
Zu den amer ikan ischen St immen, d ie sich 

v o n den b is vo r ku rzem i n den Vere in ig ten 
Staaten herrschenden opt imis t ischen I l lus ionen 
über den K r i eg m i t Japan n icht genug d is tan­
zieren können, ist nun auch der f rühere Chef 
der amer ikan ischen As ien-F lo t te , Kon te radmi ­
ra l Ya rne l l , h inzugetreten. Yarne l l e rk lä r t« 
näml i ch , daß die USA. sich auf e inen langen 
u n d har ten K r i eg m i t Japan vorbere i ten müß­
ten, und fuhr dann fo r t : „D ie Aufgabe, die w i r 
zu le isten haben, is t n ich t le icht , denn die Ja­
paner ve r fügen über e ine gute F lot te , eine 
starke A r m e e und, w i e w i r Gelegenhei t hatten 
festzustel len, auch über e ine starke Luft­
wa f fe . " — Für uns, d ie w i r die Schlagkraf t der 
japanischen Wehrmach t stets hoch einge­
schätzt haben, bedeuten diese W o r t « keine 
neue Erkenntn is . 

Der Tag in Kürze 
in den allernächsten Tagen Ist mit der Blntüh-

rung von Brotkarten In der Türkei I U rechnen. 
Die vom 28. 11. bis 18. 12. In Stockholm von den 

deutschen und schwedischen Regierungsausschüssen 
gelührlen Verhandlungen haben zu einer Einigung 
über den deutsch-schwedischen Warenverkehr «r1 

Jahre 1942 gelührt. Danach wird der Warenverkehr 
Im kommenden Jahre beiderseitig mindestens den 
gleichen Umlang wie 1941 erreichen. 
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Mi t Holz, Nägeln, Draht und etwas Geschick ' . . . und Maruss SSja Staunt / Von Kriegsberichter Dr. Lothar Sennock 
, 19. Dezember (PK) 

N u n ist er da, der W i n t e r i m Sowje tpara­
dies. Erstar r t s ind Stadt und Land i n Eis u n d 
Schnee. U n d es ist gut so. W i e v i e l Häßl iches 
deckt der b lendend weiße Schnee h ier zu u n d 
g ib t auch diesen Städten und Dör fe rn , denen 
der K r i e g ha r t zugesetzt hat, e in fast fe ie r l i ­
ches Gesicht. 

Es g ib t verschiedene A r t e n v o n Win te rqua r ­
t ie ren. Solche i n den Häusern der Städte und 
Dör fer und solche fe rn jeder menschl ichen 
Siedlung t ief i n der Erde, im Bunker vo r dem 
Peind. 

I n be iden aber ist e in Stückchen Deutsch­
land zu Hause t ro tz f remder, ka l te r Umwe l t , 
In beiden ist He ima t fü r die Soldaten, die- es 
sich geschaffen haben, i n be iden herrschen 
Freud und Le id des e inzelnen und sind doch 
Stät ten höchsten und schönsten Gemeinschafts­
u n d Kameradschaftsgeistes, w i e er eben den 
deutschen Soldaten besonders beseelt u n d 
kennze ichne t 

So fo lg t uns e inmal im Geiste, i h r L ieben 
i n der fernen He ima t und er lebt mi t uns, w i e 
w i r uns unsere Heimstät te schaffen fü r lange, 
har te Mona te i n Eis und Schnee im we i ten , 
f remden Land. 

Fast maler isch sieht es v o n außen aus, das 
k le ine Bauernhaus m i t dem schneebedeckten 
Dach i n dem elenden Dor f h ier i rgendwo i m 
Osten. U n d nun t retet m i t uns e in, aber er­
schreckt n i ch t zu sehr. W i r wissen schon, w e l ­
cher A n b l i c k unser har r t . 

Der V o r r a u m eines solchen Hauses h ier im 
Sowje t land ist ke ine e in ladende „ D i e l e " . Dor t 
i n der Ecke steht das fast n i rgends feh lende 
Faß m i t e ingestampf ten W i n t e r k o h l , dem w i r k ­
l i ch ke ine l ieb l i chen Düf te ents t römen. Es ist 
s tockdunke l . U n d w e n n sich euer Auge ge­
w ö h n t hat, dann e rb l i ck t ih r h ier w i e Überal l 
Dreck, Gerumpel , Schmutz. 

I ch weiß, ih r L ieben, ih r wü rde t schon je tz t 
m i t e inem „ u n m ö g l i c h " den Schr i t t e i l i g w ieder 
nach draußen wenden. Doch gemacht l Es 
k o m m t ja noch besser. 

Die m i t schmutz igen Stoffresten benagel te 
Tü r spr ingt auf. Qua lm beißt i n die Augen . 
Eine noch junge Frau hock t m i t ih rem k le inen 
Knaben auf der Ofenbank und sieht uns neu­
g ie r ig entgegen. Die Angs t vo r den deutschen 
Soldaten haben sie h ier längst ve r lo ren . Es ist 
d ie Küche. W i e d e r sieht uns Schmutz und A r ­
mu t an. I m Ofen brode l t im schwarzen, eiser­
nen K r u g mi t ten i m lodernden Feuer e in u n ­
def in ierbares M a h l . 

Unser B l i ck geht i n die „Gu te Stube". E in 
T isch, eine Bank und e in ige Stühle s ind vo r ­
handen. Das ist mehr, als w i r e rwar te ten . 

Daneben l iegt i n e inem abgeschlagenen 
Raum h in ter dem Ofen der Schlafraurn. M a n 
ersparte m i r eine genauere Schi lderung. 

Die Gruppe schaut s ich an. W i r n i ck ten uns 
zu und k rempe ln Im Geiste schon d ie Ä r m e l 
hoch. A l s o h ier b le iben w i r . 

Maruss ja , d ie k le ine Frau, hat schnel l be­
gr i f fen. M i t laufender Nase b l i ck t Jura, ih r 
Sprößl ing, h in ter ih rem Rücken auf uns. Sogar 
d ie Joschka, die Hauskatze, beginnt uns zu u m -
schnurren. A l s o „Soldat G e r m a n s k i " w o l l e n 
h ier Quar t ie r machen. Maruss ja n ick t e i f r i g . 

. . . U n d dann hub es an. W i e manche Ehe­
f rau wü rde h ier v o l l Staunen ih ren M a n n be­
obachten, der doch zu Hause immer gar n ich t 
anfassen wol l te. ' W i e manche M u t t e r wü rde 
h ie r i h rem Sohn Talente erwachsen sehen, die 
i h r bisher entgangen waren . 

D ie Gruppe te i l t s ich auf. D ie einen besor­
gen das, was man so haben muß, um ein Quar­
t ier zu bauen, Holz , Näge l und v ie l le i ch t noch 
etwas Draht . Holz? Bretter? Das ist noch n ich t 
das schwier igste in e inem Land, i n dem eigent­
l i ch alles aus Ho lz gebaut w i r d . Aber al les 
andere ste l l t fast unlösbare Probleme dar. Nä ­
gel? A u s a l ten Bret tern müssen die rost igen 
Näge l g la t tgek lop f t werden . Draht? Die W e r k ­
s ta t tkompanie i m Nebendor f h i l f t aus. Säge? 
Maruss ja zaubert sie schl ießl ich aus e inem 
Kehr ich thaufen , den andere schon längst aus 
dem Haus geschafft haben, e inen unend l ich 
ver ros te ten Fuchsschwanz herbe i . 

' Und dann k lop f t , hämmert , sägt es fast zwe i 
Tage lang in und um Marussjas Häuschen, 

M a n sieht es ih r an, sie faßt das alles n icht . 
Seit v i e r Jahren wohn t sie nun schon m i t ih rem 
Mann , von dem sie seit Kr iegsausbruch nichts 

mehr gehör t hat, u n d ih rem k le i nen Jura i n 
diesem Haus. Seit Jahren in Schmutz und A r ­
mut. U n d was haben deutsche Soldaten i n zwe i 
Tagen aus ih rem Haus gemacht l 

I n dem elenden Sch la f raum entstehen aus 
a l ten Bre t te rn und rost igen Näge ln zwei Reihen 
Betten. Decken nehmen das herbeigeschleppte 
St roh auf und verhe ißen eine seit W o c h e n 
n i ch t mehr gekannte we iche Unter lage fü r d ie 
Macht. H ie r z immer t e iner e inen zünf t igen Ge­
wehrständer , do r t bastel t e iner aus Ab fa l l b re t t -
chen und etwas Drah t Wandbre t te r , die später 
d ie Stah lhe lme u n d Gasmasken z ieren werden . 
Näge l fahren in die morschen Wände , und ba ld 
danach hängen an ihnen i n Reih u n d G l ied d ie 
Feldf laschen und Kochgeschi r re . Ke in Zen t i ­
meter W a n d b le ib t ungenützt . Eine a l te Solda­
tenregel bewähr t s ich h ier : W a s an der W a n d 
hängt , das steht n i ch t he rum. 

N o c h scheint al les e in wüstes Durche inan­
der zu sein. D ie erste Nach t kommt . A l l es hau t 
s ich auf das Stroh. Der -k le ine Jura we in t ob 
des ungewohnten Lebens u m ihn. E in Bonbon 
t röstet i hn aber schnel l . N i t schewo, das macht 
al les n ichts, sagt ergeben Maruss ja . 

N o c h e inen Tag arbei tet jeder an seinem 
Platz. H ie r putz t der Gerichtsassessor m i t t ie ­

fem Ernst die Fensterscheiben. Dor t k ü m m e r t 
s ich der Bauernsohn aus der M a r k u m das 
M i t t a g fü r die arbei tenden Kameraden. Dor t 
w ieder zeigt der Tapezierer im Z i v i l be ru f seine 
Kunst be i der A n b r i n g u n g der Verdunke lungs ­
vorhänge. 

M e h r u n d mehr rundet s ich das B i ld unseres 
Win te rqua r t i e rs . A l s es zum zwe i ten Ma le 
A b e n d w i r d , ist es geschafft. Dann sitzt die 
Gruppe am b lankgescheuer ten T isch zusam­
men und f reut sich des selbstgeschaffenen W i n ­
terquar t iers . Die Kerzen spenden e in mi ldes 

: L icht . Die Pfei fen u n d Z igare t ten qualmen. 
Die T r inkbecher .dampfen v o m heißen Tee. Und 
draußen r iesel t der Schnee unau fhör l i ch . 

Noch w i r d morgen und auch übermorgen 
und auch noch andere Tage A r b e i t sein. Denn 
immer wieder g ib t es noch etwas zu verbes­
sern. Immer w ieder hat noch der eine oder 
andere einen guten Gedanken zur Verschöne­
rung des Quar t iers . Einen langen, langen W i n ­
ter sol l es uns j a He imat sein. 

Und w e n n w i r abends dann nach Hause 
schreiben, dann w i r d es i n den Br ie fen erstehen 
v o r euch, ih r i n der Heimat , das B i l d des W i n ­
terquar t ie rs der Gruppe X. h ier i rgendwo im 
verschnei ten sowjetrussischen Land. 

Kommt b&$ £ube be* tjekk&f u\ 
Sängerinnen und Tänzerinnen von Beruf / Japan wandelt Lehensformen 

N a c h europäischen Vors te l l ungen ist Japan 
ohne K i rschb lü te , Geishas und m i t diesen ver ­
bundenen Fest l i chke i ten überhaupt undenkbar . 
D ie ew ig lächelnden z ie r l i chen Mädchen i n 
i h ren maler ischen K imonos m i t den t r i ppe ln ­
den Schr i t ten s ind für uns der Inbegr i f f f e rn ­
öst l icher Gas t l i chke i t und Unterha l tungskuns t . 
A u c h fü r d ie Japaner selbst wa ren die Geishas 
bisher als berufsmäßige Sänger innen und Tän ­
zer innen unentebhr l l ch . W o immer M ä n n e r 
zusammenkamen, wa ren auch die anmut igen 
Mädchen zu f inden, d ie so fesselnd zu p l au ­
dern , w e n n es nö t ig war , aber auch zu — 
schweigen wußten. Es gab unter ihnen w o h l 
manche „ l ocke re V ö g e l " , d ie das Leben v o n 
der le ichtesten Seite nahmen, in der M e h r z a h l 
aber handel te es s ich u m durchaus gebi ldete 
und gesi t tete Töchter N ippons. M a n muß das 
gesehen haben, w ie d ie Geishas auch d ie 
schwier igs ten Zeremonien des Empfanges, der 
Un te rha l tung und Verabsch iedung ih rer Gäste, 
der Teebere i tung und des Serv ierens beherr ­
schen, u m begre i fen zu können , we lche Rol le 
diese Mädchen bisher i m ö f fen t l i chen Leben 
Japans spie l ten. 

N u n m e h r scheint s ich aber auch auf d iesem 
Gebiet e in grund legender W a n d e l anzubah­
nen. I m japanischen Reichstag ist i n letzter 
Ze l t das Geishaprob lem w iede rho l t e ingehend 
erör te r t wo rden . So w u r d e mi tge te i l t , daß 
diese berufsmäßigen Un te rha l tungsküns t le r i n ­
nen v o n n u n an ih r E inkommen doppel t so 
hoch vers teuern müssen w i e andere Japanische 
Staatsbürger. Einer der Abgeordne ten for­
der te gar, daß Geishas bei amt l i chen Fest l ich­
ke i t en i n Zukun f t überhaupt n ich t mehr te i l ­
nehmen dür fen . N o c h vo r wen igen Jahrzehn­
ten wä re e in derar t iges Ve r l angen i n Japan 
undenkbar gewesen. 

Doch auf dem fernöst l i chen Inse l re ich s ind 
d ie inneren w i e äußeren Lebensformen gegen­
w ä r t i g i n einer U m w a n d l u n g begr i f fen . Früher 
w u r d e n do r t Ehen nu r aus Vernun f t sg ründen 
geschlossen, weshalb d ie Männer ih re geist ige 
A n r e g u n g und Un te rha l tung v ie l fach außer­

ha lb des eigenen Hauses suchten. Jetzt aber 
ge langt man auch i n Japan immer mehr Zu 
der Ans ich t , daß nur auf r ich t ige , gegenseit ige 
Zune igung zum Lebensbund führen sol l . M a n 
befürchte t i n diesem Zusammenhang, daß 
Geishas die Männer ih ren Fami l ien ent f rem­
den und der Uns i t t l i chke i t Vorschub leisten. 
M ö g e n diese Anschauungen auch etwas über­
t r ieben sein, so haben sie doch zu einer Kr ise 
i m japanischen Unterha l tungs- und Ve rgnü ­
gungsleben geführ t . 

Besonders geförder t und unters tü tz t w i r d 
der Kampf gegen die Geishas na tü r l i ch von 
der übr igen Frauenwel t . Fand s ich diese 
f rüher ohne wei teres dami t ab, daß der M a n n 

I ron ie des Schicksals 
„B i t te , b i t te — Her r n ieder ländischer Sol ­

dat werden uns doch n ich t im St ich lassen?" 
(Koek, Zander, M. ) 

i n seiner Fre izei t a l l e in oder m i t Freunden 
be i den Sänger innen und Tänzer innen Zer­
s t reuung suchte, so ve rwe is t sie heute i n d ie­
sem Zusammenhang auf das europäische und 
amer ikanische V o r b i l d . Du rch die Ern iedr i ­
gung und Ve rd rängung der Geishas hof f t d ie 
japanische Ga t t i n , Tochter oder Schwester, 
a l lmäh l i ch dieselbe geachtete f re ie Ste l lung 
zu er langen, d ie ih re Geschlechtsgenossin i n 
Ber l in , Rom, Paris oder N e u y o r k e inn immt . 

Es b le ib t na tü r l i ch abzuwar ten, ob s ich der 
Japaner mi t dem Bruch einer jahrhunder te ­
a l ten T rad i t i on abf indet oder v ie l l e i ch t e in 
Kompromiß zwischen den Geishas und ih ren 
re fo rmei f r igen Gegnern zustandekommt. Die 
große „k lass ische" Zei t der f reund l ichen Sän­
ger innen und Tänzer innen ist jedenfa l ls un ­
w ide rb r i ng l i ch dah in , 

Filmstar.* senden Liebesgaben 
Die Geschenke sind gepackt. — J e t z t g e h / s a u / s Postamt. Hieko Takamine und Tokiko 
Haneda haben thrc Arbeit beendet — n u n warten Sie aul die Briele, die die beschenkten 
Soldaten Ihnen senden werden. Sie w e r d e n dann von dem Leben an der Front hören, und 
in Ihren Antworbrlelen werden sie den Soldaten von Tokio erzählen, von ihrer Arbelt 
und von dem letzten Film, In dem sie mitspielen. (Sel lmeyer , Pressc- l lol l raann) 

J)$e mi$m \\&b#fakt he$ faßtet COH itowdk 
, .Dynastie" Brook' regiert auf Borneo / Englischer Qualitätssäufer spielte den absoluten Monarchen 

Eisschießen — der beliebte Freizeitsport 
unserer Soldaten an der Ostfront 
(PK. -Aufnahme: Kriegsberichter K a r l Mül le r , A t l . , 7..) 

I n dem unabhäng igen Staat Sarawak In 
Nordwest -Borneo wohnen e twa 500 000 M e n ­
schen auf knapp 129 000 q k m Landes, Ma la ien 
meist , auch noch e in ige Da jak , sofern sie s ich 
aus den Metze le ien und „Bef r iedungs-Expedi ­
t i o n e n " vergangener Jahrzehnte haben le t ten 
können. Sarawak stel l t dem Namen nach die 
einzige auf dem Erdbal l noch bestehende ab­
solute Monarch ie dar. Ih r „Her rscher " ist e in 
T r i n k e r und bekannter Glücksspie ler v o n For­
m a t Er heißt Sir Charles V y n e r Brooke, Dr i t ­
ter Radschah v o n Sarawak. Seine Töchter wer ­
den Prinzessin Go ld , Prinzessin Perle und Pr in­
zessin Baba genannt. Sie sind m i t e inem Ring­
kämpfer , mi t e inem Tanzkapel lenmusikmeis ter 
und e inem Lord unbekannten Berufes ve rhe i ­
ratet und leben w ie der Her r Papa meistentei ls 
i n England oder A m e r i k a . 

V o r e in igen Jahren brachte der Globet ro t ter 
L in ton We l l s in der Zei tschr i f t „ T h e Commen-
ta to r " , N e u y o r k , e inen interessanten Bei t rag 
zur Entstehung der „ D y n a s t i e " Brooke in Sa­
rawak . Danach e rb l i ck te James Brooke im 
Jahre 1803 zur Benares in Ind ien das L icht der 
W e l t , ü b e r seinen Vate r ver lau te t n ich t das 
ger ingste, seine Mu t t e r sol l eine Ind ie r in e in­
fachster He rkun f t gewesen sein. Es steht fest, 
daß der junge Brooke schon von K indhe i t an 
v o n einer unbändigen» Abenteuer lus t gepackt 
war , die ihn berei ts mi t 16 Jahren in den 
Dienst der Ost indischen Kompanie t r ieb, eine 
der skrupel losesten E inr ich tungen der b lu t igen 
br i t i schen Invas ion in die indische W e l t . Der 
junge Brooke war e in w i l de r Gesel le, v o n 
Frauen angebetet und v o n Männern gefürchtet . 
M i t 22 Jahren zog er, wegen V e r w u n d u n g aus 
(liiii Dienst entlassen, durch die öst l ichen Län­
der und gelangte schl ießl ich mi t einer Schaar 
Aben teu re i nach Borneo, wo es damals noch 
ke inen br i t ischen Gouverneur , dafür aber nie­
der ländische Verwa l tungsbeamte und ein ige 
sich b l u t i g bekr iegende Eingeborenensui tane 

gab". Eine wunderbare Gelegenhei t für e inen 
smarten Br i ten, sich e inzumischen und sein 
Schäfchen ins Trockene zu br ingen I 

I m Jahre 1838 landete der kün f t ige Rad­
schah auf seinem k le inen Schoner „Roya l i s t " 
m i t einer H a n d verwegener Gesellen an der 
Nordküs te . Sofort mischte er sich in die Stre i ­
t i gke i ten der Eingeborenen e in . Er stel l te seine 
Truppe dem i n e inem Bürgerk r ieg hef t ig be­
drängten Sultan v o n Brunei zur Ve r fügung und 
vers tand es, diesen so von sich abhängig zu 
machen, daß er — w o h l oder übe l — am 24. 
September 1841 den Abenteurer zum Radsch'ah 
v o n Sarawak ausrufen l ieß. Sarkast isch mein t 
der B iograph der „we ißen Kön ige" , daß für den 
Fal l der We igerung berei ts al le Vo rkeh rungen 
getrof fen waren, um den Sul tan „abzusetzen". 
100 Jahre lanq haben sich die Brookcs auf die­
sem paradiesischen Ei land gehal ten, selbstver­
ständl ich war dies nur m i t Du ldung von Lon­
don mögl ich . Ja, man machte einpn wahren 
Ku l t aus diesen, w ie man sagte, „e inz igen ab­
soluten Herrschern der W e l t " . A l s der f r isch­
gebackene Potentat im Jahre 1848 nach Eng­
land kam, wurde er w i e ein He ld gefeiert . 
Selbst die doch re ich l ich prüde Kön ig in V i k ­
tor ia empf ing den emporgekommenen Tramp 
mi t a l len kön ig l i chen Ehren und schlug ihn 
zum Rit ter. Seitdem nennen sich die ßrookes 
„S i r " und bezeichnen ihre Fami l ie als Dy­
nastie. 

A l s Sir James Brooke, der erste Weiße Rad-
schah, anno 186B nach einem Leben vo l le r Affä­
ren und Händel starb, h in ter l ieß er sein Reich 
durch „ kön ig l i chen Ed ik t " seinem Neffen Sir 
Charles Johnson Brooke der als Matrose Dienst 
i n der br i t i schen Mar ine getan hatte. M i t der 
Zei t bekam er einen solchen Dünke l , daß er 
sich von ke inem seiner Unter tanen mehr an­
reden ließ und sie al le w ie e in le ibhaf t iger 
Satan „ reg ie r te " . Dazu verschaff te ihm 
eine sorg fä l t ig ausgesuchte Pol ize i t ruppe 

und eine le ibhaf t ige Armee die no twen­
d igen Mach tm i t t e l . W e r sich seinen W ü n ­
schen widersetzte, wurde niedergemacht. Ganze 
Stämme des Inneren, d ie selbständig b le iben 
wo l l t en , w u r d e n als „Kop f j äge r " ausgerottet. 
Die ganze Arbe i t sk ra f t seines Reiches stel l t der 
geschäftstücht ige Radschah in den Dienst sei­
nes eigenen Wohlergehens. Die Dynast ie konnte 
ba ld zu den re insten u n d er fo lgre ichsten 
„Ade l s " -Fami l i en O l d Englands gezählt werden. 

Dieser famose Radschah war es auch, der 
Sarawak endgü l t ig der br i t ischen Krone in die 
Hand spiel te, wobei i hm al lerd ings ausdrück­
l i ch zugebi l l ig t wurde, daß er innerhalb seiner 
Landesgrenzen nach Gutdünken schalten und 
wa l ten könne. Die d ip lomat ische Ve r t re tung 
übernahm h in fo r t das br i t ische Fore ign Off ice. 
A l s Sir Char les Johnston Brooke im Jahre 1917 
starb, fo lgte i hm sein ältester Sohn, „ K r o n ­
p r i n z " Sir Charles V y n e r Brooke. A l s er den 
Th ron best iegen hatte, erfaßte auch ihn der 
Dünke l des a r r i v ie r ten Engländers. 1874 gebo­
ren, verbrachte der „ d r i t t e Weiße Radschah" 
den größten Te i l seines Lebens in England und 
A m e r i k a . Nur , wenn ea n icht anders zu um­
gehen war, l ieß er sich in seiner Residenz e in­
mal sehen. Auch seine Leibgarde bestand aus 
skrupel losen Burschen, die in gefä l l igen Uni for ­
men aussahen w ie eine Operet tent ruppe. 

Der jetz ige Herrscher von Sarawak ist t i n 
„Säufer von hohen Qua l i t ä ten " , w ie L in ton 
W e l l s in seiner Reportage ausdrück l i ch u n d 
anerkennend betont. „Er ist der handfesteste 
T r i nke r in einer Ecke der We l t , w o die Leute häu­
f ig noch zwischen den Tr inkge lagen t r i nken . 
Er spiel t Poker mi t unhe iml ichem Erfo lg und 
unterha l t in England einen Rennstal l . " Th ron ­
folger aber ist A n t o n i Brooke, e in n icht ganz 
dre iß ig jähr iger junger Mann , der ganz in der 
T rad i t i on der Brookes erzogen worden ist. 
Diese beiden Stockengländer haben sich je tz t 
m i t den Japanern auseinanderzusetzen. 



Häßlich er junger Mann sucht—häßliches junges Mädchen ^^Zl^S^^ 
„Häß l i cher junger M a n n möchte ebensol­

ches junges Mädchen zu Gedankenaustausch 
und f roher Gesel l igke i t kennen lernen. Zu ­
schr i f ten unte i I v o 200." 

Der M a n n am Schalter sah dem j u n g j T 
M a n n , der diese Anze ige aufgegeben hat te 
u n d der nun m i t schnel len Schr i t ten den Raum 
ver l ieß, m i t Erstaunen nach. Kop fschü t te lnd 
re ih te er dann das B la t tchen unter „ V e r m i s c h ­
tes " e in . 

Kop fschü t te lnd las auch manches junge 
Mädchen am Abend die Anzeige, e i l te w o h l 
auch zum Spiegel und stel l te fest, daß es na­
t ü r l i c h ke inesfa l ls in Frage käme. 

I m m e r h i n erh ie l t I v o dre i An two r t sch re l ­
ben. Er steckte d ie dre i Br iefe zunächst sorg­
fä l t ig in seine Brief tasche, best ieg sein k le ines 
Au to , und erst als er am Flußufer angekommen 
war , zog er die Br iefe hervor . Er bet rachtete 
sie e ingehend: e iner wa r rosa, einer grau und 
e iner weiß. Er entschied sich zunächst für den 
rosa Umschlag und runzel te die S t i r n : be i 
Got t , das Fut ter w a r noch rosal icher l Sein 
Gesicht verzog sich jedoch zum Schmunzeln, 
als er d ie w i e gestochen spi tzen Schr i f tzüge 
las: 

„Sehr geehr ter He r r ! A u f e in Tre f fen m i t 
Ihnen w ü r d e i ch mich sehr f reuen. I ch schicke 
Ihnen auch g le ich mein B i ld , dami t Sie n icht 
die Katze im Sack kaufen. B i t te t un Sie das­
selbe. ' Herz l i che Grüße! Ih re Erna H u h n . " 

„ M e i n e Erna H u h n " , seufzte I v o gedanken­
v o l l , w ä h r e n d er das Lockenkön fchen und das 
re i ch l i ch kurz geschürzte Röckcheh einer sonst 
recht undeu t l i ch geratenen Amateurau fnahme 
betrachtete. Dann zerp f lück te er den Br ief i n 
k le ine Te i lchen und h ie l t nach e inem Papier­
k o r b ; Ausschau: I v o ergr i f f den nrauen Brief . 
„ H m " , machte er. d ie k la ren und doch n i ch t 
har ten Buchstaben auf dem Umsch lag p rü fend , 
„begabt , v i e l l e i ch t zär t l i ch , ho f fen t l i ch e h r l i c h l " 

D ie r Br ief lau te te : „L ieber He r r I v o ! I ch 
habe zuerst über Ih re Anzeige gelacht , aber 
dann f i e l m i r e in , daß v ie l l e i ch t doch etwas 
Ernstes dah in ter stecken kann Gedanken­
austausch und f rohe Gese l l igke i t möch ten Sie.' 
W o l l e n w i r es n icht erst e inmal m i t dem 
ersten versuchen? Ich me ine b r ie f l i ch , b is w i r 
uns e in w e n i g kennen. Ein B i ld schicke i c h 
Ihnen n i ch t i es ist besser so. W e n n Sie d ie 
Einsendung eines Photos zur Bed ingung ma­
chen, brauchen Sie m i r gar n ich t erst w ieder 
zu schre iben. U m andernfa l ls den Gedanken­
austausch g le i ch anzukurbe ln , . b i t te i ch Sie, 
m i r v i e l l e i ch t zu erzählen, w o h i n Sie letztens 
ver re is ten, u n d was Sie gern lesen. I ch fuhr 
nach Ostpreußen, P i l l koppen , und i ch mag 
Carossa, Gme l in , W ieche r t und Goethe u n d 
v ie le andere na tü r l i ch . Ob Sie m i r w o h l ant­
wor ten? Er grüßt Sie ganz unbekann t Susan." 

I v o fa l te te den Brief zusammen, nahm i hn 
w ieder auseinnander und las noch e inma l : 
„ . . . s c h i c k e k e i n B i l d : es ist besser s o . . . i ch 
mag Carossa, Gme l in , W i e c h e r t . . . ganz unbe­
k a n n t . . . Susan." 

I v o zerr iß den d r i t ten , den we ißen Brief, 
ungolesen und l ieß ihn dem rosa fo lgen . 

Es f logen Briefe h in und her zwischen I v o 
und Susan, Br iefe, die immer ausführ l icher und 
länger wu rden . Es wu rde F rüh l i ng . I vo bat : 
„ I c h möchte D ich nun sehen Susan, Ich kenn 
Dich nun schon soo gut. Es ist n icht rechter 
F rüh l ing ohne D i c h l " Susan b l ieb standhaft . 

W i e d e r ve rg ingen W o c h e n . D ie ersten Ge­
w i t t e r kamen , d ie Sonne wärmte , lock te , 
bräunte. I v o und Susan schr ieben Br iefe, 
Br ie fe. 

End l ich im Ju l i schr ieb Susan: „ I c h habe 
i m Augus t dre i W o c h e n Fer ien, i ch fahre w i e ­
der nach P i l l koppen. A m 3 Augus t morgens 
6.30, fähr t me in Dampfer ab T ravemünde. Ich 
werde an der Rel ing stehen und ausschauen, 
ob Du mi tkommst . I ch werde e in weißes K o ­
stüm anhaben und eine Ko rnb lume an der 
Bluse. Du w i r s t m ich schon f i nden . " 

So wat Susan. Du w i r s t m ich schon f i nden l 
I v o , b raun und groß, m i t sehr dunk len 

A u g e n , b l i c k te suchend an der Rel ing en t lang : 
b londe Köp fe , schwarze Köp fe i hel le K le ide r 
wa ren leer, a l le Leute standen an der Rel ing, 
m i t e iner Ko rnb lume an der Bluse w a r n ich t 
dabei . Der Dampfer tu tete. Es w u r d e höchste 
Zei t , w e n n er noch m i t w o l l t e . Die Decks 
waren leer, a l le Leute standen an der Re l ing 
u m zu w i n k e n und zu grüßen und d ie Aus ­
fahr t aus dem Ha fen zu beobachten. I v o l ie f 

die T reppen und Treppchen auf und ab. Da, 
am Schornste in lehnend, lachend, die K o r n ­
b lume an der Bluse, Susan! 

D ie Leute, die von der Rel ing zurückkehr ­
ten, sahen e in junges Mädchen und e inen j u n ­
gen M a n n , s t rah lend, f r isch und ;— hübsch. 
„E in schönes Paar", sagten diese und jene und 
sahen ihnen nach, wenn sie A r m in A r m über 
d ie Decks g ingen oder am Bug saßen und leb­
haft m i te inander sprachen. 

A l s I v o und Susan nach dre i W o c h e n m i t 
dem g le ichen Dampfer zu rück fuhren , sagte Su­
san end l ich schüchtern : „ D u , I v o , w a r u m 
schriebst Du .häßlicher junger M a n n ' und 
w a r u m suchtest Du ein häßl iches junges M ä d ­
chen?" 

„ D u D u m m e " an twor te te er, „ i c h h i e l t 
hübsche Frauen immer für e ingebi ldet , lang­
w e i l i g und nu r darauf bedacht , s ich mi t schö­
nen M ä n n e r n zu ze igen." 

„Siehst D u , und i ch suchte doch immer 
e inen M a n n m i t e iner Seele, und d ie dachte i ch 
nu r i n e inem häßl ichen M a n n f i nden zu 
k ö n n e n . " 

Sie lachten zusammen. 
, „ U n d w a n n w i r s t Du m i r sagen, w i e D u 
w i r k l i c h heißt, rätselhaf ter I v o ? " 

„Ubermorgen , w e n n ich auf dem Standes­
amt Deinen w i r k l i c h e n Namen er fahre, rätsel ­
haf te Susan I 

/. Sprenger 

Kleine Geschichten von berühmten Männern 
E s w a r n a c h d e m t o l l e n J a h r 1 8 4 8 . A u f e i n e r 

G e s e l l s c h a f t r i c h t e t e J e m a n d a n d e n P o s s e n d i c h t e r 
u n d S c h a u s p i e l e r N e s t r o y d i e P r ä r i e , w a s e r I n d i e ­
s e m J a h r f ü r s e i n V a t e r l a n d g e t a n h a b e . 

N e s t r o y w a r u m e i n e A n t w o r t n i c h t v e r l e g e n : 
„ I c h h a b e f ü r d a s V a t e r l a n d g e z l t t e r t l " 

A d o l p h M e n z e l e r h i e l t , w i e d a s v e r s t ä n d l i c h I s t , 
m a n c h e r l e i B e s u c h a u s a l l e r H e r r e n L ä n d e r n , B e ­
s u c h , d e r I h m n i c h t I m m e r a n g e n e h m w a r . U n t e r 
d e n F r e m d e n h a ß t e e r b e s o n d e r s d i e E n g l ä n d e r w e ­
g e n i h r e s a n m a ß e n d e n , a r r o g a n t e n W e s e n s . 

E i n e s T a g e s k a m a u c h e i n A n g e h ö r i g e r d i e s e s 
K r ä m e r v o l k e s z u I h m u n d b e g a n n , a n s e i n e n B i l ­
d e r n h e r u m z u k r i t t e l n u n d n e b e n h e r i n u n g e z o g e n e r 
W e i s e n a c h d e s M e i s t e r s P r i v a t l e b e n z u l o r s c h e n 
u n d s e i n e p e r s ö n l i c h s t e n D i n g e u n t e r d i e L u p e z u 
n e h m e n . S o b e g e h r t e e r z u w i s s e n , w e l c h e A n g e ­
w o h n h e i t e n M e n z e l b e i m M o l e n h a b e : e s se i d o c h 
b e k a n n t , d a ß z . B. M o z a r t b e i d e r A r b e i t s i c h d u r c h 
d e n G e r u c h v o n B r a t ä p f e l n h a b e a n r e g e n l o s s e n , 
S c h i l l e r h a b e a u f w e i ß e B o g e n R o s s e u n d . R e i t e r 
g e m a l t , H o g a r t h h a b e s i c h u n t e r A l k o h o l s e t z e n 
mit - s o t t , u m i n S t i m m u n g z u k o m m e n . 

„ U n d w a s b e n ö t i g e n S i e , M i s t e r M e n z e l , u m 
m a l e n z u k ö n n e n ? " b e e n d e t e d e r E n g l ä n d e r s e i n 
K a u d e r w e l s c h . 

D a s p r a n g M e n z e l w ü t e n d a u f , ö f f n e t e d i e T ü r 
u n d s c h r i e i h n a n : 

„ W a s i c h b r a u c h e ? Z w e i g r o ß e , b i s s i g e D o g g e n , 
u m m i r s o l c h e s G e l i c h t e r w i e S i e v o m H a l s e h a l t e n 

Die stille Stunde des Soldaten / Von Kriegsberichter 
Friedrich Wilhelm Fischer 

I m Dezember (PK.) 
Hände — har t und ve rna rb t — lehnen m i t 

Sorgfal t das Gewehr gegen die W a n d . Diese 
g le ichen Hände — spröde und r iss ig — neh­
men den Br ie l i n Empfang. Es s ind d ie Hände 
des In fanter is ten. Er öf fnet den Brief v o n zu 
Hause und l iest i hn im L ich t eines grauen u n d 
ka l ten Tages oder i m Schein e iner hel'.en 
Sonne. Die Schlacht hat ihm eine s t i l le 
Stunde überlassen, die nur ihm a l le in und die­
sem Br ief v o n zu Hause gehört . I n dieser Stunde 
schaltet die U m w e l t für ihn aus, und seine Ge­
danken tun eine we i te Reise. Uber d ie Step­
pen und Flüsse, Sümpfe und W ä l d e r wande rn 
sie und tauchen i rgendwo in Deutsch land In 
e inem heimischen Raum unter. Seine Gedan­
ken s ind be im Lesen des Briefes dahe im bei 
seiner Frau und seinem K i n d . 

Er beugt -sich über den großen Ko rb m i t dem 
b lü tenweißen I innen, in dem e in schreiendes 
und zappelndes Etwas l ieg t u n d faßt unbeho l ­
fen und doch so unend l i ch zart das K i n d und 
n i m m t es auf seinen A r m . Seine F inger können 
wunder l i che Figuren und Schat tenbi lder an dih 
W a n d zaubern, und sein M u n d summt die w e i -
chesten Lieder. Und sieh, das Gesicht des K i n ­
des bekommt ein zufr iedenes Lachen und d ie 

k l e i nen A u g e n e inen he l len Glanz, das Schreien 
und W e i n e n \st vers tummt . 

Der Tag w a i angefü l l t m i t dem singenden 
Geräusch des Mo to rs und dem stäh lernen 
K l i r r e n der Panzerket ten, Dann und w a n n be l l ­
ten die Schnel l feuerkanonen auf, und in den 
Kop fhö re rn d töhn ten die hast igen Befehle. 
U n d nun ist d e r Abend ' gekommen und m i t Ihm 
die s t i l le Stunde. Für den M a n n Im Panzer­
wagen. Tro tz a l ler Fährnisse und Schw ie r ig ­
ke i t en hat i hn der Br ief v o n Zuhause er re icht , 
den er je tz t ent fa l te t und Im Schein einer ab­
geblendeten Taschenlampe l iest. 

Er sieht d'e Ze i len, d ie seine M u t t e r ge-
schreiben hat. und empfängt ih re guten Ermah­
nungen und Wünsche. Und da er den Br ief so 
l iest, sitz er p lö tz l i ch vo r ihr . Er sieht d ie gu ten 
müden Augen , i h r graues Haar m i t we ißen 
Strähnen d u ' c h w o b e n und sieht d ie a l ten 
Hände nach der Geschäf t igke i t des Tages sorg­
fä l t i g Satz für Satz auf das Papier malen. Er 
weiß genau, so sieht ih r l iebes An t l i t z aus, 
w e n n Sorge und Stolz in zwei facher M ischung 
i h r Herz e r fü l l en . 

Aus dieser einen Stunde, In der dem Sol­
daten der Br ief zum Geschenk ward , z ieht er 
die neue K ra f t und den Glauben. 

z u k ö n n e n u n d m i r d a m i t d i e u h e f ü r m e i n e A r b e l t 
z u v e r s c h a f f e n ! " , 

D e r E n g l ä n d e r v e r s c h w a n d u n d w a r d n i c h t m e h r 
g e s e h e n . 

I n M ü n c h e n l e b t e d e r b e k a n n t e C h i r u r g S t r o -
m e y e r . E i n e s T a g e s k a m z u i h m e i n I h m b e f r e u n ­
d e t e r A r z t , d e r i h n b a t , e i n e n P a t i e n t e n , d e r a n 
B a u c h w a s s e r s u c h t l i t t , z u p u n k t l e r e n . S t r o m e y e r 
l e h n t e d i e s e B i t t e a b , d a I h m d i e O p e r a t i o n ü b e r ­
f l ü s s i g e r s c h i e n 

D e r F r e u n d m a c h t e s i e d a r a u f h i n s e l b e r m i t d e m 
E r f o l g , d a ß d e r P a t i e n t s t a r b . A l s S t r o m e y e r d a v o n 
h ö r t e , w a r e r e n t r ü s t e t u n d r i e f a u s : „ D a s w a r 
d a s F a l s c h e s t e , w a s d e r K o l l e g e t u n k o n n t e . S o 
e t w a s n e n n t m a n d e n . t r o c k e n e n S t i c h ' . S o p f l e g t 
m a n d i e L e u t e a b z u s t e c h e n ! " 

A l s d i e s e Ä u ß e r u n g d e m b e t r e f f e n d e n A r z t ü b e r ­
b r a c h t w u r d e , f ü h l t e e r s i c h i n s e i n e r E h r e t i e f g e ­
k r ä n k t . E r f o r d e r t e S t r o m e y e r a u f , d i e W o r t e z u ­
r ü c k z u n e h m e n . S t r o m e y e r l e h n t e o b . D i e A n g e l e g e n ­
h e i t w u r d e v o r d i e F a k u l t ä t g e b r a c h t , d i e b e i a l l e r 
A c h t u n g v o r d e r E r r e g u n g S t r o m e y e r s d i e s e m n a h e ­
l e g t e , s i c h z u e n t s c h u l d i g e n , u n d z w a r v o r d e r v e r ­
s a m m e l t e n H ö r e r s c h a f t , u m w e i t e r e n F o l g e n v o r z u ­
b e u g e n . 

S t r o m e y e r e r k l ä r t e s i c h e n d l i c h d a z u b e r e i t , u m 
R u h e z u h a b e n . E r e r s c h i e n v o r d e n S t u d e n t e n u n d 
e r k l ä r t e : 

„ I c h w e r d e b e s c h u l d i g t , m e i n e n K o l l e g e n K . b e ­
l e i d i g t z u h a b e n , w e i l i c h e r k l ä r t h a b e , d a ß m a n s o , 
w i e e r e s g e t a n h a t , d i e L e u t e a b s t l c h t l N u n , I c h 
s t e h e n i c h t a n , d a s z u w i d e r r u f e n u n d , h i e r m i t f e i e r ­
l i c h z u e r k l ä r e n , d a ß m a n so , w i e e r e s g e m a c h t 
h a t , d i e L e u t e n i c h t a b s t i c h t ! " 

U m e i n g e e i g n e t e s M o d e l l f ü r e i n B a u e r n b i l d z u 
f i n d e n , r e i s t e A r n o l d B ö c k l i n i n e i n k l e i n e s D o r f , 
w o e r e i n e n p r ä c h t i g e n , f ü r s e i n e Z w e c k e w i e g e ­
s c h a f f e n e n A l t e n e n t d e c k t e . A b e r v o n S i t z u n g z u 
S i t z u n g s t a u n t e d e r M a l e r l m m e t m e h r , w e l c h e 
M e n g e n A l k o h o l d e r A l t e z u s i c h n e h m e n k o n n t e , 
G l a s u m G l a s , F l a s c h e u m F l a s c h e , o h n e a b e r d a s 
m i n d e s t e Z e i c h e n v o n T r u n k e n h e i t z u z e i g e n . 

„ A l l e A c h t u n g , w a s S i e a l l e s so v e r t r a g e n k ö n -
n e n l " s t e l l t e i h n B ö c k l i n e i n m a l s t a u n e n d z u r R e d e , 
„ S a g e n S i e m i r n u r , w o S i e d a s g e l e r n t h a b e n . " 

„ G e l e r n t ? " t o t d e r A l t e h e f t i g e n t r ü s t e t . „ S e h e n 
S i e H e r r P r o f e s s o r , d o s is t g e n a u so e i n e B e g a b u n g 
w i e d a s M a l e n — l e r n e n k a n n m a n d i e n i c h t , " 

* 

A l s d i e b e i d e n D i c h t e r O t t o J u l i u s B i e r b a u m u n d 
O t t o E r i c h H a r t l e b e n s c h o n b e r ü h m t w o r e n , k a m e n 
s i e m i t e i n a n d e r i n s G e s p r ä c h , w i e s c h l e c h t e s i h n e n 
i n d e r J u g e n d e r g a n g e n s e i . J e d e r w o l l t e d e n a n ­
d e r e n ü b e r t r u m p f e n u n d so e r k l ä r t e B i e r b a u m : „ I c h 
h a t t e a l s S t u d e n t e i n so k l e i n e s Z i m m e r , d a ß I c h 
n i c h t d a r i n g e h e n k o n n t e — n u r s t e h e n d o d e r H e ­
g e n d w a r es m ö g l i c h , m i c h d a r i n a u f z u h a l t e n . " 

„ D a s I s t n o c h g o r n i c h t s " , e r w i d e r t e H a r t l e b e n , 
„ m e i n Z i m m e r w a r so k l e i n , d a ß m e i n e U h r n i c h t 
d a r i n g e h e n k o n n t e — i c h m u ß t e s i e v e r s e t z e n . " 

Die Feldpost hat gewiß schon manches son­
derbare Päckchen beförder t , v o n dem n iemand 
n ichts ahnt, denn die Liebe ist dabei im Spiel, 
aber es hat noch n ie k l i n g e n d e W e i h ­
n a c h t s p a k e t e überbracht , w i e sie je tz t 
der H a u p t s e n d e r R i g a erha l ten hat. Sie 
sehen unscheinbar aus, man könn te in ihnen 
Bücher ve rmu ten . Abe r es ist etwas ganz an­
deres. Es sind auch ke ine Plat ten, w i e man den­
ken könnte . Der Inha l t ist unzerbrech l ich . V o n 
den Tönen, die dar in gebannt s ind, k a n n man, 
w e n n man w i l l , e iniges herausschneiden und 
w ieder zusammenkleben, was zueinander ge­
hör t . M a n kann die k l i ngenden Pakete lang­
sam und ordnungsgemäß ablaufen lassen oder 
auch so schnel l , daß man k e i n W o r t vers teht , 
ja sogar rückwär t s , und dann verzer r t s ich d ie 
schönste St imme zu einer lächer l i chen Gro­
teske. Ja , man k a n n sogar, wenn man w i l l , 
m i t e inem g le ichar t igen technischen V o r g a n g 
das K l i ngen entzaubern, und was dann ü b r i g ­
b le ibt , ist e in langes schmales Band, das n u n 
e w i g s tumm ble ibt . 

Das Band, das auf e ine Scheibe gew icke l t 
ist und zwanz ig M i n u t e n zum-Ab lau fen braucht., 
besteht aus e inem F i 1 m b a n d, das m i t fe i ­
nen Stahlspähnen durchsetzt ist. Dieselbe ma­
gnet ische A o p a r a t u r besorgt die Au fnahme 
u n d die Wiedergabe , und durch die G le i ch r i ch ­
tung der magnet ischen Polar i tä t auch d ie „ L ö ­
schung" . M a n kann also w i e auf Papier „aus­
r a d i e r e n " und neu besprechen, man k a n n aber 
auch schneiden und k leben . Der V o r t e i l f ü r 
die Au fnahme ist die Stoßunempf ind l ichke i t , so 
daß auch auf schwankendem Boden, z. B. auf dem 
Schif f oder im Eisenbahnzug, lebendige Repor­
tagen e ingefangen werden können . V i e l b e ­
schäf t ig te D i rek to ren könn ten das Band be­
sprechen und später v o n der Sekre tär in abhö­
ren u n d nachschre iben lassen, und nach der 
Löschung des Textes ist das Band w ieder v o n 
neuem zu gebrauchen. A u c h D ich ter hä t ten 
ih re Vo r t e i l e v o n dieser technischen E r run ­
genschaft . 

M i t den k l i ngenden Weihnachts-Fe ldpost -
päckchen haben aber D ich ter nu r w e n i g und 
v ie lbeschäf t ig te D i rek to ren gar n ichts zu t un , 
denn sie s ind e in Gruß der deutschen Reichs­
sender an die F r o n t s o l d a t e n . Herz l i che 
und herzhaf te W o r t e we rden gesprochen, 
V o l k s m u s i k k l i ng t auf, Geräusche werden laut , 
die v o m he imat l i chen Arbe i tsp la tz s tammen 
u n d h ie r draußen i m Felde w i e M u s i k k l i n ­
gen, und zu a l l dem geben d ie Spaßmacher und 
T y p e n des Vo l ksw i t zes i h ren he i te ren Bei t rag. 

A l l abend l i ch zwischen 18.30 und 19 Uhr ver ­
m i t te l t j e tz t bin zum Weihnachts fes t der Haup t ­
sender Riga diese he imat l i chen Grüße. Ge­
stern war es K ö l n und heute w i r d es v ie l l e i ch t 
Ber l i n sein und morgen M ü n c h e n oder H a m ­
burg . Und jedes einzelne dieser doch k le inen 
unscheinbaren Feldpostpäckchen w i r d Unzäh­
l i gen Freude bere i ten. H. R i e d e l 

„ I c h m e i n e e s g u t m i t I h n e n u n d m ö c h t e I h n e n 
f ü r I h r f e r n e r e s L e b e n e i n e n g u t e n R a t g e b e n . " — 
„ U n d d e r w ä r e ? " — „ H ö r e n S i e n i e - a u f d e n R a t 

a n d e r e r L e u t e I " 

Btichertisch 
Bücher lür d f « J u g e n d . H e l m u t h K o s e b o r k e , 

d e r a l s P o l l z c l r e t t e r i n P o l e n s t a n d , h a t u n t e r d e m 
T i t e l „ P o l i z e i g r e i f t e i n " (2 R M . ) K r i e g s b e r i c h t e a u s 
O s t , W e s t u n d N o r d z u s a m m e n g e f a ß t . M a n l i e s t v o n 
d e m s t i l l e n H e l d e n t u m , u n d w i r h i e r w i s s e n d i e s e 
A r b e l t z u Behauen, d i e s i c h z u m T e i l u n t e r u n s e r e n 
A u g e n a b s p i e l t e . — V o m K a m p f u n s e r e r S c h n e l l ­
b o o t e e r z ä h l t K o r v e t t e n k a p i t ä n d . R. F r i t z O t t o 
B u s c h u n t e r d e m T i t e l „ U n s e r e S c h n e l l b o o t e i m 
K a n a l " (3 R M ) . ü b e r a l l , w o e t w a s l o s I s t , s i n d a u c h 
d i e s e H u s a r e n d e r S e e d a b e i , u n d s i e l e i s t e n U n -
w a h s c h e i n l l c h e s . B e i d e B ü c h e r ( V e r l a g F r a n z S c h n e i ­
d e r , B e r l i n ) s i n d m i t K a r t e n u n d B i l d e r n a u s g e s t a t t e t i 
Bie e i g n e n s i c h h e r v o r r a g e n d f ü r d e n B ü c h e r t i s c h 
u n s e r e r J u n g e n . 

„ D a s F a r b / o f o - B u c h v o m Film" v o n C h a r l o t t 
S e r d a , V e r l a g B r e i t k o p f u n d H ä r t e l , L e i p z i g C I i 
7 2 S e i t e n , d a z u 3 5 g a n z s e i t i g e F a r b a u f n a h m e n , g e b . 
6 , 5 0 R M . — „ S i c h e r k o m m t e i n e s T a g e s d e r F a r b e n ­
f i l m " , s c h r e i b t W o l f g a n g L i e b e n e i n e r i n d i e s e m b e ­
m e r k e n s w e r t e n B u c h v o m e r n s t e n S c h a f f e n h i n t e r 
d e n K u l i s s e n d e r F i l m h e r s t e l l u n g u n d I h r e n P r o ­
b l e m e n . E r s a g t d a n n a l l e s , w a s z u d e r F a r b e a l s 
W l r k u n g s e l e m c n t d e s F i l m s z u s a g e n is t . B e g e i s t e ­
r u n g u n d - V e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t s e i n s p r i c h t a u s 
s e i n e n W o r t e n u n d d e n e n d e r V e r f a s s e r i n , d i e n e ­
b e n a n d e r e n b e k a n n t e n P e r s ö n l i c h k e i t e n d e s F i l m s 
i n d e r f l o t t e n S p r a c h e d e r g e w a n d t e n J o u r n a l i s t i n 
m i t d e m L e s e r d a s W e r d e n e i n e s F i l m s v o n d e r 
P l a n u n g b i s z u r P r e m i e r e b e g l e i t e t . D i e F a c h a u s ­
d r ü c k e F i l m s t a b , S c h n i t t , D r a m a t u r g , F i l m d i c h t u n g 
u n d D r e h b u c h b e k o m m e n h i e r L e b e n i m W e c h s e l 
d e r a u s s c h m ü c k e n d e n u n d a n r e g e n d e n B e g l e i t b i l d e r , 
d i e J e d e r F i l m f r e u n d m i t d e m g l e i c h e n g r o ß e n I n ­
t e r e s s e a u f n e h m e n w i r d w i e d e n T e x t . E i n G e s c h e n k 
f ü r j e d e n F r e u n d d e r F i l m k u n s t . R u d o l f Rümer 

Dr. jur. Renate Haiding 
Roman von D o r a M a r i a W i l l « 51) 

Alle Rechts durch Frencktiscue Verlagshondlung, Stut tgar t . 

Thomas konn te seine Erregung n ic l i t mehr 
meistern. „So ist das . . . " s tammelte er über­
wä l t i g t . „ I s t das wahr , He r r Bar te l , g ib t es 
noch e inen Menschen, der m i r e in so unbe­
grenztes Ve r t rauen entgegenbr ingt?" 

Er ergr i f f m i t festem Druck Bartels Hand . 
„ W i e m i c h das g lück l i ch macht . W i e m i r das 
ein Anspo rn sein w i r d zum Schaffen. I ch 
nehme an. Sagen Sie Ih rem Interessent, daß 
i ch m ich f reue, i hn kennenzulernen. W a n n 
w i r d das sein?" 

Her r Bar te l erhob sich.. Er sah Thomas m i t 
e igentüml ichem B l ick an. „ V i e l l e i c h t kennen 
sie ihn schon?" sagte er m i t le isem Läche ln " . 
Lesen sie in Ruhe noch e inmal den V e r t r a g 
durch . W e n n ihnen etwas unk la r sein sol l te, 
rufen Sie m ich an. W e n n Sie sich entschieden 
haben, führe ich Sie m i t dem neuen Te i lhaber 
zusammen." 

X V I I . K a p i t e l . 
A l s Thomas an diesem Tag nach Hause 

kam, war er fest entschlossen, eine Unter re­
dung m i t Renate herbe izuführen. Er sagte s ich, 
daß er a l len Grund hat te , m i t i h r über d ie e in­
schneidende Änderung , die seinem W e r k w ie ­
der bevors tand, zu sprechen. Hat te sie n ich t 
selbst ih re Te i lnahme durch die Au fs te l lung 
des Glasschrankes i n seinem Zimmer bekundet 

und i h m dadurch zu vers tehen gegeben, w i e 
sie die we i te re En tw i ck l ung der Fabr i k 
wünschte? N e i n , n i ch t als Frau w o l l t e er sie 
sprechen, redete er s ich e in , sondern als d ie 
kund ige , k l uge Persönl ichke i t , d ie i h m raten 
konn te . 

M i t Ent täuschung stel l te er fest, daß Re­
nate w ieder n ich t zu Hause war. Sol l te er sie 
i n Ih rem Büro aufsuchen? Ein absurder Ge-
danke l 

A u c h v o n K la ra w a r ke ine Spur zu ent­
decken. Die E insamkei t der ver lassenen W o h ­
nung über f ie l i hn w ie etwas feindsel iges, Gewiß 
w a r er i n letzter Zei t immer einsam gewesen, 
aber das Gefüh l der Ver lassenhei t hat te i h n 
noch nie so s tark bedrängt w i e heute, als s ich 
i hm zum erstenmal nach langer Ze i t die Z u ­
k u n f t w ieder i n hof fnungsf roher Gestal t zeigte. 

Er wußte selbst n ich t , was i hn t r ieb, Re­
nates sonst st reng gemiedenes Z immer zu be­
t re ten. O b w o h l sie abwesend war , k a m es 
i h m vor , als w ä r e dies der erste Schr i t t zu i h r 
zurück. Me rkwü rd i ge rwe i se sträubte sich i n 
i hm nichts gegen diese Erkenntn is . 

E in zarter Duf t v o n Lavendel umf ing i hn . 
Renate l iebte diesen Geruch in ih ren Räumen, 
obwoh l sie persön l ich ke in Par füm gebrauchte. 
A l l es schien h ier unveränder t , das Schicksal 
seiner Bewohner in wa r spur los an i h rem H e l m 
vorübergegangen. Ke ine Unordnung oder 
Nach läss igke i t machte s ich bemerkbar . A u f 
dem Tisch i n der Leseecke lag ein aufgeschla­
genes Buch: Kants „ K r i t i k der ro inen Ver ­
nun f t " . Sie hatte also noch Gedanken, s ich 
m i t so schweren, ph i losophischen Gedanken­

gängen zu befassen 1 dachte Thomas In n e i d ­
v o l l e r B i t te rke i t . I h r eigenes, ungelöschtes 
Lcbensprob lem schien sie demnach absolut 
n i ch t zu belasten. 

N u n erst wand te sich Thomas dem Schreib­
t isch zu. Sein A t e m stockte, e in f reud iger 
Schreck durchzuckte ihn . Das hat te er n i ch t 
e rwar te t ! Unter schützendem Glasrahmen be­
hauptete sein B i ld unen twegt den Platz, den 
i h m Renate einst m i t zär t l i cher H a n d gegeben 
hat te . Sie hat te es i n der Zwischenzel t n i ch t 
ent fernt , als wo l l t e sie auch je tz t noch seine 
Nähe? 

Ganz benommen war Thomas. Nachdenk ­
l i ch l ieß er sich v o r dem Schreibt isch nieder. 
Da wu rde er durch das Schr i l len des Fern­
sprechers aufgeschreckt . 

„ H e r r Thomas Ha id i ng selbst am A p p a r a t ? " 
f ragte eine männ l iche St imme, als er sich me l ­
dete. 

Thomas be jahte. 
„ H e r r H a i d i n g " k a m es v o n drüben, „ I c h 

möchte Sie unbedingt e inmal sprechen. H ie r 
is t Professor W i tho f . I ch muß e in M ißve r ­
ständnis au fk lä ren , e in unsel iges M ißve r ­
ständnis. W o l l e n Sie m ich empfangen?" 

Thomas Hand , die den Hö re r h ie l t , bebte, 
Das konnte doch ' nur b e d e u t e n . . . ? 

„ H e r r Ha id ing , vers tehen Sie doch, Ich 
muß Sie sprechen! Heute noch, am besten 
gle ich j e t z t l " drängte es v o n drüben. 

„B i t t e " . Thomas war heiser vo r Erregung. 
„ I c h e rwar te Sie" . Er konnte seine Erregung 
kaum meis tern, als Professor W i t h o f ihm dann 
gegenüberstand. Die Szene im W i n t e r g a r t e n 
stand i h m vor Augen . 

„ I c h danke Ihnen , daß Sie m i c h anhören 
w o l l e n " , sagte Professor W i t h o f , n i ch t m inder 
erregt als Thomas. „ I c h b in t ief I n Ih re r 
Schuld 1" 

„ M e i n e n Sie dami t die Äußerungen, die Sie 
seinerzei t über meine Frau machten?" würg te 
Thomas hervor . 

„K la t sch , ganz gemeiner K la tsch w a r es l " 
r ie f der Professor. U n d i ch habe m i c h le ider 
zum Verb re i te r dieses Klatsches gemach t 
M e i n Got t , Ha id i ng , Sie haben es doch hof­
fen t l i ch n i ch t geg laubt?" 

Thomas Gesicht w a r vers te iner t . „Doch, 
He r r Professor, i ch habe es geg laubt ! W e n n 
eine Persön l ichke i t w i e S i e i h r Hande ln v o n 
einer solchen M i t t e i l u n g beeinf lussen läßt' 
mußte i ch annehmen, daß sie v o n ih rer Rich­
t i gke i t v ö l l i g überzeugt w a r e n l " 

„Sie haben recht m i t d iesem V o r w u r f , g a D 

W i t h o f ve rzwe i fe l t zu. „ A b e r M a n n , Ha l -
d l n g " — er rü t te l te Thoma% an den Schultern« 
„ w a r u m haben Sie mi r , e inem f remden, mehr 
geglaubt als Ih re r Frau?" 

„Me ine r Frau? W a s wissen Sie v o n meiner 
Frau?" f ragte Thomas fe ind l i ch . „Sie hat sich 
m i t ke i nem W o r t gegen diese Anschu ld igung 
ver te id ig t . I ch habe sie noch am selben Abend 
ver lassen, nachdem sie zu m i r gesagt: Wltho» 
hat recht . I ch war be i Fa lber tus. " 

„ U n d n ichts w e l t e r . , . ? " s tot ter te Wi thof-
„Das ist doch ke in Schuldbekenntn is ! Sie ha« 
nie darüber gesprochen, was sie bei Falbertus 
wol l te? Haben Sie sie denn n i ch t gefragt?" 

(Fortsetzung folg ') 
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„ Ich h a b ' (chon g e f p e n d e l ! " 
I n der Straßenbahn. E in blondes Jungmädel 

und e in st rammer Pimpf k lappern m i t Sammel­
büchse und Kre ise l f iguren here in . W i l l i g wer ­
den d ie Geldbörsen gezückt, schon d ie f reud i ­
gen und stolzen Gesichter der beiden "Samm­
ler, d ie v o r Ei fer u n d W i c h t i g k e i t nu r so g lü ­
hen, scheinen auch den Zurückha l tenden zu 
entwaf fnen. Scheinen — denn m i r gegenüber 
s i tzt e in — Herr . A u f fesch m i t Gamsfeder 
am H u t aufgemacht, fast noch j u n g und auf 
jeden Fal l rüst ig zu nennen. Die beiden 
Büchsenschwinger kommen heran. D ie Hände 
des H e r r n b le iben in den Mante l taschen ver­
graben. Zw ischen den Zähnen k lemmt sich 
e in knapper Satz d u r c h : „Danke , i ch habe 
schon gespendet" . Uber die eben noch s t rah­
lenden Gesichter der beiden k le inen Sammler 
legt es sich w i e e in Schatten. M i t m e r k l i c h 
wen iger Siegesbewußtsein k lappern sie den 
we i t e rn W a g e n durch . 

I c h muß an M a n f r e d denken. Er is t v o h l 
i m A l t e r meines Gegenüber, wenn auch heute 
n i ch t mehr so gut und ausgeruht aussehend. 
Er is t seit e inem Jahr Soldat. N a c h e iner 
ernst l ichen V e r w u n d u n g war er auf Ur laub zu 
Hause. Und nun ist er seit zwe i W o c h e n w i e ­
der i m Osten. I ch we iß , der Absch ied v o n 
Frau u n d K i n d so kurz vo r We ihnach ten is t 
i h m n ich t le ich t getan, i ch weiß aber auch, 
daß I h m n iemals e i n Gedanke be igekommen 
ist, der A r t : „Danke , i ch habe schon gespen­
det " . P f l i cher fü l lung ist etwas Selbstverständ­
l iches, da g ib t es n ich ts zu entschuld igen, da 
k a n n man s ich auf n ichts berufen. 

Oder haben s ich gewisse Leute den K r i eg 
so gedacht, den anstürmenden Bo lschewiken 
m i t e inem bescheidenen: „Danke , i ch habe 
schon gespendet) m i r haben schon e inmal vo r 
Jahren d ie Kommun is ten oder d ie Polen d ie 
Fensterscheiben e ingehauen" entgegenzutreten? 
Ob sie dann n ich t doch a l len s t ichhal t igen Be­
g ründungen zum Tro tz aus i h ren gu twa t t i e r t en 
Män te l n gefa l len wären? Enzlo 

Sportliches Großereignis im Januar 
Erste Sportgrössen nach Litzmannstadt verpflichtet I Reinertrag fürs Kriegs-WHW. 

Für die letzten Januartage — man denkt an 
den 25. und 26. Januar, doch steht der Te rm in 
noch n icht genau fest — ist e in sport l iches 
Großereignis für L i tzmannstadt geplant, w i e w i r 
es h ier noch n icht er lebt haben. Die ersten 
Größen des Eissports, w ie das Ehepaar Baier, 
Geschwister Pausin und andere s ind eingela­
den und haben zum Te i l schon zugesagt. Eine 
bedeutende Münchener Eishockeymannschai t 
ist ebenfal ls verp f l i ch te t . Insgesamt werden 
fast hunder t auswär t ige Sport ler nach L i tz­
mannstadt kommen und hier ihre Kunst zeigen. 
W i r versprechen uns davon eine gewal t ige A n ­
regung für den heimischen Eissport 

A l s Austragungsstät te ist das Stadion am 
Bahnhof vorgesehen, das in einer Fläche v o n 
40X70 Meter vere is t w i r d . M a n rechnet m i t 
e in igen tausend Sitzplätzen und 20- bis 30 000 
Stehplätzen. M a n w i r d Sorge t ref fen, daß d ie 
Darb ie tungen v o n a l len Seiten gut zu sehen 
sind. Die Einzelhei ten wu rden in einer V o r b e ­
sprechung i m Rcichspropagandaamt L i tzmann­

stadt schon erör ter t . Bei dem zu erwar tenden 
Massenandrang, der in die Zehntausende gehen 
w i r d , w i r d durch SA., ff u n d NSKK. abgesperrt. 
Mus i kkape l l en s ind verpf l ich te t , und zwar w i r d 
wahrsche in l i ch das Pol ize imusikkorps spielen. 
Jetzt schon steht fest, daß Gaulei ter Reichs-
stat thal ter A r t h u r G r e i s e r , der Gaubeauf­
t ragte des K r i e g s - W H W . und der Gaubeauf­
t ragte des Amtes für Leibesübungen nach Litz­
mannstadt kommen werden. Träger der Ve r ­
anstal tung ist das A m t für Leibesübungen. 

Für den zwei ten Tag ist vorgesehen, daß die 
hiesigen Angehör igen der H J . und der Schulen 
Gelegenhei t bekommen, s ich das Programm an­
zusehen. M a n hof f t auch, den in der Nähe le­
benden Umsied lern die Te i lnahme ermögl ichen 
zu können. Der Reiner t rag der Verans ta l tung 
f l ießt dem ör t l i chen K r iegs -Win te rh i l f swerk zu. 

Die Vorbere i tungen lassen erkennen, daß 
h ier wieder e in ganz großes Ereignis im Wer ­
den begr i f fen ist, v o n dem man noch lange 
nachher sprechen w i r d . G. K. 

Torgauer Marfch macht 180 Änfchläge 
Soldaten und Scljwestern lernen stenographieren / Auel? Zeichnen stark gefragt 

A u c h in diesen vorwe ihnach t l i chen Tagen 
herrschte noch bis gestern reges Leben in der 
Meisterhausstraße, denn dor t bef indet sich 
eine der Berufserziehungsstätten der Deutschen 
Arbe i ts f ron t . Erst je tz t ist Weihnachts ruhe 
e ingekehr t , doch am 5. Januar w i r d die A r ­
bei t w ieder aufgenommen. W i r haben schnel l 

Beruf hat doch e igent l ich wen ig Berührung 
m i t Bürotä t igke i t , weshalb brauchen Sie denn 
e igent l ich Kurzschr i f t? " „Da sind Sie auf dem 
H o l z w e g " , meint die Schwester. „ I c h b in zum 
Beispiel Röntgenschwester und muß über die 
Ergebnisse Buch führen. Dabei leistet uns die 
Kurzschr i f t ganz wesent l iche Dienste" . A u c h 

Arbeitsbücher auch im Warthclanö 
W ä h r e n d i m A l t r e i c h Arbe i tsbücher schon 

seit geraumer Zei t e ingeführ t s ind, wu rde d ie 
Übernahme für das W a r t h e l a n d noch zurück ­
gestel l t . Jetzt ist nach einer Bekanntmachung 
des Reichsstal thal ters, die w i r im heut igen amt­
l ichen Te i l verö f fent l i chen, die A rbe i t sbuch ­
p f l i ch t auch fü r das W a r t h e l a n d angeordnet . 
D ie Arbe i tsämter werden die Einzelhei ten u n d 
vo r a l lem die Termine noch bekanntgeben. W i r 
empfehlen auch die erwähnte Bekanntmachung 
genauer Beachtung. 

W a s man heute beachten muß. Die Stadt-
hauptkassc ist am 27. Dezember für den Pub l i ­
kumsverkehr geschlossen. — Für das Schwi tz­
l ind Dampfbad werden neue Öffnungszei ten 
veröf fent l icht . — Die Buchausleihe vo r W e i h ­
nachten ist im amt l i chen T e i l festgesetzt. — 
Der Oberbürgermeis ter verö f fent l i ch t eine Ver ­
o rdnung über Mie tz inszah lung bei Häusern an 
n ich t regu l ie r ten Straßen. 

„ G r c l v o n L u x e m b u r g " i m Stadt lheater. A m 
Dienstag, dem 23. Dezember, ge langt unter der 
Sp ie l le i tung von Ino W i m m e r w ieder eine Le-
har-Operet te in unserem Theater zur Erstauf­
füh rung , und zwar „Der Graf v o n L u x e m b u r g ' . 
Die musika l ische Le i tung führ t Kapel lmeis ter 
Heinz Hof fmann, Tänze — Ton i V o l l m u t h , Büh­
nenbi lder — W i l h e l m Terboven , Kostüme — 
El len-Carola Carstens. 

H i t le r -Jugend b r ing t Märchen f i lme für das 
W H W . Die Gefolgschaft 10 b r ing t in ih rem 
He im, Ul r ich-von-Hut ten-St raße 17 (Ecke Spinn­
l in ie) , heute in dre i Vors te l lungen um 10, 12 
Und 16 Uhr Märchenton f i lme für K inder und 
Erwachsene. W i r sehen u. a. das Märchen vom 
„ W o l f und den sieben Ge is le in " und das Mär ­
chen „T isch le in , deck d i c h ! " Die freie Spende 
Wandert selbstverständl ich in die W H W . - S a m -
nielbüchse. 

W a n n w i r d verdunke l t? 'Sonnenuntergang 
um 16.30 Uhr . 

M i t rührendem Elfer sitzen sie über den Reinbrettern 
(LZ. -Bi lderdicnst , Photo: l a s k o w ) 

noch' e inmal Gelegenheit genommen, uns i n 
den Lehrgemeinschnften umzusehen. 

Da geraten w i r m i t ten in den Kurzschr i f t ­
un ter r ich t . Der „Leh re r " n immt die Störung 
n i ch t übel , u n d auch die „Schü le r " sehen 
sicher die k le ine Unterbrechung n icht ungern, 
u m einen Augenb l i ck von dem Neuen auszu-
schnaufen. A lso v o n Lehrern und Schülern 
kann hier gar keine Rede sein, sondern man 
f indet sich zu Leh-gemeinschaften zusammen. 
Die Te i lnehmer entstammen al len Jahrgängen, 
e in Zeichen für den rast losen A u f b a u in unse­
rem Bezirk, A n jeden t r i t t heute die N o t w e n ­
d igke i t heran, Dinge zu lernen, die er f rüher 
n ich t nöt ig hatte. 

W i r wenden uns an eine der Schwestern, 
die te i lnehmen. „Sagen Sie Schwester l I h r 

Unlere Pimpfe belegen alle Straßen 
Einkreisungstaktik der jungen WHW.-Sammler / Heute Ausstellung der Spielsachen 

Diese k le inen Ker le w i r d man tatsächl ich 
nicht losj kaum hat man schweren Herzens sei­
l e n Groschen aus der Börse gepuhl t , da taucht 
überraschend ehe man sich auf die andere 
Straßenseite f lüchten kann, wieder so e in 
Kn i rps auf und hä l t e inem selbstbewußt d iu 
große Büchse vo r die Nase. Dann t r i f f t man 
wieder auf e inen HJ.-Führer und muß nun 
schon nach einer größeren Münze angeln . . . 

Ja, sie s ind übera l l , die Pimpff» und Jung-
mädel, die Jungen und Mäde l , i n der Straßen­
bahn, in den Läden, in den Gasthäusern und 
Verw i rk l i chen die Parole, die ihnen der Reichs-
Jugendführcr für ihren Sanme l tag g e r . t b e n 
hat: Unserer F inkre isung en tkommt ke iner ! 

Bunt ist dds Bi ld in den Straßen: neben den 
dunk len W i n t e r u n i f o r m e n der a l lgemeinen 
H j . die grauen F l ieger jungen und die schmuk-
*en b lauen Jungen d u Mar ine-H. I Die Fl ieger-
*1J. hat ihre F lugmodel le in strammer Staffel 
*Uf einem f re ien Platz in der Ado l l -H iUer -
Straße aufgebaut, Fanfarenstöße ru fen die 
Schau- und Cebelust igen heran. 

Heute stel l t die H i l l e i - Jugend in der Gene-
r «l-von-Br iesen-Schule die Bastelarbei ten, die 
J'e i n den W in te rmona ten für das Kr ie.gs-Win-
^ r h i l f s w e r k angefer t igt hat, aus. Ein ent-
"^ykendes Karussel l und ein Eigenheim in K le in -
j ° r rnat , zwei Steckenpferde u. a. kommen nach 
Ho f fnung der Ausste l lung um 10 Uhr zur Ver­

a l lem gern, denn damit gebt ihr dem Zehn jäh r i ­
gen schon die Gewißhei t , daß es eine große 
Sache ist, für die er sich einsetzt und Dienst 
tut . 

Aber n icht nur die H J . und der B D M . werden 
die schönen Kre ise l f iguren verkaufen , sondern 
auch die ersten K ü n s t l e r unseres Stadt-

Weigerung. 400 Kerzenhalter und andere Spiel-
Jjchen werden zugunsten des W H W . verkauft 
Gle' ' 
tlel 

ßlchzeit ig aber werden die Jungen und M a -
wieder durch die Straßen kreisen und e in­

weisen. Gebt ihnen v ie l , und gebt ihnen vo r 

Unsere Pimpfe s ind auch pol i t isch auf Draht. — 
Werbep laka t der l- ' l leger-HJ. i n der Ado l f -

Hl t ler-Straße. 
(LZ. -Bl ldcrdlcnst , Photo: Jaskov.) 

theaters stel len sich in den Dienst der guten 
Sache. M i t ihrem Intendanten an der Spitze 
werden die Bühnenkünst ler am Sonntag von 
12 bis 14 Uhr und ab 18 Uhr im „Fremdenh<;f 
General L i t zmann" sowie i n den Weins tuben 
„ M a t t h ä u s " in der Dietr ich-Eckart-Straße Opfer 
fü r das Kr iegs -Win te rh i l f swerk sammeln. W a r 
möchte da w o h l zurückstehen wol len? 

für die anderen Schwestern bietet die Kurz­
schr i f t große Vor te i le , so daß sie jetzt in den 
Prüfurtgen gefordert w i r d . 

Abe r Soldaten! Das s ind na tür l i ch Kame­
raden der Schreibstube. Sie sind aus i rgend­
einem Grunde n icht mehr f ront fäh ig und le i ­
sten nun ih ren Dienst i n der Schreibstube. 
A u c h sie unterz iehen sich m i t großem Eifer 
dem Lernen. Im übr igen sind hauptsächl ich 
junge Mädchen ver t re ten , die die Kurzschr i f t 
für das Büro brauchen. Aber auch Lehrer in­
nen sind dabei, e in Beamter und verschiedene 
andere Berufe. 

Ganz ähn l ich ist es bei den Masch inen­
schreibern. Das Berufserz iehungswerk hat 
eine er f reu l iche große Anzah l von Schreib­
maschinen zur Ver fügung , doch re ichen sie, 
w i e Pg. Langkutsch, der Lei ter des Berufser­
z iehungswerk vers icher t , beinahe noch n icht 
aus bei dem großen Andrang . Selbstverständ­
l i ch w i r d „ b l i n d " geschr ieben, d. h. der Schrei­
ber oder meist die Schre iber in sieht die Ta­
sten nicht. A m An fang ist das recht störend, 
zumal e in über die Tasten gelegter Deckel 
auch das Moge ln unmög l i ch macht. M a n ge­
wöhn t sich aber daran, und bald l inden die 
Finger auch so die r icht ige Taste. Ferner wer ­
den al le zehn Finger benutzt, während bei den 
„ w i l d e n " Schreibern, die keine ordent l iche 
Ausb i ldung durchgemacht haben, das Zwe i ­
f ingersystem herrscht. Die Fortgeschr i t tenen 
schreiben zur Belebung nach Mus ik . So ist es 
le ich t mög l i ch , daß beispielsweise der Tor ­
gauer Marsch 180 Ansch lägen entspr icht . 
Nachgezähl t haben w i r a l lerd ings nicht . Das 
Berufserz iehungswerk hat auch ein Tak t ic r -
instrument, das ähnl iche Dienste leistet. 

So w i r d hier in zahlre ichen Kursen außer­
o rdent l i ch we r t vo l l e A r b e i t geleistet. Hervo r ­
heben wo l l en w i r unter den zahl losen Kursen, 
die man aus den Werbehef ten im einzeihen 
ersehen kann , noch das technische Zeichen, 
das für v ie le Berufe besonders we r t vo l l ist. 
M a n möchte fast gerühr t sein über den Eifer, 
d-m hier auch äl tere Semester aufbr ingen, u m 
ihre Fähigke i ten zu ve rvo l l kommen . A l l e diese 
Leistung f l ießt dann zusammen in dem gewal ­
t igen Au fbauwerk , das unser deutsches V o l k 
zu vo l lb r ingen hat. „Jeder kann mehr, als er 
sich zu t rau t " , sagte Dr. Ley. Unter diesem 
Le i two r t steht das Berufserz iehungswerk der 
Deutschen Arbe i ts f ron t . G. K. 

Keine Weihnachtsbäume an Polen 
l a u t einer heut igen amt l ichen Bekanntma­

chung des Obelbürgermeis ters ist der Verkauf 
vor, Weihnachtsbäumen an Polen grundsätzl ich 
verboten. Bäume dür fen nur gegen Vorzeige. ! 
eines Ausweises verkau f t werden. 

SÄ. betreut Kameraöenhlnöer 
Immer mehr wächst unser V o l k w ie eine 

große Fami l ie zusammen. Das offenbart sich 
auch in den verschiedenen Feiern, die für die 
K inder i n den einzelnen Gl iederungen ve ran­
stal tet werden. Die Stürme der SA. fassen eben­
fal ls ih re K le inen zusammen, wobe i selbstver­
ständl ich die der im Felde stehenden Kamera­
den in erster L in ie bet reut werden . So kam ge­
stern nachmi t tag der Sturm 3 L M . zusammen, 
u m gemeinsam mi t den M ü t t e r n und K inde rn 
We ihnach ten zu fe iern. Oberschar führer Rei-
raund S l t k e sprach die Begrüßung und bat 
dann zum Schluß die Soldatenfrauen, m i t ih ren 
Br iefen und in ihrer Ha l t ung den Männe rn 
Kra f t zu geben für ihren schweren Kampf. Die 
Feier wa r ausgefül l t m i t L iedern, der V o r f ü h ­
rung von ausgezeichnet passenden F i lmen und 
der -Bescherung der K inder durch den W e i h ­
nachtsmann, die großen Jube l auslöste, zumal 
auch re ich l i ch Gaben gespendet waren. Der 
Raum hat te sich ebenfal ls der Gelegenheit an­
gepaßt. G.K. 

Pflegt eure Schuhe! 
W i e für die K le iderp f lege g ib t es auch für 

die Schuhpf lege ein ige Grundrege ln . Beachtet 
man sie, hat man mehr Nutzen von seinen 
Schuhen. 

Schuhe n ie ungere in ig t wegste l len ! M a n 
ent fernt den Schmutz j e nach A r t der Schuhe 
m i t Lappen, m i t we ichen oder k rä f t i gen Bür­
sten, aus den Ri l len zwischen Sohle und Ober­
leder am besten m i t e inem Holzstäbchen, n ie ­
mals m i t e inem Messer l Für einen sauberen 
Schuhkasten sorgen. Dann macht das Schuhe-
putzen nu r d ie halbe Arbe i t . Für versch ieden­
ar t ige und farb ige Schuhe ve rwende t man m ö g ­
l ichst n icht g le iche Lappen und Bürsten. Für 
jeden Schuh das r ich t ige Schuhpf legemi t te l I 
A b e r nur ganz dünn auf t ragen, zu v i e l ver ­
k rus te t das Leder. Schuhe sofort nach dem 
Ausz iehen auf Leisten oder über Spanner zie­
hen, um Paßform und Sitz zu ha l ten. 

Schuhe ausbessern lassen, solange der 
Schaden noch ger ing ist l A u c h schiefe Absätze 
sehen n icht schön aus und schädigen den Fuß. 

Schmugglerin ineZuchthaue gefchlcht 
Die 56jähr ige Pol in An ton ina Chcinska aus 

L i tzmannstadt wurde v o m Sonderger icht bei 
dem Landger icht in L i tzmannstadt wegen Ver ­
brechens nach § 1 der Kr iegswi r tschaf tsver ­
o rdnung zu einem Jahr Zuchthaus verur te i l t . 

Die Chcinska bestr i t t ih ren Lebensunterhal t 
fast ausschl ießl ich durch Schmuggel und 
Schwarzhandel . Sie hatte auf dem Wasser r ing 
In L i tzmannstadt Tex t i lwa ren w ie Damen-
strümjf fe, Z w i r n und sonstige Kurzwaren im 
Schle ichhandel aufgekauft . Dann g ing sie in 
verschiedene Dör fer des Kreises Schieratz. 
Hier setzte sie die Tex t i lwa ren gegen Fleisch­
marken bei Polen ab. Insgesamt erh ie l t sie 68 
F le ischkar ten. Für die Kar ten kauf te sie in L i tz­
mannstadt bei verschiedenen Fleischern Fleisch-
und W u r s t w a r e n im Gesamtgewicht v o n etwa 
50 k g und setzte sie sofort zu Wucherpre isen 
im Schle ichhandel ab. 

Das gewissenlose Tre iben der Angek lag ten 
konn te nur m i t Zuchthaus geahndet werden, 
da sie sich n icht gescheut hat, den Schleich­
handel m i t lebensnotwendigen Erzeugnissen 
und Rohstoffen gewerbmäßig zu betre iben. Sie 
hat jetzt Gelegenheit , e in Jahr im Zuchthaus 
über ihr an Sabotage der Kr iegswi r tschaf t gren­
zendes Verha l ten nachzudenken. Bei dieser Ge­
legenhei t sol l insbesondere noch darauf h i n ­
gewiesen werden, daß auch die Abnehmer der 
F le ischwaren strenge Strafen zu gewär t igen 
haben. Die Ermi t t lungen insowei t s ind im 
Gange. 

W e n n die Versetzung zwei fe lhaf t Ist. Der 
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß 
besondere Banachr icht igungsschreiben der Hö ­
heren Schulen an d ie Erz iehungsberecht igten, 
wenn die Versetzung eines Schülers zwe i fe l ­
hal t ist, kün f t i g unterb le iben. Da die Ve r ­
setzung n icht mehr zu Ostern, sondern erst zu 
Beginn der Sommerfer ien er fo lgt , genügt d ie 
Au fnahme eines entsprechenden Ve rmerks i n 
die vo r den Oster fer ien auszustel lenden 
Zeugnisse. 

W e r darf In W i n t e r u r l a u b reisen. Nach den 
Ano rdnungen des Staatssekretärs fü r Fremden­
verkehr dür fen in W in te ru r l aub re isen: U r l au ­
ber der Wehrmacht , des RAD., der OT. usw. 
auf Ur laubsschein. Gefolgschaf tsmitg l ieder der 
Rüstungsbetr iebe, k r iegswich t iger w i r tschaf t ­
l i cher und ku l tu re l l e r Unternehmungen, Behör­
den und Dienststel len bei Nachweis ihrer 
Dienststel le oder des Unternehmens, ••.elbstän­
dige und Freie Berufe bei Bescheinigung ihrer 
Berufsorganisat ion, schl ießl ich beim Vor l i egen 
eines ärz t l ichen Zeugnisses k ranke Personen. 

Hier spr icht d ie NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Deutsche Arbel tsfront . Die Kreis-

dlenststel lc Ist In der Zel l vom 24 . 12. bis .-um 1 . 1 . 1942 
fUr den Publ ikumsveikchr geschlossen. Or tsgruppin : E n ­
tlausen. Sonntag, 17 .30 Uhr, Im Oefolgschattsraum der 
l l o ruk -Wcrke , Barbcr inaslr . 6 , Weihnachtsfeier , verbunden 
mi t Verleihung der Mut tcrehrenkrcuze. F r U t u n p l a t i . Sonn­
tag , IG Uhr, im Ocfolgschaflssaal der Fa. Louis Oeyer, • 
Adol f -Hi t lcr -Straße 2D3 , Weihnachtsfeier für Pol . Le i te r , 
Mi tarbe i ter aus D A ! . . NSV. und dem Dt. Frauenwerk . 
Ringbahn. Sonntag, 10 .30 Uhr, Wclhnachtsleier im 0 g . -
l l i - im. Hlndenburg. Dienstag, 18 Uhr, Dienstbesprechung 
I m Block-, Zel len- und Amtslci ter . Mels lerhaus. S o n n t i g , 

18 Uhr, Feierstunde mit Überreichung der Müt terehren-
kreuze. 

H l t l i r O u g e n d , Bann 4 6 3 . Sonnlag, 9 .40 Uhr, Antreten 
al ler ninheitsführcr bis OefolgschaltslUhrer und Fahnlein-
lührcr cinschlleBlicb mit siimtlichen Fahnen, Oeneral-von-
Bricscn-Schulc. Montag , 19 Uhr, Antreten al ler Tei lnehmer 
am Winter lager in der Banndicnststel lc, JugcndsttaBe 14 , 
zur Besprechung. Jungi tamm I I . Sonntag, 19 Uhr, Weih ­
nachtsfeier^ der FUhrcrschalt mit F.ltcrn im Kamcradschalts-
heim der F a . Schelblcr und Qrohmann, Mark-MclBcn-Str . 6 8 
(Uni form) . H l t l i r O u g e n d , Bann 463 und 6 6 4 . Dienstag, 

19 Uhr, Appell sttmtllcher Einhei tstühier beider Banne (bis 
Gelolgschaltsführcr und I-'ühnlcinftihrer) In der Dienststel le , 
JugcndstraOc 1 4 . 



a u s asm itjtmhEianii Mit Dem Walöe oerbunöen bleiben 

HP 

Bitte, buchrtablerenl 
W e r kenn t n ich t diese bekannte u n d w e n i g 

be l iebte A u f f o i d e r u n g eines Menschen an de: 
anderen Seite des langen Drahtes, der e inem 
e in« N e u i g k e i t übe rm i t t e l n w i l l ? A u c h Im Fern­
sprechdienst haben w i r im W a r t h e l a n d e ins 
Erbschaft e inst iger poln ischer M ißw i r t scha f t 
übernommen, d ie das Te lephon ieren anfangs 
zu einer Q u a l machte. Ura l te , n ie ausgewech­
selte Appara te , Erdschluß und sonstige Le i ­
tungsmänge l w a r e n schuld daran, daß e in 
Ferngespräch w i r k l i c h eine sehr ferne, j a d ie 
letzte M ö g l i c h k e i t e iner schnel len Nach r i ch ten ­
übe rm i t t l ung war . Inzwischen hat unsere 
Reichspost t ro tz kr iegsmäßiger Baubeschrän­
k u n g doch recht v i e l getan, u m eine bessere 
Vers tänd igung nach dem Reichsmuster herbe izu­
führen . U n d w o noch M ä n g e l s ind, da muß 
m a n die Sünden der f remden Zei t berücks ich­
t igen und sich n ich t ä rgern , w e n n die andere 
Seite schon w ieder m i t der d rakon ischen Au f ­
fo rderung k o m m t : Bi t te, buchstab ieren! 

Doch neu l i ch k o n n t e n w i r e i n m a l . e ine 
w a h r e Buchstabier-Begeisterung festste l len. 
Ein ige k le ine Jungen, sie mochten so gerade 
6 Jahre alt sein, kamen aus e inem ganz k le inen 
O r t i n das nächste größere Dorf, w o sie das 
mächt ige Schi ld über der W i r t s cha f t „Deutsche 
Gasts tä t te" m i t geradezu ve rzück ten A u g e n 
anschauten. Sie sprachen for tgesetzt v o n der 
großen Wand ta fe l i n ihrer Schule, der die Pla­
ka tma le re i über der Gasthaustür g le iche. So 
sta t t l i ch aussehende Schr i f tze ichen hät ten sie 
i n ih rer He imat noch n icht gesehen. Sie w o l l ­
ten davon aber ih rer Lehre r in erzählen. U n d 
dann begannen die Dre ikäsehoch, an den be i ­
den ihnen noch schwier igen W o r t e n he rum-
zubuchstabieren, bis end l i ch der Ste in des 
We lsen m i t der Deutschen Gaststätte gefunden 
war . Begeistert k la tschten sie s ich selbst i n die 
Hände, als sie dies Kunsts tück vo l l b rach t hat­
ten. A l s sie dann noch im Loka l e in ige „ G r ü n e " 
der Gendarmer ie vers toh len durchs Fenster 
sehen, da w a r ihre jugendl iche Freude fe r t ig . 
Sie, d ie f rüher i n einem f remden Land w o h n ­
ten, sahen in dem deutschen F i rmensch i ld und 
i n den Un i fo rmen das ganze Deutschland. Sie 
mein ten dann auch t reuherz ig , daß sich i h r 
A u s f l u g v o n 4 Dör fe rn her w o h l ge lohnt habe. 
Und dies wer sol | K n . 

Gaubauptstadf 
Erste Promot ion an der Relchsunivers i tä t . 

A n der Reichsunivers i tä t Posen fand die erste 
Promot ionsprü lung statt. D i p l o m l a n d w i r t Ro­
ber t S c h r ö t e r legte eine Disser tat ion 
über die „Fu t te ro rgan isa t ion in Großbetr ieben 
des War tho landes unter besonderer Berück­
s ich t igung de. M i l c h v i e h f ü t t e r u n g " vo r und 
promov ie r te «i fo lgre ich. Dr. Robert Schröter, 
der aus Reval stammt, hat in Dorpat und Kö­
nigsberg s tud ier t und i n Ostpreußen, Pommein 
und im War the land prak t isch gearbei tet . 

Pabionice 
B. Vorwe ihnach ts fe ie rn der Par te i . Für die 

Or tsgruppen der Stadt Pabianice fand am M i t t ­
woch eine besonders e indrucksvo l le V o r w e i h ­
nachts le ier statt, zu der die Parte i - -und V o l k s ­
genossen sich im Saale an der Tuschiner Straße 

. un term L ich to rbaum versammel ten . M u s i k v o r ­
t räge sowie gesangl iche Darb ie tungen und Re­
z i ta t ionen v o n H J . und B D M . ve rm i t t e l t en den 
Te i lnehmern echte We ihnach tss t immung. Kre is ­
le i ter und Landrat T o d t sprach bes inn l iche 
W o r t e über die Bedeutung der deutschen W e i h ­
nacht als einer Zei t der Hof fnung und des 
Glaubens an die e w i g e S l e g k r a f t d e s 
L i c h t e s , als e iner Zei t aber auch ernster i n ­
nerer Einkehr , da der deutsche Mensch sich 
m i t neuen seel ischen Krä f ten für den Daseins­
kampf i m B l ick auf das eigene I ch und auf d ie 
Vo lksgemeinschaf t wappnet . I n den übr igen 
Or tsg ruppen des Kreises Lask werden d ie ent­
sprechenden Feierstunden am heut igen Sonntag 
durchgeführ t . 

Kaiisch 
j . V io l i nso l i s t Rudol f Hauck spiel t . A m 

A b e n d des zwei ten Weihnuchtsfe ier tages 
führ t im Rathaus-Saal die NSG. „ K r a f t durch 
Freude" im Rahmen des Kre isku l tu r r inges e in 
Sol is ten-Konzert durch. Es spielt Rudolf Hauck 
(V io l ine) , der Träger des Nat iona len M u s l k -
preiseB 1939 e n d i m War thegau als M i t a r b e i ­
ter der S tadt . Mus ikschu le L i t z m a n n s t a d t 
bekannt ist. Im Oktober 1941 wu rde Hauck als 
Lehrer für V i o l i n e an die Akademie der Ton­
kuns t in Müachen berufen. I n seinem Konzer t 
b r ing t er W e ' k r . von Mozar t , Reger, Paga-
n l n i u. a. zum V o r t r a g . Die Begle i tung am F lü ­
gel übern immt die Breslauer Pian is t in Ade lhe l t 
Z u r . 

Ansetzung der Buchenland-Deutschen / Forstliche Facharbeiter und Siedler zugleich 

Buchen land — Waldes land l W i e schon der 
N a m e sagt, kommen unsere Buchenland-Deut­
schen aus einer ausgesprochenen Wa ldhe ima t . 
U n d n ichts ist näher l iegend als dies, sie auch 
be i der Umsied lung m i t unseren W ä l d e r n Im 
W a r t h e l a n d i n Ve rb indung zu br ingen. Dies 
geschieht n icht a l le in aus den Gedanken her­
aus, diese na tu rverbundenen Menschen in ihnen 
ve r t rau te r Umgebung anzusiedeln, sondern 
auch aus e inem p r a k t ' i s e h e n , b e r u f l i ­
c h e n G r u n d . 

Diese Buchenland-Deutschen sind von Hause 
aus großentei ls fo rs t l i che Facharbei ter , aber 
n i ch t nur das; sie hat ten auch i n ihren f rühe­
ren Wohngeb ie ten meist k le ine Landwi r t ­
schaften. U n d so kam es, daß die Männer i n 
der meis ten Zei t des Jahres zur W a l d a r b e l t 
g ingen, wäh rend d ie Frauen, v ie l l e i ch t m i t e iner 
Tochter oder auch e inem jüngeren Sohn, d ie 
Wi r t scha f t dahe im versahen. A u t diese Weise 
w u r d e der vä te r l i che Verd iens t großentei ls er­
spart, wäh rend der B a u e r n h o f d i e F a ­
m i l i e e r n ä h r t e . 

W e n n also damals — al lerd ings bei stark 
e ingeschränkter Verd ienstspanne im f remden 
Land —, ein ige Ansätze zu e inem kün f t i gen 
W o h l s t a n d vo rhanden waren , so sol l dieser 
unter den gesicher ten u n d aussichtsreichen 
Arbe i tsverhä l tn issen Großdeutschlands endgü l ­
t ig er re icht werden. In diesem Bestreben hat 
man je tz t e twa 50 Fami l ien im Amtsbez i rk 
S c h m i e d e n a u des We lunger Kreises ange­
setzt. Es ist e i n ausgedehnter W a l d - L a n d ­
st r ich, der aber durch Au f fo rs tung noch mehr 
seinen for ts l ichen Charakter e rha l len so l l . , 

Die Umsied ler aus dem Buchenland erh ie l ­
ten eine A c k e r n a h r u n g v o n rund 10 Hektar . 
D ie ersten S ied ler fami l ien s ind berei ts auf H ö ­
fen e ingewiesen, vorauss ich t l i ch werden noch 
we i te re 100 Fami l ien fo lgen. Und erwar tungs­
v o l l sehen unsere Männer der grünen Farbe 
der Arbe i tsau fnahme dieser bewähr ten u n d b e-
k a n n t f l e i ß i g e n F a c h k r ä f t e entgegen. 

Es l ieg t aber nun e inma l im Wesen der 
Schöpfung, daß sie die Schätze dieser Erde 
n ich t an einer Stel le a l le in zute i l t . W o sich 
also W a l d bef indet , ist meist n icht der beste 
Acke rboden . Abe r unsere Buchenland-Umsled-
ler wissen dies selbst genau. Deshalb we rden 
sie es bei dem ihnen angeborenen Fleiß schon 
schaffen. 

Fest steht, daß es für sie lohnende A r b e l t 
genügend gibt. Dazu ste l l t d ie A r t ihrer A n ­
setzung eine A r t I d e a l der K l e i n s i e d ­
l u n g dar. M a n kennt etwas Ähn l i ches z. B. 
in der Indust r ies ied lung Wür t tembergs , wo e in 
Te i l der Fami l ie i n indust r ie l len W e r k e n ar­
bei tet , während der andere die Schol le bestel l t . 
Dabei hat s ich ergeben, daß d ie i n der Stadt 
tä t igen Fami l ienangehör igen nach Feierabend 
sich noch in den Dienst von Hof und Schol le 
s te l len. 

Und das s ind dann gut dastehende K l e i n ­
höfe, denen es ebenso wen ig an Arbe i t sk ra f t 
w i e an dem nöt igen Kap i ta l für w i r tscha f t l i che 
Verbesserungen m a n g e l t Es sin Menschen, d ie 
z u s e h e n d s v o r w ä r t s k o m m e n , m i t 
der Werks ta t t und dem Boden zugle ich ver­
bunden ! K n . 

Das schmucke Heim der HJ. 

Der neue Menfch öeo öeutfehen Oftene 
Das Ziel aer Kulturarbeit im Wartheland l Volksbildungsstätten als Mittelpunkt 

S e t z u n g e n erst geschaffen werden müssen, u m 
sinngerecht da» aufnehmen zu können , was 
dem Deutschen im Binnen land selbstverständ­
l i ch ist. Und auch m i t D ichter lesungen konn te 
und kann man erst einsetzen, w e n n die Sprach­
kurse vorgearbe i te t haben. 

Dor fbücher we rden geführ t 
E in entscheidendes H i l f sm i t t e l ist h ier das 

Dor fbuch fü r die neuen Dör fer . Denn w ä h ­
rend i n i rgende inem der a l ten Gaue das Jahr 1 , 
bis zu dem man zurückzugre i fen sucht, Jahr­
hunder te oder h ins ich t l i ch der Funde, der F lur ­
namen usw. gar um Jahrtausende zurück l ieg t , 
ist es h ier Ident isch m i t den Jahren 1940, 1941 
u n d so for t . Der erste Ursprung ist hier unmi t ­
telbares Er leben der Gegenwart . A u c h Betr iebe 
entschl ießen sich dazu, Betr iebsbücher anzu­
legen. Denn was h ier — w i e es e in Posener 
drast isch ausdrückte — „ v o m Saustal l bis zur 
Schönhei t der A r b e i t " verg le ichsweise i n Bi id 
u n d W o r t festgehal ten we rden kann , s ta l l t 
n i ch t w i e i n den al ten Gebieten die Betr iebs-
geschichle innerha lb v o n Jahrzehnten dar, 
sondern die En tw ick lung zur Menschenwürde 
überhaupt . 

H i n z u k o m m t die Er fü l lung einer -großen 
Reihe w ich t i ge r und interessanter Einzelauf­
gaben. Das L a i e n s c h a f f e n w u r d e v o r 
a l lem unter den Bessarabien-Deutschen sehr 
s tark gepflegt, denn gerade sie haben eine ge­
sunde und ausbaufähige bäuer l iche V o l k s ­
kuns t mi tgebracht . Unter den i n den a l t e n 

Posenschen Gebieten zurückgebl iebenen Deut­
schen spielt der Posaunenchor eine große 
Rol le . H ie r g i l t es — zum Te i l unter M i t w i r ­
k u n g v o n 'Studenten —, An te i l nahme f ü r das 
neue L i e d g u t z u w e c k e n und das ehe­
mals p r i va te und Sonderintresse dienstbare 
Vere inswesen solcher A r t aufzu lockern u n d zu 
le is tungsfähigen Ku l t u r ze l l en der Bewegung 
zu en tw icke ln . 

Er fo lgre iche Umsied lerwochen 
Zent ra le M i t t e l p u n k t e der ganzen A r b a t t 

aber s te l len die Vo lksb i ldungss tä t ten i n P o ­
s e n und L i t z m a n n s t a d t dar, wäh rend sie 
i n K a i i s c h , L i s s a , H o h e n s a l z a , G n e -
8 e n und L e p 1 a u i m A u f b a u begr i f fen s ind. 
Gle ichze i t ig aber werden i n sämt l ichen k le ine ­
ren Kre isstädten die Grund lagen dafür geschaf­
fen. Ku l t u r r i nge werden übera l l aufgebaut, der 
Dorfgemeinschaf tsabend ist zu einem bewähr ­
ten M i t t e l geworden, Bauern und Neus ied ler 
zusammenzuführen, und d ie Im vergangenen 
Sommer übera l l abgehal tenen Umsied ler -
wpchen haben es mög l i ch gemacht, übera l l 
j unge Menschen zu f inden, die bere i t s ind, 
v o l k s k u l t u r e l l zu arbei ten. 

I m neuen Osten müssen Opfer gebracht wor ­
den. Es war n ie nat ionalsozia l is t ische A r t , das 
zu verhe iml i chen . Dafür gehören d ie jen igen, die 
sich übera l l in deutschen Landen m i t ans W e r k 

' machen, zu dem V o r t r u p p , der das neue große 
Reich schafft. W a s schon je tz t im Osten an 
Grund lagen erkämpf t wurde , g ib t eine V o r ­
s te l lung davon, was an Schöpferkraf t h ie r e in ­
gesetzt werden w i r d , w e n n w i r erst w ieder d iu 
Hände f re i haben. 

H e i n r i c h G u t h m a n n 

Praschkau 
r t . Fe ier l iche Fahnenübergabe. A u s An laß 

der Fahnenübergabe an die Or tsgruppe der 
NSDAP. , veransta l te te d ie Or tsgruppe eine 
Feierstunde i m fest l ich geschmückten Par te i ­
haus I n seiner Ansprache w ies der Or ts -
gruppen le l te r Bauragart auf d ie hohe V e r p f l i c h ­
tung h i n , die w i r der geweih ten Fahne gegen­
über zu e r fü l len haben. Ist es doch Immer die 
Fahne, die uns bei' a l l unseren Kämpfen vor ­
angetragen wurde . Schon während des W e l t ­
k r i e g e s kämpf ten . unsere Armeen siegreich, 
aber erst unter der Fahne Ado l f H i t l e rs hat 
u n s e r e Weh rmach t die größten Siege er foch­
ten, die jemals e ine A r m e e err ingen konnte . 
A u c h die He imat k ä m p f t m i t der Front g e ­

m e i n s a m , bis der Endsieg errungen ist. M i t 
dem Fahnenschwur haben w i r uns al le unserm 
Führer verp f l i ch te t T ! m r a h m t durch Mus'k, 
Gesang der Jungmädel und Sprecher der H i t ­
le r -Jugend, nahm d ie Feier e inen wü rd igen 
Ver lau f , 

W e n n i n diesen W o c h e n daran gedacht 
w i r d , daß vo r nunmehr zwe i Jahren die 
NSDAP, i m VVarthegau ih re A r b e i t begann, so 
ru f t dies doch noch etwas andere Vo rs te l l un ­
gen wach , als wenn w i r vo r der Machtübe' . • 
nähme am 30, Januar sprächen. Denn i m 
W a r t h e l a n d war überhaupt ke ine Grundlage 
vo rhanden , a u 1 der man aufbauen oder auch 
nur umfo rmen konnte . A l les , was deutscher 
Fleiß hier vor Jahrzehnten geschaffen hatte, 
w a r vern ich te t , d ie Ku l tu rs tä t t en wa ren var -
judet , und das zurückgebl iebene Deutsch tum 
hat te weder deutsche Lieder noch deutsche 
M u s i k zu h ö r t n bekommen und hat te aus M a n ­
gel an Schulen das L e s e n u n d S c h r e i ­
b e n v e r l e i n t . Danach kann man sich vor ­
ste l len, was es für die zwe ihunder t Deutschen 
i rgendeiner Or tsgruppe, die draußen Im Lande 
unter Umständen zehn bis fünfzehn K i l ome te r 
ause inanderwohnten, bedeutete, w e n n e inmal 
eine der k le inen Theater t ruppen der NSG. 
K ra f t du rch Freude zu ihnen kommt . N i ch t e i n ­
mal L icht war da, geschweige denn ein brauch­
barer Saal, und der KdF . -War t mußte selber 
Bühnenmeister sein. Eine al te Bäuer in aber 
!..:<)!<• nach dem Spie l : „Das Lachen müssen 
w i r erst w ieder lernen, derwe i l lachen w i r i n ­
w e n d i g ! K o m m t nur recht of t und recht ba ld 
w i e d e r l " 

Unter a l l den Tausenden und aber Tausen­
den, die aus W o l h y n i e n , Bessarablen, Gal iz len 
und aus dem Bal ten land zusammengekommen 
sind, mußten für eine w i r k l i c h systematische 
und e r f o l g v e r s p r e c h e n d e K u l t u r ­
a r b e 1 1 erst die Voraussetzungen geschaffen 
werden. Denn es kam und kommt ja noch h inzu, 
daß sie über die Pflege ihres angestammten 
Ku l tu rgu tes h inaus zu einem neuen gemeinsa­
men deutschen Ku l tu r l eben h in f inden müssun 
u n d w o l l e n : der neue Mensch des deutschen 
Ostens sol l h i j r geschaffen werden . 

So begann beispie lsweise das D e u t s c h e 
V o l k s b i l d u n g s w e r k m i t Sprachkursen 
vo rnehm l i ch unter der Jugend, d ie ke ine deut­
sche Schule gekannt hat. B i lder re ihen und 
Sprechf i lme aus a l len deutschen Landschaf ten 
w u r d e n gezeigt, u m zunächst e inmal überhaupt 
e inen re in e rkünd l i chen Begr i f f v o m deutschen 
Raum zu geben. Und gerade durch das B i ld 
k a n n man h ie r e ind rucksvo l le r w i r k e n als du rch 
das W o r t . Die Geschichte der e inzelnen V o l k s -
tumsgruppen wurde und w i r d zur d e u t s c h e n 
G e s a m t g e s c h i c h t e i n eine lebendige 
Beziehung gebiacht , und man bemüht sich, e in 
eigenes, heimatgebundenes Schr i f t tum zu schaf­
fen, denn die Grund l is ten für Werkbüchere ien , 
mi t denen das V o l k s b i l d u n g w e r k i n den a l ten 
Gebieten des Reichs arbei tet , gehen j a v o n 
einer v ö l l i g anderen Grundlage aus: n ie darf 
Im Osten vergessen werden, daß j a die Voraus-

Nur rotrhilchco Opfer tft Dann 
Der K-Führer . , des Gebietes War the land , 

Oberbannführer Buchau, er läßt fo lgenden Auf­
ru f zur W H W . - S a m m l u n g : 

„ W i e all jährlich, s ind wir wieder zur Samm­
lung für das K r i ogs -W in to rh l l f swe rk angetre­
ten. Ich erwarte, daß durch ä u ß e r s t e n 
E i n s a t z alle bisherigen Ergebnisse zurück­
bleiben. Jungen und Mäde l I Durch diesen 
Erfolg wollen wir unseren Soldaten für ihren 
unermüdlichen Opferwil len Dank abstatten. 
Sie g a b e n u n s d i e H e i m a t w i e d e r 
und schufen die Zukunf t . W i r sehen in dieser 
Aufgabe die Krönung unserer diesjährigen 
Arbelt ." 

Wartbrücken 
r. Erfolgreiche Parteiarbeit geleistet. I n einer 

Sitzung des Kreisstabes gab Kre is le i te r Becht 
nach e inem Gedenken für die Gefal lenen eine 
Rückschau über d ie geleistete A rbe l t , die 
mancher le i Er fo lge brachte und zu we i te ren 
Taten ermunter te . Es sol l und w i r d der Auf­
bau im Rahmen des M ö g l i c h e n we i t e r vor­
getr ieben werden , u m dem Deutschtum im 
Osten immer mehr seine' überragende Ste l lung 
zu s ichern. Besonderen Dank w idmete er den 
aus dem Kreisstab ausscheidenden Männe rn , 
Pg. Z i m m e r m a n n , der dem Ruf unter die 
Fahne Folge le istet und Kre i s landw i r t , Pg. 
Reibisch, der i n einem anderen Kre is e inen 
neuen W i r k u n g s k r e i s erhal ten hat. M i t einem 
Kameradschaf tsabend w u r d e die Kundgebung 
beendet. 
Leslau 

r. Personalien. Der K re i swar t KdF. Schal l 
ver läßt m i t dem 3 1 . Dezember Leslau und seina 
sei ther ige Ste l lung i n der DAF. , u m in Ber l in 
einen neuen Posten zu übernehmen. Seit Juli 
1940 h ier tä t ig , hat er außerordent l ich erfolg­
reich sich u m den ku l t u re l l en Aufbau e inge­
setzt und ist i hm vor a l len D ingen die Grün» 
dung des Leslauer Kammerorchesters zuzu­
sein eiben, das im Mus ik leben unserer Stadt den 
ersten Platz e inn immt. — Durch NSKK . -Ober-
führer W u l f , den Führer der Motorstandart« 
115 Hohensalza, w u r d e dieser Tage NSKK.-
Sturmführer A r t h u r Ge tzkow als Staffelführer 
der Motors ta f fe ! I I I / M 115 e ingeführ t , nachdem 
Getzkow den A u f b a u der NSKK.-Staf fe l I V / M 
125 K o n i n - W a r t b r ü c k e n er fo lg re ich beendet 
hat. — Im Zeichen der Vorweihnachtszelt 
stand der Kameradschaf tsabend der Or tsgruppe 
M i t t e , der den Beweis erbrachte, in we l ch enger 
Verbundenhe i t die M i tg l i eder s ich dem großen 
Zie le des Autbaues verp f l i ch te t wissen. Einen 
n ich t minder net ten A b e n d veransta l te te das 
NSKK. i n seinem He im in der Rosenstraße, wo­
bei die Kape l le der Pol izei aufspiel te. I m „Deu t ­
schen H a u s " t ra fen s ich die Insassen des 
Reservelazaretts, d ie f reund l i ch v o n Frau 
Rugal la als der Sprecher in des Frauenwerks 
und der NS.-Frauenschaft sowie v o m Orts­
gruppenle i ter Dumbsk i als Sprecher der 
Ortsgruppe M i t t e empfangen wurden . Ge­
dichte, L ieder des BDM.-Werkes „G laube und 
Schönhei t " und Darb ie tungen des Leslauer 
Kammerorchester vereinigten sich zu einem 
Programm, das für die Soldaten auch eine lie­
bevo l le Bew i r t ung sowie eine re ichhal t ige, er­
giebige Bescherung einschloß, 

Das lieft öle Hauefrau 
Das sportliche Kleid. Der sportliche Stil Ist der 

praktischste und kleidsamste für die faßlichen Klei­
der. Solch ein Kleid mit großen Taschen und vor­
derem Knopfschluß ist so hübsch in seiner Ein­
fachheit, daß es für viele Altersstufen und Ober­
weiten durch nichts zu übertreffen Ist. Beyer-Modell 
K 3 3 1 5 2 (für 8 8 , 9 8 und 104 cm Oberweite). Dai 
sportliche Mnntelklcld mit rjroßen Beuteltaschen l»t 
über einem Pullover oder mit Schal zu tragen. Er­
forderlich: etwa 3 . 7 5 m Stoff, 8 0 cm breit oder 

In Lenlschütz 
( A u f n a h m e : Foto Zet-LentschUtz) 

Nest le ' ) (Zeichnung: Er ika 

2 , 5 5 rn v o n 130 c m B r e i t e . B e y e r - M o d e l l K 3 3 } * * 
(für 8 8 , 9 6 u n d 104 c m O b e r w e l t e ) . D a s z w e l t e l u f l " 
K l e i d , d a s i n s e i n e r F o r m a n d a s B u s c h h e m d e r ­
i n n e r t , k a n n a u c h m i t l a n g e n M o n s c h e t t e n ä r m e 
g e a r b e i t e t w e r d e n , w i e es d e r S c n n i t t e b e n f a l l s vo 
s i e h t . E r f o r d e r l i c h : e t w a 3 ,45 m S t o f f , 9 0 cm b r e » j 
B e y e r - M o d e l l 3 3 1 5 6 ( f ü r 8 8 , 9 6 , 104 u n d 112 ejj j 
O b e r w e i t e l . F l o t t i n s e i n e r e i n f a c h e n S c h n i l l K » " 
m i t w e i ß e m K r a g e n Is t d a s H e m d k l e i d a u s « ? . ' 
S t o f f . D e r S c h n i t t s i e h t a u c h k u r z e Ä r m e l v o r . »» 
f o r d e r l i c h : e t w a 2 ,15 m S t o f f , 130 c m b r e i t . Bey« 
M o d e l l K 3 3 1 6 5 ( f ü r 8 8 , 96 u n d 104 c m O b o r w e l « " -
B e i d i e s e m W o l l k l e i d w i r d e i n i - . loiner S c h a l k r a n e 
a u s P i k e e ü b e r d e m S . o f i k r a g o n g e t r a g e n . M 
a r b e i t e t e n t w e d e r e i n e n w e i t e n , o i i e n e n " " ' ^ j j 
Ä r m e l o d e r e i n e n " k u r z e n Ä r m e l m i t V o r s t o ß . B e 
M ö g l i c h k e i t e n s i e h t d e r S c h n i t t v o / . E r f o r d e r i ' t " 
e t w a 2 , 3 0 m S t o f f , 130 c m b r e i t oder 3 ,25 m S > l B " 
von 9 0 cm B r e i t e , 



Julian Will, ein unermüdlicher Rufer des deutschen Ostens 
Zum Gedächtnis des Dichters des Liedes der Auslanddeutschen, geboren am 7. Dezember 1890, gestorben 19. Oktober 1941 

Durch die Schaffung des Ostdeutschen Dichterkre ises hat unser Gaule i ter die Be­
deutung der schöpier ischen A r b e l t unserer D ichter für die K u l t u r des War the landes 
anerkannt . 

M i t diesem Aufsa tz le i ten w i r eine A r t i k e l r e i h e e in, i n der die Persönl ichkei t und 
d a B W e r k der D ichter des Ostens dargeste l l t und vo r a l lem den Volksgenossen 
nahegebracht w,erden sol l , d ie In i h ren b isher igen Wohngeb ie ten o i t ke ine Gelegen­
he i t ha t ten , d ie Schöpfungen der D ich ter ih rer gegenwär t igen He imat kennenzu lernen. 

„E ine schätzenswerte Ze i te rsche inung" nennt 
der vö lk i sche L i te ra tu rh is to r i ke r A d o l f Barteis 
den vo r ku rzem a l lzu f r üh gestorbenen He imat ­
d ichter Ju l i an W i l l . 

N u n , uns Deutschen des ehemal igen M i t l e i -
po lens war er v i e l mehr. W i r stehen n icht .in 
zu behaupten, daß er unser stets waches v ö l ­
k isches Gewissen war . I n Fragen d ie unser 
V o l k und seine Zukun f t betrafen, kann te er 
ke ine Kompromisse. Sein mahnendes Rufen 
a l l die Jahre h indu rch — sei es als Dichter , 
Publ iz ist oder Redner — bezweckten nur das 

( e ine : den Zusammenschluß a l ler Deutschen des 
ehemal igen Polens. Wußtö er doch, daß w i r 
uns nur dann im Vo l kskamp f werden behaup­
ten können , w e n n w i r von dem Grundübe l a l ­
ler Deutschen: der Zw ie t rach t — ablassen wer ­
den. 

„ D e r Deutschtumsführer w i r d aus der Fü l 'o 
der i hn umdrängenden Au fgaben heraus sehr 
of t zum Dichter , der D ichter aber, nach dem 
t ie feren Sinn seiner W e r k e suchend, meist 
auch zum Deutschtumsführer " , heißt es in e iner 
Bet rachtung v o n Karasek-Langer. Der zwei te 
Te i l dieses Satzes t r i f f t auf Ju l ian W i l l zu. Es 
konn te gar n icht anders sein: W i l l mußte zum 
Deutschtumsführer werden, w e n n er sein D ich ­
ten n ich t als S t i lübung, sondern als Sendung, 
als Schicksal auffassen wo l l t e . 

W e l l die Verse, d ie er schr ieb, e in Te i l sei­
nes Ichs waren , w e i l sie e r fü l l t wa ren von dem 
Geist, den e in wahre r Deutschtumsführer aus­
s t rah len muß, dem das Schicksal selbst d ie 
Au fgaben vorgezeichnet hat, deshalb fanden 
sie n ich t nur den W e g zu den Herzen der 
städt ischen Bevö lke rung , sondern auch zum Ga-
m ü t der deutschen Bauern Mi t te lpo lens . Für d ie 
Bauern, d ie, ganz auf sich gestel l t , o f t d re i 
Jahrhunder te lang die Fahne des deutschen 
Vo lks tums unter f remder Umgebung hochge­
ha l ten haben, schrieb er seine D ich tungen i n er­
ster L in ie . „ I c h habe mich stets nur als D i ch ­
ter des bäuer l ichen Deutschtums im ehemal igen 
M i t t e l p o l e n gefüh l t und nur für diese e infachen, 
zur K u l t u r erst zu erweckenden Menschen ge­
dichtet , geschr ieben und gearbei te t " , schrieb er 
e inmal selbst, „So sind denn auch al le meine 
Gedichte einfach-schl icht , kunst los und vo l ks ­
nah . " 

A u f einer W a n d e r u n g durch die We ichse l ­
ko lon ien konn te ich m ich v o n der gerade auf 
dem Land vorhandenen V o l k s t ü m l i c h k e i t Ju l i an 
W i l l s überzeugen. 

Es war Ostersonnabend und schon re i ch l i ch 
spat. Me ine Kameraden und ich — w i r wa ren 
fünf M a n n — hat ten noch immer ke in Nacht ­
quar t ier . Die deutschen Bauern — sie s ind d o i t 
v o n Na tu r aus mißtrauisch, den Stadtraenschen 
gegenüber ganz besonders — gebrauchten a l ­
le rhand Ausreden, u m uns n icht aufzunehmen, 
I n e inem jener auf W a r f t e n er r ich te ten Häuser 
fanden w i r end l i ch Au fnahme, U n d warum? 
W e i l m i r der gute Gedanke gekommen war , 
m ich auf meine Freundschaft m i t Ju l i an W i l l 
zu berufen. A l s e i f r iger Leser der damals auf 
dem Land we i t ve rb re i te t gewesenen, v o n W i l l 
zei tweise selbst gele i te ten Wochenze i tung „De r 
V o l k s f r e u n d " , kannte er besonders W i l l s Ge­
d ich te sehr genau. U m dieser Gedichte w i l l e n 
l iebte und verehr te er ihn . So gast f reund l ich 
w i e damals b i n i ch noch n ie in e inem deutschen 
Bauernhaus aufgenommen worden . 

Neben seiner anstrengenden Tä t igke i t als 
Lehrer und Vo l ks tums füh re r (Abgeordneter , 
Synodaler, Geschäftsführer des „ V o l k s v e r b a n ­
des") fand W i l l immer noch Muße, sein d ichte­
risches Ta lent zu pf legen. Seine Gedichte ha­
ben i n der ersten L in ie V o l k s t u m und He ima t 
zum Inha l t . Es s ind das Verse, denen er e in 
Stück seines Herzens mi tgegeben hat. D a r u m 
spr ich t auch seine D ich tung „ F e r n v o m Land 

der A h n e n " das aus, was ' j ede r Aus lands­
deutsche empf indet , und deshalb wurde es auch 
zum L ied der Auslandsdeutschen — i n der Ver ­
tonung v o n Herms N ie l — erkoren. 

Dieses berühmtgewordene L ied entstand :n " 
L i tzmannstadt . Es war das damals, als er die 
Geschäfte des „Deutschen V o l k s v e r b a n d e s ' 
le i tete. I m Büro des Verbandes kam es, w ie er 
es selbst e inmal in unserem Blatt schi lder te, 
w i e e in hei l iges Feuer über ihn , daß er sich an 

IM ~ , 

von „ 

Stirnseite des Gedichtsbandes von Ju l i an W i l l 

den Schreibt isch setzte und die erste Fassung 
jenes Liedes, das heute die H y m n e al ler Aus ­
landsdeutschen geworden ist, zu Papier brachte. 

W i r s ind der Me inung , daß unsere Stadt die 
Er innerung an diese w ich t i ge Tatsache durch 
A n b r i n g u n g einer entsprechenden Gedenk­
ta fe l an jenem Haus i n der heut igen Hors t -
Wessel-Straße 18 für 1 Immer festhal ten mUßte. 

1'935 erschienen W i l l s Gedichte gesammelt 
i n Lodsch. „Fe rn v o m Land der A h n e n " ist der 
T i te l des Buches. 

Es war i hm gegeben, re in und rührend , er­
hebend und ohne Z ierere i das auszusprechen, 
was i h m aus der T ie fe des Herzens quo l l . „D ie 
Au fsp ie le re i , die man bei so v ie len k le ineren 
Ta lenten f indet, feh l t bei i h m " , schr ieb der L i ­
te ra tu rh is to r i ke r Professor A d o l f Bartels In sei­
nem Beg le i twor t zu Ju l i an W i l l s Ged ich ten. 

„ I n seinen Gedichten ist K lang und Fü l le 
des Vo lks l iedes lebend ig" , heißt es in der A n ­
tho log ie ostdeutscher D i ch tung „Rufer . des 
Ostens" . 

Eins seiner bekanntesten Gedichte gal t den 
Schulen, d ie den Deutschen v o n den Polen ent­
r issen w u r d e n : 

Bin heilte* Weinen geht durchs Welchselland , . . 
Mein deutsches Volk um seine Schule klagt, 
Entrissen ihm durch Steates harter H a n d . . . 

Das W e i n e n h i l f t jedoch n ichts : 
Laß ab vom Weinen, fasse hohen Mut, 
Was dir zerstöret wurde, baue neul 
Denn unbezwingbar lat das deutsche Blut, 
Und stärker als das Unrecht — deutsche Treul 

Dem Deutschtum t reu zu b le iben — das ist 
die Mahnung , die in seinen Versen immer w ie ­
der erscheint : 

Deutsche Treu' und Einigkeit 
Süllen stets en-t zieren, 
DftR wir nicht Im Biuderstreit 
Unser Erb' verlleren . . . 

Verwalte recht das anvertraute Plandl 
heißt es in e inem anderen Gedicht („Deutsche 
M a h n u n g " ) : 

Die deutsche Art den Kindern rein vererbe, 
Daß deutsch ein jedes lebe, deutsch auch sterbe, 
Im Herzen nah dem hehren Ahnenland. 
Erwach, erwaehl Der deutsche Tag bricht an . . . 
Wil lst du noch langer deinen Irrweg gehen, 
Im Sonnenlicht den rechten Weg nicht sehen? 
Schreit mutig vorwärts auf der deutschen Bahn! 

Bereits 1924 d ichtet er ( „Lenzs turm") : 
Brüderl Ach, wann kommt die selige Zeit, 
Do unserm Volke der Lenzsturm wird brausen? 
Tag, du ersehnter, wie bist du noch welt l 
Geist der Erneuung, wenn hör ich dein Sausen? 
Doch wirst du kommen, die Schläfer zu wecken, 
Treue zu stärken, Verrätern zum Schrecken I 

Die meisten seiner Gedichte dür f ten w ä h ­
rend seiner Sompolnoer Zei t entstanden sein. 
Dor t , i n jenem geist igen M i t t e l p u n k t , von dem 
so we r t vo l l e Impulse auf das ganze übr ige 
Deutschtum des ehemal igen Mi t te lpo lens aus­
g ingen, wa r W i l l s g lück l ichs te Zeit. 

Wen ige r g lück l i ch war er i n Lodsch. 
Damais — man schrieb das Jahr 1930 — lag 

seine par lamentar ische Periode h in ter ihm und 
er betät ig te sich als Geschäftsführer des „Deu t ­
schen Vo l ksve rbandes " und Hauptschr i f t le i te r 
des damals In unserem Ver lag erschienenen 
„Vo l ks f r eunds " . A l s Bauernsohn hat te er k e i n 
Verhä l tn i s zur Großstadt, und schon gar n ich t 
zu Lodsch, der „ha r ten , stolzen Stadt" , w ie er 
sie in seinem Gedicht „ W e c k r u f " nannte, die 
„Feste feiere, während ihre K inder im Todes­
kampf m i t dem fahlen Hunger ve r röche ln " . 

„Du zogst auch mich in deine Mauern", 
heißt es in e inem anderen Gedicht — „Absch ied 
v o n Lodz" —, 

„Verhießest Arbeit mir und Glück . . . 
Und täuschtest mich . . . Und ohn Bedauern 
Stößt den Enttäuschten du zurück, 
Hinaus, hinaus in kalte Wollen . . ." 

Tro tzdem — der Dual ismus des Dichters — 
l iebte er Lodsch. Er sagt es in dem zuletzt ge­
nannten Gedicht . Er l iebte diese Stadt, w e i l 
die W i e g e seiner K inder in ihr gestanden hat 
und w e i l i n i h r v ie le t reue Freunde lebten. 
Und — e in dr i t tes noch — we i l , w ie schon oben 
gesagt wurde , in Lodsch seine l iebste D i ch tung : 
„Das L ied der Aus landdeutschen" entstand. 

Doch g lück l i ch war W i l l In Jenen Jahren 
n icht . W e n n er auch m i t seiner ganzen, n icht 
ger ingen Ta tk ra i t die v ie le r le i Geschäfte des 
„Deutschen Vo lksve rbandes" abwicke l te u n d 
den um Rat und H i l f e vorsprechenden V o l k s ­
genossen v o n nah und fern Gesuche und Ein­
gaben an die verschiedenen poln ischen Behör­
den und Dienstste l len schrieb — in der T ie fe 
seines Herzens sehnte er sich nach der Lehr­
tä t igke i t zurück. W i l l wa r der geborene Leh­
rer. Es g ing ihm sehr nahe, als er diesen Be­
ruf n icht mehr ausüben durf te. Ihm fehlte der 
Umgang mi t der Jugend. A l s W i l l die Ge­
schäf ts le i tung des Vo lksverbandes niedergelegt 
hatte, betät igte er sich eine Zei t lang als Schr i f t ­
le i ter am loka len Te i l der „Fre ien Presse". 
^Dlese A rbe i t bef r ied igte ihn jedoch nicht . D ie 
Schnel l igke i t , m i t der in der Schr i f t le i tung einer 
Tageszei tung gearbei tet werden muß, sagte i hm 
n icht zu. Er war dafür zu bes inn l ich. 

Er w a r sehr f roh , als e i d ie Berufung als L e i ­
ter der deutschen p r i va ten Vo lksschu le nach 
Rawi tsch erh ie l t und er einer Tä t igke i t Lebe­
w o h l sagen konnte, die i hm nicht lag. 

Seine M i ta rbe i te r l ießen Hin n icht gern ge­
hen. Ha t ten sie doch in W i l l einen Menschen 
kennen gelernt , w ie es deren n icht v ie le gab. 
A u f ihn paßte das W o r t „ lau te r und re i n " . Ke ine 
Unwahrhe i t kam jemals über seine L ippen. Er 
sagte stets seine ehr l iche Me inung — auch 
w e n n diese dem anderen n icht immer bequem 
war . 

Seine Treue zu unserem B la t t dokument ie r te 
sich immer wieder. Z u m zehn- und iünfzehn-
jäh r igen Bestehen der „F re ien Presse" sandte 
er uns seine in Vers fo rm gebrachten G lück ­
wünsche. Er gehörte zu unseren treuesten M i t ­
arbe i tern — ohne Hono ra r ! Es wäre i hm als 
Schande erschienen, von dem Blatt , das schwer 
um sein Dasein rang, für seine auf rü t te lnden 
Gedichte und A r t i k e l Ge ld zu nehmen. 

K a u m 51 j äh r i g , starb dieser wahrhaf t edle 
Mensch am 19. Ok tober 1940. 

I n e inem seiner letzten Gedichte „ W i r ha­
ben nun ein Va te r l and " , hatte er noch die neue 
Zei t gegrüßt, obwoh l sich a l lerd ings schon To­
desahnungen in den Jubel über die Befre iung 
seiner He imat mischten: 
Gottlob, daß Ich Großdcutschland noch erlebt! 
Nun möchl' ich noch des Führers Antlitz sehn . . . 
Und wenn ich so den Einzigen ((»schitut, 
Der dich, du hellig Vaterland, uns gab, 
Dann stürb' Ich, müßt es sein . Mir nimmer graut, 
Gräbt man in deutscher'Erde mir mein Grab! 

Der Ehrung seitens seines Heimatgaus, d ie 
i h m während der D ich terwoche 1941 in Posen 
zugedacht war : der Berufung in den Ostdeut­
schen D ich te rk ie i s , wurde er nicht mehr te i l ­
haf t ig . Bei dem Appe l l am Eröffnungstag wurde 
ein Toter gerufen l 

Ju l ian W i l l ist tot, aber seine mi t Herzb lu t 
geschriebenen Verse leben. In mehreren A n ­
tho log ien deutscher L y r i k w i r k e n sie for t und 
for t . A d o l f K a r g e l 

Was alles in der Welt geschieht... 
Der eingegrabene Weihnach tsbra ten 

B e r l i n . Ein Jäger machte im W a l d e bei 
M ü h l b a c h (Nieder lausi tz) e inen seltsamen 
Fund. I n einer K le fernschonung fand er eine 
we iche Bodenstel le und nach dem Abheben 
des Bodens darunter eine lebende Gans in einer 
ol fenen, m i t Draht überzogenen Kiste, die in 
die Erde eingelassen war . Neben dem Feder­
v ieh stand der Fut ternapf v o l l M o h r r ü b e n und 
e in Behäl ter m i t Wasser i auch e in Fut tersack 
v o l l Ha ie r fand sich vor . Ansche ind handel te 
es sich um eine gestohlene Gans, die der Spitz- , 
bube in al ler He im l i chke i t bis zu We ihnach ten 
fe t lmästen wo l l te . U m seinen Festbraten ist er 
nun gekommen. 

Grober Un fug m i t dem Fernsprecher 
P i r m a s e n s . I n zahl losen Fä l len w u r d e n 

h ie r seit geraumer Ze i t Pirmasenser Fern­
sprechte i lnehmer zu a l len Tageszei ten v o n 
j ungen Mädchen angerufen u n d zum Nar ren 
gehal ten. Es b l ieb n i ch t be i harmlosen Scher­
zen, o b w o h l auch solche v i e l A rge r erzeugen 
können . Die Mädchen , d ie anscheinend eben­
sov ie l Zei t w i e Ge ld zur Ve r f ügung hat ten , 
g ingen we i te r , gaben s ich als Behörden und 
Dienstste l len aus, gaben f ing ie r te Beste l lungen 
a l ler e rdenk l ichen A r t auf, be le id ig ten d ie A n ­

gerufenen i n der gröb l ichs ten Form und r i ch ­
teten solcherar t a l le r le i Unhe i l an. Die K r i ­
mina lpo l ize i , der d ie Ange legenhe i t v o n der 
Le i tung des ö r t l i chen Fernsprechbetr iebes 
übergeben wurde , konn te nunmehr nach lang­
w ie r ige r Überwachung eine größere Anzah l 
v o n me is t \ we ib l i chen Jugendl ichen ausf ind ig 
machen, die als die Übe l tä te r innen i n Frage, 
kommen . Sie werden für ih re ve rme in t l i chen 
Scherze e instchen müssen. 

„Fürs t Urusof f " i n S icherungsverwahrung 
K o n s t a n z . Die Strafkammer des Landge­

r ichts Konstanz ve ru r te i l t e den 38 Jahre al ten 
Hermann Ka r l V o l k m a n n aus Ber l in , der sich 
w i e damals ber ichtet , als Fürst Urusof f ausgege­
ben und im Sommer einer W i e n e r i n m i t dem 
Versprechen der He i ra t über 10 000 RM. ab­
genommen hatte, zu dre i Jahren Zuchthaus, 
dre i Jahre Ehrver lust , 1000 R M . Geldstrafe 
und ordnete S icherungsverwahrung an. V o l k ­
mann hatte auch i n Konstanz m i t einer Bürger­
tochter nochmals eine Ve r l obung Inszeniert, 
u m deren Paß für seine Fsau zu er langen. 
Seine Ehefrau, die als seine Kusine Grä f in 
V e r a Urusoff bei diesen Schwinde ln geholfen 
hat te, .wurde zu acht Mona ten Gefängnis ver­
u r te i l t . 

Berliner Brief 

Die Japaner in der Reichshauptstadt 
berliner Kinderspielen Märchentheater/Neuer Start derGlücksmänner und Glücksfrauen 

Ber l i n , 20. Dezember. (Eigenbericht.) 
A n der Ka ise ia l lee i n Be r l i n g ib t es e in 

H b u b , e in Mie thaus, das n icht anders aussieht 
als die anderen Gebäude r ingsherum. Und doch 
unterscheidet es s ich v o n ihnen insofern, als 
in e inem S tockwerk des Hauses — Ostasien zu 
Hause ist. H i e r geben sich d ie i n der Reichs-
hauptstadt lebenden Japaner e in Ste l ld iche in , 
h ie r f i nden sie sich zu zwanglosen Diskussio­
nen zusammen, h ie r e rö r te rn sie d ie großen 
Ze l t f ragen, hiet werden i n der He imat geschlos­
sene Freundschaf ten wieder aufgenommen und 
ver t ie f t . U n d hier , i m japanischen Ve re in , 
sitzen die Söhne aus dem Lande der aufgehen­
den Sonne genau w ie dahe im u m n iedr ige, 
runde Tische, auf denen, dem europäischen Be­
sucher myst isch und gehe imnisvo l l erschei­
nend, eine k le ine Sp i r i tus f lamme brennt . U n d 
genau w i e daheim bru tze ln sie sich ih r Sukeak l , 
ein aus k l e i n geschni t tenem Fleisch und Ge­
müse vermischtes Ge i i ch t , höchst persön l ich , 
we i l d ie eigene Zubere i tung zu diesem Essen 
nun mal dazu gehört , Gewiß, der Japaner be­
sitzt ausgesprochene Gedu ld . M i t Gedu ld aber 
hat diese Mah lze l t durchaus n ichts zu tun . 
Denn, in k a u m einer V ie r te ls tunde wander t das 
fer t ige Sukeak i aus dem Top f über dem geheim­
n isvo l len Sp i r i tuskocher auf den Tel ler , Koch ­
fe r t i g w i r d den japanischen Gästen Fle isch w ie 
Gemüse gereicht . Der japanische V e r e i n we iß 
genau, was seinen Landsleuten mundet. I h r 
t rad i t ionel les V ie re rge r i ch t feh l t selbst In 
Kr iegszel ten nicht . Ke in N e i d l Jeder dieser v ie r 

zu dem Gedeck gehörenden Gänge we is t nur 
e ine ganze K le i n i gke i t auf: e ine Schale Suppe, 
e in Stückchen Fleisch, e inen Löf fe l Gemüse 
und, was se lbstvers tändl ich n i ch t feh len darf, 
e inen Löf fe l des gel iebten Reis'. 

Rund 300 Japaner leben in Ber l in . Zum al ler­
größten Te i l Kauf leu te , Techniker , Ingenieuro. 
Dazu v ie l j unge Japaner, d ie sich in Ber l in 
s tud ienhalber aufha l ten. Die e inen w i e d ie an­
deren, sie b le iben verhä l tn ismäßig nur kurze 
Ze i t i n Ber l in . Sowie sie ih re j ewe i l i ge M iss ion , 
ih ren Jewei l igen A u f t r a g oder i h r S tud ium er­
fü l l t haben, geht es zurück i n die Heimat . 

I n Ber l in ist es e igent l i ch nu r der he imat­
l iche K imono der die al te T rad i t i on — und das 
auch nur, wenn d ie Landsleute unter s ich 
s ind — aufrecht erhäl t . Der Kr ieg , die Gegen­
w a r t m i t ih ren An fo rde rungen n i m m t al les De y 
k e n des Japaners in Anspruch . Engste Ver ­
bundenhei t zwischen Front und He imat ist auoh 
für i hn selbstverständl ich, selbst, w e n n in d ie­
sem Fal le die Front Ostasien und die He imat 
Ber l i n u n d Deutsch land heißt. 

V o n den 300 i n der Reichshauptstadt w o l ­
lenden Japanern en t fa l len nu r z w e i Dutzend 
auf die jüngs ten Jahrgänge der Schulk inder . 
D ie ä l teren werden gewöhn l i ch daheim in Ja­
pan erzogen, so schwer den im Aus lande wel­
lenden El tern die T rennung auch fa l len mag. 
D ie jüngeren aber bat man gern be i s ich, So 
g ib t es in der Reichshauptstadt die N ippon-
z in Gakko , die japanische Schule i n W i lme rs ­
dorf, der v o n den Japanern bevorzugten W o h n ­

gegend. U n d d ie k l e i n e n ABC-Schützen m i t 
dem schwarzglänzenden Pagenkopf p lagen s ich 
h ie r n ich t anders m i t den ersten An fangsgrün ­
den des Lesens u n d Schönschreibens, w i e es 
ih re Ber l iner K ameraden in den deutschen Schu­
len tun . N u r m i t dem Unterschied, daß sie 
n ich t m i t dem Gr i f fe l auf der Tafe l schreiben, 
sondern den Pinsel behutsam in die Tusche 
tauchen, u m ihre b i lder re iche Schr i f t zu malen. 

* 
I m Märchentheater am Küs t r lner Platz i m 

Osten Ber l ins haben „Hampe lmann und H a m ­
p e l f r a u " ih ren Einzug gehal ten. Vers tänd l i ch , 
daß Fr iedr i ch Forster, dem e in fa l ls re ichen Ve r ­
fasser dieses reizenden Märchenspie ls , der Ge­
danke kam, dem einsamen Hampe lmann end­
l i ch e inmal eine bessere Häl f te , die Hampe l -
brau, zur Seite zu geben. Oder genauer gesaqt: 
den a l ten Hampe lmann zu ent th ronen und der 
Hampe l f rau den Platz an der Sonne i m lus t i ­
gen Spie lwarenlager des H e r r n Bunter le i zu 
K l ing l inghausen zu geben. Es war eine A u f f ü h ­
rung m i t romant ischem Zauber, m i t goldenen 
H immelsbrücken , m i t Engelre igen und Neben­
r iesen, m i t Sang und K lang , m i t Tanz und 
Bal let t . 

S icher l ich eine schöne A u f f ü h r u n g , d ie letz­
ten Endes aber auch anderswo herauskommen 
könnte . Was diese Ber l iner Premlere im Osten 
Ber l ins auszeichnet, ist etwas ganz anderes. 
Dies näml ich , daß die K inde rwe l t r und um den 
Küs t r lner Platz m i t dabei war, Hampe lmann 
und Hampe l f rau aus der Taufe zu heben und 
zu v o l l e m Er fo lg zu verhe l fen . N iemand hat 
w o h l geahnt, w iev ie l Theaterb lu t i n den Ade rn 
der k le inen Ber l iner innen aus zumeist minder­
bemi t te l ten K ie i sen im Ber l iner Osten ro l l t . 
Das zeigte sich erst, als Emmi Goede l -Dre is in j 
die K inderchöre und Berte K r u l l das K inder­
ba l le t t des Märchentheaters e inr ichteten. Jeden­
fal ls sprechen die k le inen Sängerinnen und die 
k l e i nen Tänzer innen v o n „ i h r e m Theater . " Und 

das ist ih r gutes Recht, n iemand w i r d es Ihnen 
ve rwehren . 

Ob Frau For tuna es übera l l so hä l t w i e In 
Ber l in , man weiß es n icht . I n der Reichshaupt­
stadt jedenfa l ls versammel t sie, wenn der 
Start zu der Kr legs-Wln te rh i l fe -Lo t te r lo beginnt, 
ih re Glücksmänner und Glücks f rauen an der 
Ecke Unter den L i n d e n / Fr iedr ichstraße. V o n 
den fast 200 Losverkäufern war der größte Te i l 
angetreten, t l s am Mon tag pünk t l i ch u m die 
Mi t tagss tunde fest l iche Klänge einer Pol izei 
kape l le dem spor t l ichen „Star tschuß" g le ich­
kamen. 

D ie Zah l der grauen G lück f rauen ist ver ­
hä l tn ismäßig noch k l e i n . I m m e r h i n t ragen ein ige 
v o n ihnen vo l l e r Stolz -bereits d ie s i lberne Li tzo 
an ih rem feschen Käpp i . Sie s ind also mehr als 
v i e rma l schon im Lot ter ied ienst tä t ig . 

„D ie schwarze Frau dor t " , u n d einer der 
männ l i chen Kameraden zeigt neidlos auf eine' 
j unge Losverkäu ie r in , „ i s t geradezu eine V w > 
kaufkanone. Die vers ieh t ih ren Laden aus 
dem ff." Ein gewissenhafter Chronis t setzt sich 
se lbstvers tändl ich m i t e inem derar t igen „ C l o u " 
i n Ve rb indung . W o mag sie herkommen, was 
mag sie im gewöhn l i chen A l l tags leben gewe­
sen sein? U n d man er fähr t zu seinem n ich t ge­
r ingen Erstaunen, daß sie, ehe sie sich m i t Leib 
und Seele der Lot ter ie verschr ieb, Hausf rau, 
n ichts als Hausf rau, w i e sie selbst läche lnd 
feststel l t , war . U n d dami t steht sie keinesfal ls 
a l le in auf. we i te r Flur. Denn auch die anderen 
Losverkäufer innen kommen zum al lergrößten 
Te i l aus dem häusl ichen Lager. 

F rau Fortuna, die solange zögerte, Ge-
srh 'echtsgenossinnen v o r i h r e n . G l ü c k s w a r p n 
zu spannen, hat s icher l ich m i t dart Glücksgöt­
t innen ke inen schlechten Gr i f f getan. Sie ste­
hen In Ber l in durchaus i h ren Mann . U n d an­
derswo i m Reiche w i r d es kaum anders sein. 



qjlttsdtoft Ott t. z. 

Start der Gemeinschansausbildung 
A m 18. Dezember 1941 fand d ie Grundungs­

ve rsammlung des „Gemeinschaf ts lehrbet r iebes 
der Seide-, Samt-, Band- und F lecht - Indust r le , 
B. V . " statt, dem sämt l iche M i tg l i ede r dieser 
Gruppe aus dem Reichsgau W a r t h e l a n d ange­
hören . 

Der V e r e i n hat d ie Au fgabe übernommen, 
zunächst die deutschen Lehr l inge dieser Grup ­
pen zu erz iehen, und auf ih ren Beruf fach l i ch 
vo rzub i lden . D ie Kos ten dieses Gemeinschafts-
lehrbetxiebes werden von sämt l ichen M i t g l i e ­
dern, g le ichgü l t ig , ob sie Lehr l inge haben oder 
n icht , an te i l i g getragen. 

I n der Gründungsversammlung wu rde Theo­
dor V o r c k , L l tzmannstadt , zum Vo rs tand 
„Ve re i ns füh re r " gewähl t . Der Vo rs tand hat 
e inen Vert rauensausschuß bestel l t , der i hn In 
speziel len Fragen berät. Außerdem w u r d e e in 
Bei rat bestel l t zur Besprechung a l lgemeiner 
und grundsätz l icher Fragen. Diesem Beirat ge­
hören unter anderen Ver t re te r der Bezirks­
gruppe-Tex t i l i ndus t r ie , der Indus t r ie und H a n ­
delskammer, der HTO. , der D A F „ der HJ . , des 
Arbe i tsamtes, des Gewerbeaufs ichtsamtes usw. 
an. D ie Satzung selbst ist zwischen der T e x t i l ­
indus t r ie und der D A F . vere inbar t . A l s A u s b i l ­
dungsle i ter „Be t r iebs führe r " ist e in Fachmann 
aus Bie le fe ld angestel l t . 

W i e w i r h ie rzu ergänzend er fahren, w i r d 
demnächst der erste Gemeinschaf ts-Lehrbetr ieb 
in L i tzmannstadt in der Taucntz ienslraße seiner 
Best immung übergeben. Dieser Betr ieb, e ine 
ehemal ige Seidenweberei , wurde v o n der H T O . 
k ä u f l i c h e rworben und seinem Zwecke ent­
sprechend umgestal tet und ausgebaut. H ie r so l l 
der Webernachwuchs für die L i tzmannstädter 
Tex t i l i ndus t r i e herangezogen werden . Der W e ­
berberuf ist bekann t l i ch e in An le rnbe ru f u n d 
er fo rder t eine zwe i jäh r ige Ausb i ldungsze i t . D ie 
der Seide-, Samt-, Band- und F lech t indus t r ie 
angeschlossenen F i rmen müssen ih re Lehr l inge 
zur Zei t e inmal e in vo l les Jahr in diesen Ge­
meinschaf ts-Lehrbetr ieb schicken. Erst im zwe i ­
ten Jahr w i r d der Lehr l i ng dem e igent l i chen 
Betr ieb zugeführ t . A u c h während des zwe i ten 
Jahres w i r d der Lehr l i ng v o m V e r e i n erfaßt u n d 
in gewissen Zei tabstanden durch Vo r t räge und 
ähn l iche Verans ta l tungen we i te r fach l i ch ge­
schult , bis er sch l ieß l ich nach seiner Absch luß­
p rü fung als gelernter Webe r ge l ten kann . Be­
sonders begabte Jungen haben dann die M ö g ­
l i chke i t , bis zur Me is te rp rü fung vorbere i te t zu 
werden . 

I n diesem Lehrbetr ieb, i n dem der Lehr l i ng 
den ganzen Fert igungsprozeß, vom Rohstoff bis 
zur Fer t igware, kennen lernt , s ind al le E in r i ch ­
tungen eines modernen Text i lbe t r iebes v o r h a n ­
den. Der Lehr l i ng muß h ier v o n A n f a n g an 
p r o d u k t i v arbei ten. 

Besonders hervorzuheben wäre , daß m i t 
dieser L i tzmannstädter Vere insgründung die 
erste Gemeinschaf tsausbi ldung innerha lb des 
ganzen War thegaues gestartet ist. W e l c h e 
Bedeutung dieser E in r i ch tung zukommt , w i r d 
a l le in schon aus der Tatsache k la r , daß füh ­
r e n d e Männer der po l i t i schen und gewerb­
l i chen Organ isat ionen im Beirat stehen. Ge­
rade im Li tzmannstüdter Bezirk, i n dem sich 
eine besonders s tarke Indus t r iebu l lung ent­
w i cke l t hat, ist die Sicherste l lung eines l e i ­
stungsfähigen und ausreichenden N a c h w u c h ­
ses das brennendste Problem innerha lb des 
we i te ren Auhaus dieses Industr ieraumes. D ie 
w ich t igs te Voraussetzung zur Schaffung eines 
le is tungslähigen Nachwuchses ist nun d ie Ge­
meinschaf tsausbi ldung. Zuerst erhä l t also der 
Lehr l ing seine Grundausb i ldung in der Ge­
meinschaft und seine we i te re Ausb i l dung erst 
dann i m e igent l i chen Betr ieb. Maßgebend 
h ier für ist der Grundsatz, daß e i n t gemein-
schaf l iche Erziehung e inen größeren Er fo lg 
b r ing t und dem Lehr l ing selbst mehr Rückha l t 
gibt. W e i t e r h i n ist diese Form der Ausb i l dung 
bedeutend einfacher und b i l l iger . W i c h t i g is t 
jedoch, daß hier der j unge Mensch in Fo rm 
und L in ie eine e inhe i t l i che Berufsb i ldung er­
häl t . Dieser neu gegründete Ve re in hat also den 
Zweck, den jugend l ichen Nachwuchs der an­
geschlossenen M i tg l i eds f i rmen i m na t iona l ­
sozial ist ischen Sinn und in Zusammenarbei t 
mi t a l len dazu beauf t ragten Stel len zu tüch ­
t igen deutschen A rbe i t e rn nach den Richt ­
l in ien des Reichsinst i tutes für Berufsb i ldung 
in Hande l und Gewerbe zu erz iehen u n d aus­
zubi lden. Angest rebt w i r d nun , daß auch an­
dere Gruppen der Tex t i l i ndus t r ie in L i tzmann­
stadt ähnl iche E inr ich tungen erste l len. M t . 

Treuhänderische Vermögensverwaltung in den Ostgebieten 
Vorsorge für Kriegsteilnehmer und Rücksiedler/. V o n Dr. Max Winkler 

Die e ingegl ieder ten Ostgebiete, i n denen die 
Haupt t reuhandste l le Ost m i t w i r t scha f t l i chen 
Sonderaufgaben bet reut ist, umfassen e in Ge­
biet von 87 600 qkm. D ie Bevö lkerungsd ich te 
ist m i t 108 E inwohnern auf den Quadra tk i l o ­
meter m i t 30 bis 40 v. H. höher als z. B. i n dem 
benachbar ten Gau Pommern. Diese Gebiete s ind 
w ich t igs te Erzeugungsgebiete der Landw i r t ­
schaft, en tha l ten aber zug le ich eine le is tungs­
fähige und zukunf ts re iche Indust r ie . Dami t ist 
fü r ih re w i r tscha f t l i che En tw i ck l ung die R ich­
tung gegeben. Die e ingeg l ieder ten Ostgebiete 
dürfen k ü n f t i g n icht mehr w i e bisher v o n einer 
M i schbevö l ke rung bewohnt werden , denn ih re 
re in deutsche Besiedlung muß s ichergeste l l t 
sein. Erst dann können diese Gebiete ihrer fü r 
ganz Europas En tw i ck l ung w i ch t i gen Au fgabe , 
Brücke zum Osten zu sein, gerecht werden . I n 
Verb indung m i t dem Reichskommissar für die 
Fest igung deutschen Vo lks tums leistet d ie 
Haupt t reuhands te l le Ost auf i h rem Gebiet ent­
scheidende w i r t scha f t l i che Vo ra rbe i t für diese 
Aufgabe. 

Der A u f t r a g der Haupt t reuhandste l le Ost 
ers t reckt sich auf Erfassung, Beschlagnahme 
u n d V e r w e r t u n g des Vermögens des ehemal i ­
gen po ln ischen Staates u n d den gewerb l i chen 
wie s tädt ischen Besitz f rüherer poln ischer 
Staatsangehör iger. 

Nach po ln ischen Stat is t iken sind v o n der 
Haupt t reuhandste l le Ost zu erfassen e twa 
230 000 indus t r ie l le u n d gewerb l i che Betr iebe 
jeder Größenordnung u n d e twa 250 000 s täd t i ­
sche Grundstücke. Die Erfassung der i ndu ­
s t r ie l len und gewerb l i chen Betr iebe ist abge­
schlossen, wäh rend auf dem Sektor der Grund ­
stücke zur Ze i t noch e twa 25 Prozent erfaßt 
werden müssen. 

Betr iebe, d ie für d ie Versorgungswi r t scha f t 
w i c h t i g s ind, s ind berei ts i m we i ten Umfange 
i n p r i va te Hand übergegangen. A u c h e in Te i l 
der k r i egsw ich t i gen gewerb l i chen und i ndu ­
s t r ie l len Betr iebe w u r d e unter p r i va te Ver ­
a n t w o r t u n g gestel l t . A l l e endgü l t igen Ubere ig­
nungen er fo lgen m i t Zus t immung des Reichs­
kommisars für die Fest igung des deutschen 
.Volkstums, w e i l die Frage des Menschene ln-
Batzes fü r die Besiedlung der Gebiete v o n ent­
scheidender Bedeutung ist. Bei der A u s w a h l 
v o n Bewerben u m f rüher poln ische Betr iebe 
u n d Grunds tücke w i r d i n erster L in ie der W e r t 
auf die Persönl ichke i t gelegt. Der A u f b a u w i l l e 
für den Osten, die gute fachl iche V o r b i l d u n g 
und geeignete Ve ran lagung erha l ten den V o r ­
zug vo r kap i ta lmäßigen Rücks ichten. Die A n ­
zahlungen be im Erwerb der O b j e k t e werden 
n i e d r i g gehal ten. D ie Restkaufgelder w e r d e n 
zu e inem besonders n iedr igen Zinsfuß, unter 
Umständen auch auf längere Ze i t gestundet. 

Sowei t w e g e n * d e r Verso rgungsno twend ig ­
ke i ten Betr iebe, w i e Get re idemühlen , Ö l m ü h ­
len, Zucker fab r i ken , Fabr iken der N ä h r m i t t e l ­
indust r ie , der Papier indust r ie , der D rucke re ien 
usw., schon in p r i va te Hand übergeführ t wurden , 
ist doch dafür Vorsorge getrof fen worden , daß 
in a l len Zwe igen entsprechende Reserven fü r 
den Einsatz v o n Kr iegs te i lnehmern zurückge­
stel l t s ind. 

D ie A b w i c k l u n g der a l ten po ln ischen For­
derungen und Schulden aber Ist durch die Ver ­
ordnung vom 15. 8. 1941 geregelt . Die große 

Masse dieser Forderungen und Schulden w i r d 
zum Erlöschen gebracht und kann ohne Scha­
den zum Erlöschen gebracht werden , da j a 
al le kommissar isch ve rwa l te ten Vermögens­
massen für Rechnung des Reiches ve rwa l t e t 
und ve rkau f t werden und so g le ichsam eine 
Einhei t b i l den . Derselbe Grundsatz g i l t für d ie 
wechselse i t igen Ve rp f l i ch tungen zwischen k o m ­
missarisch ve rwa l te ten Vermögensmassen und 
der ehemals po ln ischen öf fent l ichen Hand und 
end l i ch auch für die wechselsei t igen V e r p f l i c h ­
tungen zwischen den öf fent l ichen Stel len unter­
einander. Deutsche und ausländische Forderun­
gen b le iben grundsätz l ich bestehen. 

Der Reichsmarschal l hat der Haup t t reuhand­
stel le Ost durch seinen A u f t r a g eine schwie­
r ige, aber große Au fgabe gestel l t . Es g i l t , das 
beschlagnahmte poln ische Vermögen in d ie 
r i ch t ige deutsche H a n d zu über führen und da­
m i t die e ingegl ieder ten Ostgebiete zum deut­
schen Bo l lwe rk im Osten zu machen. Die 
Haupt t reuhandste l le Ost sieht ihre Hauptauf ­
gabe dar in , sobald w i e i rgend mög l i ch die Be­
t r iebe und Grundstücke in p r i va te Hand zu 
über führen. Daß sie aus Rücks icht auf die 
Rücks ied lungen und den Einsatz be i der Rück­
keh r der Kr iegs te i lnehmer noch längere Ze i t 
i h re Tä t igke i t ausüben muß, w i r d sich n ich t 
umgehen lassen. Die Haupt t reuhandste l le Ost 
w i r d aber ih re Au fgabe u m so besser lösen, 
j e schnel ler sie in der Lage ist, s ich selbst w ie ­
der aufzulösen. 

Der Reichsminister der Finanzen hat zu die­
ser Frage das Folgende angeordnet : Die So-
z ia lausgle lchsabgabepf l lcht er l ischt , wenn der 
ehemals poln ische oder Danziger Staatsange­
hör ige seine deutsche Vo lkszugehör igke i t nach­
weis t . Der Nachwe is er fo lg t insbesondere 
du rch die E in t ragung in die Deutsche V o l k s ­
l is te oder aber durch die Vo r lage einer Be­
sche in igung der un teren Verwa l tungsbehörde 
(Landrat, Pol izeipräsident , Oberbürgermeis ter ) 
über d ie n ich tpo ln ische Vo lkszugehör igke i t . — 
Bei der Veran lagung zur Einkommensteuer 
w i r d der W e g f a l l der Sozialausgleichsabgabe-
p f l i ch t ers tmal ig ab dem Beginn des Kalender­
monats berücks ich t ig t , in dem der Tag der Au f ­
nahme In die Deutsche Vo lks l i s te oder der T a g 
der Auss te l lung der bezeichneten Bescheini­
gungen fä l l t . 

Bei Steuerpf l ich t igen, deren E inkommen dem 
Steuerabzug v o m Arbe i t s l ohn unter l ieg t , f ä l l t 
d ie Sozia lausgle ichsabgabepf l icht e rs tma l ig ab 
dem Beginn des Lohnzahlungszei t raums weg, i n 
dem der Tag der Au fnahme in die Deutsche 
Vo lks l i s te oder der Tag "der Auss te l lung der 
genannten Bescheinigungen fä l l t . 

W e n n also beispie lsweise ein bisher sozial-
ausgle ichsabgabepf l icht iger Arbe i tnehmer , der 
sein Gehal t mona t l i ch nach t räg l i ch erhäl t , am 
15. Januar 1942 seine n ichtpo ln ische Vo l kszu ­
gehör igke i t nachweist , so fä l l t die Sozialaus­
g le ichsabgabepf l icht bereits ab 1. Januar 1942 
weg . 

Der M in is te r hat ferner Ano rdnungen dar-

Eine Marhlgemeinschaft des Kohlenhandels im Warthegau 
Durch eine A n o r d n u n g v o m 3. November 

1941 hat der Reichswi r tschaf tsmin is ter die Er­
r i ch tung einer Mark tgeme inscha f t des Koh len ­
handels im Reichsgau W a r t h e l a n d m i t W i r ­
k u n g v o m 15. 11. 1941 ver füg t . Die M a r k t ­
gemeinschaf t is t eine rechtsfähige Organ isa t ion 
unter Au fs i ch t des Reichswir tschaf tsmin is ters , 
der zwangsweise a l le Un te rnehmen, die i m 
Reichsgau W a r t h e l a n d Koh len ve r t re iben , als 
Mi tg l i ede r angehören. Vors i tzender der M a r k t ­
gemeinschaf t ist der Beauf t ragte für den K o h ­
lenhandel der Reichsgruppe Hande l , Ber l in , w o ­
durch der Zusammenhang m i t der Spi tzen­
organ isat ion des deutschen Koh lenhandels ge­
währ le is te t ist. 

Die v o m Reichswi r tschaf tsmin is ter der 
Märk tgemeinschaf t beigegebene Satzung be­
s t immt als Zweck der Mark tgemeinschaf t , als 
h ie r fü r i m Bereich des Handels a l le in zustän­
dige Organ isa t ion , den Koh lenmark t i m W a r ­
the land zu rege ln u n d d ie Durch füh rung dieser 
Regelung zu überwachen. Nach der A n o r d n u n g 

des Reichswir tscr ia f tsmin is lers müssen al le U n ­
ternehmen, die im War thegau den Koh lenver ­
t r ieb aufnehmen w o l l e n , spätestens 2 W o c h e n 
vo r Au fnahme der Mark tgemeinscha f t Anze ige 
h ierüber erstat ten. Die Unter lassung der A n ­
zeige kann m i t einer Ordnungsst ra fe bis zu 
1000 R M . bestraf t werden . 

D ie Unte rnehmen, die im Register des deut­
schen Koh lenhande ls i m Reichsgau W a r t h e ­
land e ingetragen sind und die Koh lenhänd le r ­
ka r te h ie rüber e rha l ten haben, s ind n i ch t m e h r 
me ldep f l i ch t ig . Die Mark tgemeinscha f t f üh r t 
das Register des Koh lenhandels des Reichs­
gaues W a r t h e l a n d . Die Au fnahme in das Re­
gister kann v o n der E r fü l l ung best immter V o r ­
aussetzungen abhängig gemacht werden , z. B. 
v o n der fach l ichen Eignung des betref fenden 
Unternehmens, seiner Zuver läss igke i t , v o n der 
Un te rha l tung eines ausreichenden Lagerplatzes 
u n d eines eigenen Fuhrparks , ausreichendem 
Bet r iebskap i ta l u n d derg le ichen. Die M a r k t ­
gemeinschaf t hat i h ren Sitz in Posen, 

Die neue Litzmannstädter Wirtschaft 
Ein bedeutungsvol les Kommenta r zu der 

v o n Staatssekretär L a n d f r i e d h ier i n L l tz­
mannstadt anläßl ich der Er r i ch tung einer selb­
ständigen Indus t r ie - und Hande lskammer ge­
ha l tenen Rede wu rde v o n Dr. John Brech i n 
der Ze i tschr i f t „Das Re ich" v o m 21. Dezember 
verö f fen t l i ch t . W i e der Verfasser ausführt , 
l ieg t i n der Forderung nach stärkster Gemein­
schafts le istung in der W i r t scha f t eine Au fgabe 
v o n entscheidender Bedeutung, die über das 
a l l täg l i che Reibungsspiel zwischen Bürokra t ie • 
und Unternehmer in teresse hinausgeht. I n der 
Rede des Staatssekretärs w i r d dieses an p rak ­
t ischen Beispielen gezeigt. 

L i tzmannstadt is t — man k a n n w o h l sagen 
— e ine Neugründung . Der ganze Wi r t scha f ts ­
bez i rk mußte aufholen, d. h. ra t iona l is ie ren , 
neu bauen und rechnen, um unter den i m 
Reich gü l t i gen Bedingungen arbe i ten und p ro ­
duzieren zu können. I m A u f t r a g des Reichs-
w i r tschaf tsmin is te r iüms sind deshalb an O r t 
und Stel le du rch vo rb i l d l i che und z. T. ehren­
amt l i che Zusammenarbe i t zwischen Un te rneh­
mern und Ve r t r e t e rn der w i r t scha f t l i chen 
Se lbs tverwa l tung Sachverständigengutachten 
n iederge legt w o r d e n , die den Grundstock der 
kommenden Au fbauarbe i t i n L l tzmannstadt b i l ­
den sol len. Sie ist a l le in Sache der dor t igen 
Unternehmerschaf t . Denn darauf kommt es 
nach den W o r t e n des Staatssekretärs an: daß 
d ie Se lbs tverwal tungsorgane der W i r t s c h a f t 
n ich t nur die reg ionalen Interessen ve r t re ten , 
sondern m i ta rbe i ten an der Durchsetzung der 
staat l ichen Wi r t scha f t s füh rung nach W e i s u n ­
gen des Reichsstat thal ters und Gaule i ters . 

über gegeben, ab we lchem Ze i tpunk t d ie a l l ­
gemeinen e inkommensteuer l i chen ( lohnsteuer-
i ichen) Vorschr i f ten gel ten, w e n n ein bisher 
s teuer l ich als Pole behandel ter S teuerp f l i ch t i ­
ger seine n ichtpo ln ische Vo lkszugehör igke i t 
nachgewiesen hat. Er hat das Folgende ange­
ordnet : 

A rbe i tnehmer , be i denen die Sozialaus­
g le ichsabgabepf l icht wegfä l l t , un ter l iegen auch 
n ich t mehr der e inkommensteuer l i chen ( lohn­
steuerl ichen) Sonderbehandlung der po ln ischen 
Steuerpf l ich t igen. (Besondere Lohnsteuertabel le 
für poln ische und jüd ische Arbei tnehmer. ) 

Der Arbe i tgeber darf aber der veränder ten 
Rechtslage erst dann Rechnung t ragen, nach­
dem die Gemeindebehörde die Lohnsteuerkar te 
des Arbe i tnehmers durch E in t ragung der in 
Betracht kommenden Steuergruppe ergänzt hat. 
Dami t d ies 'e r fo lg t , muß der Arbe i tnehmer be i 
der Gemeindebehörde, in deren Bezirk er sei­
nen Wohns i t z hat, die entsprechende Eint ra­
gung beantragen. (In L i tzmannstadt der Ober­
bürgermeister , Steueramt.) Die Gemeindebe­
hörde hat als Ze i tpunk t , ab dem die neuen 
Rechtsverhäl tn isse gel ten, den Tag e inzutra­
gen, an dem der Arbe i tnehmer in die Deutsche 
Vo lks l i s te aufgenommen ist oder ab dem die 
berei ts genannte Bescheinigung über die n icht ­
po ln ische Vo lkszugehör igke i t ausgestel l t wor ­
den Ist."' Dieser Ze i tpunk t darf aber n icht v o r 
dem Beginn des Kalender jahres, für das die 
Lohnsteuerkar te ausgestel l t ist, und n icht vo r 
dem Tag der An t rags te l l ung l iegen. 

B e i s p i e l : Ein bisher s teuer l ich als Pole 
behandel ter A rbe i tnehmer w i r d am 1. Februar 
1942 i n die Deutsche Vo lks l i s te e ingetragen. 
Der A n t r a g auf E in t ragung in die Deutsche 
.Volksl iste ist berei ts am 1. Ok tober 1941 ge­
ste l l t wo rden . D ie Gemeindebehörde t rägt als 
Ze i tpunk t , ab dem die steuer l iche Sonderbe­
hand lung wegfä l l t , den 1. Februar 1942 in die 
Steuerkarte e in . 

D ie jen igen Steuerpf l ich t igen, die veran lagt 
werden (selbständige Unternehmer) , werden 
ers tmal ig für das Ka lender jahr s teuer l ich n icht 
mehr als Polen behandelt , In dem die Sozial­
ausgleichsabgabepf l icht weggefa l len ist. 

OSt l . R e h e r 

TextU-Gemelnschaf t In Kroa t ien 
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Panzerhuppein flogen in Öie Luft 
W e r heute durch das Genera lgouvernement 

fährt und nur e in wen ig die Geschicke des 
Polenfeldzuges i m Gedächtn is behal ten hat , 
w i r d auf Schr i t t und T r i t t an den Einsatz der 
TN. -Männer er inner t . V ie le , v i e le Hunde r te 
von Einsätzstel len müßte man aulzählen, u m 
e in stat ist isches B i ld v o n der Le is tung der 
TN.-E inhei ten in diesem Gebiet zu erha l ten . 

Die Ruinen in Polen, s tumme A n k l ä g e r der 
Kr iegsverbrecher , spl l te man e igent l i ch als 
Mahnmale stehen lassen, w e n n sie n ich t das 
Leben auch Unschuld iger gefährden w ü r d e n ; 
so mußten als Hauptarbe i t schon damals und 
müssen auch heute noch e insturzbedrohte Ge­
bäude n iedergelegt werden. Etwa 300 Gebäude 
hat te die T N . bisher in Warschau umzulegen, 
und zwar überwiegend Bauwerke erhebl icher 
Größe. Bei e inem solchen Sprengvorhäben 
mußten u. a. Bohr löcher von insgesamt 4 k m 
Tie fe angebracht werden. Die M ü h e lohnte 
sich, denn mi t den e ingebrachten Erschütte­
rungs ladungen und unter Beachtung der ent­
sprechenden Boh rw inke l ge l ing t es stets, e in 
Gebäude in s ich zusammenstürzen oder e ine 
Häuser f ront haarscharf nach jener Seite umbre­
chen zu lassen, w o sie ke inen oder nur ger ing­
sten Schaden anr ichtet . Dieser Tage sank auf 
diese We ise d ie letzte hohe Front e iner schwer 
beschädigten. Kaserne auf der Z i tadel le v o n 
Warschau z u s a m m e n . . . 

M i t Sch /c idbrennern Gartenzäune der Ver ­
schrot tung zuzuführen, m i t geba l l ten Ladun­

gen Eissprengungen vorzunehmen, ist i n der 
He ima t fü r den Nothe l fe r etwas A l l t äg l i ches . 
H ie r erwuchs end l i ch e inmal e ine andere Au f ­
gabe. Nach dem Rezept „ M a n nehme eine ge­
nügend starke gebal l te Ladung ! " und der Stahl ­
b rocken braust — in tausend Stücke zer legt 
— du rch d ie Luf t , konn te man h ier n ich t ver ­
fahren, denn es gal t , d ie Bau l ichke i ten der 
a l ten, noch aus der österre ichischen Ze i t 
stammenden Krakauer Forts zu schonen. A n ­
fangs g ing man m i t Brennschneidern an d ie 
Panzerkuppeln heran, d ie abgehoben, vo rge­
schni t ten und dann in t ranspor t fäh ige Stücke 
zersprengt wu rden . Ke ine schlechte Methode, 
sagten die Krakauer TN, -Männer , aber das 
„ technische H e r z " w a r d n ich t ganz bef r ied ig t . 
G ib t es n icht eine noch ra t ione l le re Lösung, 
ist unser A u f w a n d an Kra f t und Ze i t n ich t 
noch zu groß? D i e ' Über legungen führ ten zu 
dieser Lösung: man hebt m i t dem Flaschen­
zug die schweren Stücke ' aus ih ren Lagern 
heraus, wä lz t sie in den Wa l l g raben h inunter , 
legt fachgerecht die no twend igen Sprengr inge 
an, ve rdämmt die Ladungen genau nach Be­
rechnung und Er fahrung, deckt zur Ve rh inde ­
rung a l lzu großer Sp l i t t e rw i r kung genügend 
Faschinen darüber und geht — gewiß des 
sicheren Erfolges — i n vo l l e Deckung. W e r 
sich — nachdem die Zündmaschine ausgelöst 
i s t — die Sprengwolke anschauen w i l l , muß 
schon die vorgeschr iebene Strecke v o m 
Sprengort ent fernt stehen, denn manchmal 

f l i egen anständige Brocken w e i t durch d ie 
Luf t , und auf die nahe Deckung prasselt es 
ganz hübsch herunter . 

Fähr t man v o n K rakau nach Warschau , 
dann w i r d man daran er inner t , daß d ie T N . 
in diesem Bezirk auch zahl re iche Brücken­
bauten durchzuführen hatte. Da schi lder t uns 
einer, der dabei war , w i e b i t te r ka l t es i m 
W i n t e r 1939 auf 1940 war , als man neue 
Joche in d ie N idab rücke einziehen mußte. N u r 
m i t ha lbstündiger Ab lösung konn te gearbei te t 
werden . Manch g r immiger F luch „ e r f r o r " 
damals in der Kä l te von 40 Grad. Gef lucht 
hat man damals auch, als eine andere Brücke 
h ie r neuerste l l t werden mußte. M a n war stolz, 
eine für den Augenb l i ck des Vormarsches 
gebaute erste Kr iegsbehel fsbrücke durch eine 
Dauerbehel fsbrücke zu ersetzen, aber N ieder ­
t racht und Sturhei t E inheimischer haben es 
unseren M ä n n e r n recht schwer gemacht. Da 
w a r z. B. e in Jude, der erst gezwungen werden 
mußte, T re ib r iemen aus e inem Vers teck her­
vo rzuho len , damit, die Wieder inbet r iebsetzung 
seines d r ingend gebrauchten Sägewerkes durch 
d ie T N . e rmög l ich t wurde . — Da war we i te r 
der Kutscher eines Pan je fuhrwerks . Der Trans­
por t eines 12-m-Stammes wurde ihm p lö tz l i ch 
zu unbeguem, und kurzerhand schni t t er den 
Stamm in der M i t t e durch l Dabei war te ten die 
TN. -Männer draußen be im Brückenbau so d r i n ­
gend auf jenen 12-m-Balken. W a r es Sabotage, 
wa r es Stumpfsinn? Na tü r l i ch gelang es auch 
der T N . n icht , aus zwei 6-m-Stämmen einen 
12-m-Balken zu zaubern, obwoh l ihr h ier 
sonst nichts „ u n m ö g l i c h " war . . , 

Bei den Auf räumungsarbe i ten besonders i n 
u n d u m Warschau , fanden die TN. -Männer 
Bl indgänger, aus der W e i c h s e l , „ f i soh ten" sie 
versenkte M u n i t i o n , des we i te ren entdeckte 
d ie T N . geheime Mun i t i ons lager ; solch Kr iegs­
mater ia l ist für uns unverwendbar , da h i l f t 
nu r d ie Ve rn i ch tung , eine Aufgabe, die den 
Sprengmeistern der T N . besonders w i l l k o m ­
men ist. A n d ie 7000 Bomben und Granaten 
hat a l le in der Führer eines Sprengtrupps be­
rei ts unschädl ich gemacht. Leider foderte d ie 
A r b e i t auch Opfer aus den Reihen der TN- , 
und jener wackere Sprengmeister selbst w u r d e 
e inmal n ich t unerheb l i ch ve rwunde t . 

K r a k a u . — M i t der kü rz l i ch er fo lgten Er-
öf fnung des e lekt r ischen Zugverkehrs War ­
schau—Minsk Masow ieck i s ind nunmehr sämt­
l iche v o n der f rüheren poln ischen Bahnverwa l ­
tung e lekt r isch betr iebenen Strecken wieder­
hergeste l l t und in Bet r ieb genommen. Umfang­
re iche Zerstörungen an An lagen und dem Lei­
tungsnetz mußten h ierzu erst behoben werden. 

— Der v o n Warschau ausgehende Personen­
ve rkehr erre ichte im Mona t November trotz 
erhebl icher Einschränkungen im Zugverkehr , 
eine Zif fer v o n über 930000 beförder ter Per­
sonen, die Vo ro r tbahnen n icht eingerechnet. 

— I m Ve r fo lg der vo l lzogenen Ang le ichung 
des D is t r i k ts Gai iz ien an das al te Generalgou­
vernement , t rafen sich auf An regung des Gou­
verneurs Dr. Lasch die Stadthaupt leute von 
K r a k a u und Lemberg zu einer gemeinsamen 
Besprechung über Probleme der Stadtverwal ­
tung. 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstntihalter für das Wartheland 
Bekanntmachung Ober dl« Einführung dor Arbaltsbuchpfllcht Im Ralchsgiu War the-

Land. Nach § 6 der Zwei ten Verordnung Ubei den Arbei tseinsatz in den ein­
gegl iederten Ostgebieten vom 17. 0 . 1941 (Reichsgesetzblatt I , S. 5 9 4 ) Ist das 
Oesetz Uber die Einführung eines Arbeitsbuches vom 2 6 . 2 . 1935 (ROBI . 1, 
S. 3 1 1 ) mit der Änderung durch die Verordnung vom 30 . 1 0 . 193B (RGBl . 1, 
S. 2 1 8 0 ) und die. Vcrordnnung Uber das Arbeltsbuch vom 2 2 . 4 . 39 (ROBI . I , 
S. 824 ) mi t Änderung durch die Verordnung vom 2 2 . 5. 4 1 (ROBI . I , S. 2 8 8 ) 
Im Reichsgau War thc land am l . Oktober 1 9 4 1 In Kraf t ge t re ten . H ie rnach Ist 
der nachfolgende bezeichnete Pursonenkrels arbcl tsbuchpl l lcht lg. 

1 . Arbei ter und Angestel l te (einschließlich der Lehr l inge , P rak t i kan ten und 
Vo lontä re ) mit ' Ausnahme a) der Personen, die sonst berufsmäßig Lohnarbel t 
nicht verr ichten, wenn sie nur gelegent l ich und kurz f r is t ig beschäftigt w e r d e n ; 
b) der Mi tg l ieder der Besatzungen von Set fahrzeugen und anderer Angestel l ter 
und Arbei ter , deren Beschäft igung nach den Best immungen des Reichsverkehrs­
ministers in das Secfahrtsbuch e inzutragen Is t ; 

2 . selbständige Berufstät ige mit Ausnahme der Im Gesundheitswesen Tät igen und 
der Rechtsanwälte sowie He imarbe i te r , Hausgewerbetre ibende und Zwlschenmclster; 

3 . mi the l fende Fami l ienangehör ige der nach Nr . 1 und 2 arbcitsbuchpll lch-
t lgen Berufstä t igen. 

Kalnes Arbeitsbuchs* bedür fen : 1 , Berufstät ige , die Ihren Wohnort Im Aus­
land haben, soweit es sich nicht um deutsche Mi tg l ieder der Schiffsmannschaften 
von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt handel t , 2 . volksschulptl lchtlgc Kinder . 

Von einem noch festzusetzenden Zel tpunkt an dürfen Unternehmer die 
arbeltsbuchntl lchtlqen Personen nur noch beschäft igen, wann sie Im Bosltze «Ines 
Arbeitsbuches sind. 

W e r nach den vorstehenden Best immungen ein Arbeitsbuch haben muß, hat 
die Ausstel lung bei dem Arbe l tsami zu b e a n t r a g i n , In dessen Bezirk er pol izei ­
l ich gemeldet Ist . Die Anträge sind unter Benutzung der von den Arbe i tsämtern 
und Nebenstel len auszugebenden Antrngsvordrucke zu ste l len . Zwecks Beibr in­
gung der aut dem Antragsvordruck vorgesehenen Bescheinigung Ober die richtige 
Schreibweise des Fami l iennamens, Uber die Angaben betref fend Staats- und 
Volkstumszugchör igkcl t sowie Uber die polizeil iche Anmeldung sind die aus­
gefü l l ten 'An t räge aut Ausstel lung eines Arbeitsbuches den zuständigen Orts-
pol izeibehbrden (E inwohnermeldeämtern) vorzulegen. 

Die Lei ter der Arbei tsamter werden das Ant ragsver lahren , Insbesondere die 
Reihenfolge und den Zel tpunkt der Antragsausgabe und -entgegennähme noch 
bezirkl ich regeln . Die diesbezüglichen Bekanntmachungen der Arbe l tsämter 
l i n d daher zu beachten. 

Die Arbei tsämter können nach § 29 der Arhcltsbuchverordnunc vom 2 2 . 4 . 3 9 
von den Arbeltsbuchpll icht igen die Einhal tung der Verpf l ichtung auf Beantra­
gung eines Arbeltsbuches durch Zwangsgeld bis zu 150 R M . erzwingen. 

Posen, den 15 . Dezember 1 9 4 1 . 

Der Relchsstatthaltor , Abtei lung Arbei t . I . A. gez. tfcndzla. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Ausbruch der M a u l - und Klauenseuche Unter dem Viehstande des AndrzeJ Ora-

lewsk l , In L l tzmannstadt -Watdborn , Rosenkaval lerstr . 3 5 , Ist der Ausbruch der 
M a u l - und Klauenseuche amtst ierärz t l ich festgestel l t worden . Uber das Ocholt 
Ist die Sperre verhängt . 

L l tzmannstadt , den 2 0 . 1 2 . 1 9 4 1 . Der Pol izeipräsident . 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 3 9 1 / 4 1 . Verkaufsverbot von Weihnachtsbäumen an Polen. I n Abänderung 

meiner Bekanntmachung vom 8 . Dezember 1 9 4 1 w i rd auf Grund der Verordnung 
des Relchsstatthaltcrs zur Durchführung der Mark t rege lung lü r Weihnachts­
bäume Im Jahre 1941 i m Bereich des Gaues War thc land folgende Bekannt­
machung er lassen; 

Der Verkauf von Weihnachtsbäumen an Polen w i rd h iermi t grundsätzl ich 
verboten . Die Händler sind verpf l ichtet , nur gegen Vorzeigung eines Ausweises 
an die Käufer abzugeben. Zuwiderhandlungen werden mi t der Entziehung der 
Handelser laubnis und m i t einer Geldstrafe bis zu 150 R M . oder m i t Haf t bis 
zu 3 Tagen bestra f t . 

L l tzmannstadt , den 2 0 . Dezember 1 9 4 1 . 
Der Oberbürgermeister als Ortspol lzclbehörde. 

Nr . 3 8 7 / 4 1 . M l i t z l n s r t g i l u n g In L l tzmannstadt . Nach d»r Anordnung Ober die Mle t 
zlensregelung In Ll tzmannstadt vom 2 9 . November 1940 ist von der In den 
d a r i n enthal tenen Bestimmungen errechneten Grundmlcte u. a . fdr Wohnungen 
in Häusern an nlchtregul lcr ten Straßen ein Abzu? von 5 v. 11. vorzunehmen 
Das Verzeichnis der nich'.regullerten Straßen kann Im stndt. M l c t a m t , Dietrich-
Eckart -Sfraße fi, Erdp.eschoß, Z immer 3 , eingesehen w e r d e n . 

L l tzmannstadt , den 19 . 1 2 . 1 9 4 1 . D i r Oberbürgermeister , M i e l a m t . 

Nr . 3 8 6 / 4 1 . Schließung der S tad thauptkass i . Die Stadthauptkassc ist am 2 7 . 12 
1 9 4 1 lUr den Publ lkumsvcrkehr gesch'osscn. Dringende Zahlungen können durch 
Uberweisung auf die Kontch der Stadthauptkasse (Postscheckkonto Breslau 1 1 8 8 7 , 
Reichsbankgirokonto 1 6 1 , Girokonto Nr . 1 M i der Stadtsparkasse L l tzmannstadt ) 
gele istet werden . 

L l t zmannstadt , den 1 8 . 12 . 1 9 4 1 . Der Oberbürgermeister , Stadthauptkasse 

Nr . 3 8 8 / 4 1 . Öffnungszeiten tllr das Schwitz- und Domplbad Im Städtischen Ha l len­
bad, Dletr lch-Eckart -Straß» 4a . F ü r F r a u e n : Montag , M i t t w o c h , F re i tag , von 
14 bis 2 0 U h r ; D ienstag , Donnerstag, Sonnabend von 8 bis 14 U h r ; l ü r 
M ä n n e r : Montag , Mi t twoch Fre i tag von 8 bis 14 Uhr ; Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend von 14 bis 2 0 Uhr . Das Hal lenschwimmbad Ist wochentags durch­
gehend von 8 bis 2 1 . 3 0 Uhr, sonntags von 8 bis 12 Uhr geöffnet . 

L l tzmannstadt , den 2 0 . 1 2 . 1 9 4 1 . 

Der ObcrbDrgarmelst i r , Stadtamt für Leibesübungen 

Nr. 3 8 9 / 4 1 . Snort f rz t l lche Untersuchungen f inden leden Donnerstag von 1D bis 
2 1 Uhr I m Gebäude des S 'ädt isrhen Hal lenbades, Dlctr ich-Eckart -Straßc 4 a , s ta t t . 
Vorher ige Anmeldung Ist e r forder l ich . 

R i lchsspor iabzt lchan, Rolcht |ugendsponabzelchen. Auch in den Wintermonaten 
besieht die Mügl lchkel t , die Wur f - , Sprung-, Turn - , Schwimm- und Schwer­
ath let ik -Übungen für das Relchssportabzelch.cn und Rclchs)ugendsportabzelchen 
abzulegen, Anmeldung und Auskunft : .Stadlamt lUr Leibesübungen, Dietr ich 
Eckart -Straße 4 a , Z immer 9 , Fernruf 1 7 1 - 0 6 . 

L l tzmannstadt , den 2 0 . 1 2 . 1 9 4 1 . 
D i r Oberbürgermeister , Stadtamt f(lr Leibesübungen. 

Ausbruch der Mau l - und Klnutnseucht . Unter dem Klauenl ierbestandc des Bauern 
Lasota , Alexander , In Kraschcw Nr . 3 1 , Amtsbezirk G.alkow, ist amtst ierärz t l ich 
der Ausbruch der M a u l - und Klauenseuche festgestel l t . Uber das Gehöft des 
Genannten ist die Sperre verhängt . ' 

V i ihs tuehenpo l l ze l l l ch i Anordnung. Nachdem in der Ortschaft Kraschcw, Amts­
bezirk Ga lkow, der Ausbruch der Mau l - und Klauenseuche amtst le rärz t l lch fest­
gestellt Ist , w i rd die genannte Ortschalt zum Sperrbezirk e rk lä r t . Die Schutz­
zone umfaßt die Amtsbezirke Galkow und Brojce. FUr den gebi ldeten Sperr­
bezirk sowie die Schutzzone gelten die In der vlehscuchcnpollzeil lchcn Anordnung 
des Regierungspräsidenten In Ll tzmannstadt vom 14. August 1941 angeordneten 
Best immungen. 

L l tzmannstadt , den 19 . Dezember 1 9 4 1 . Der L i n d r a t . 

HANDELSREGISTER 

Nr 3 8 4 / 4 1 Buchiustelhe vor W e i h n a c h t i n . In der Ze l t vom 2 5 . 1 2 . bis 1 . 1 . 4 2 
findet In der l lnuntstette und In den Zweigste l len keine Ausleiha s ta t t . Letzte 
Ausleihe vor Weihnachten: Hauntstel le Adol f -Hi t ler -Str . 8 6 , für Erwachsene: 
Mi t twoch, den 24 . 1 2 . , von 11 bis 13 ; für Jugendliche: Dienstag, den 2 3 . 1 2 . , 
von 13 .30 bis 10 .30 . Zweigstel le L Distelgasse 2 : Mi t twoch, den 2 4 . 1 2 . , 
von 12 bis 1 4 ; Zweigstel le I I , P le l l tergasse 1 5 : Dienstag, den 2 3 . 1 2 . , von 17 .30 
bis 1 9 . 3 0 ; Zweigstel le I I I , Krefelder Str . 8 : Dienstag, den 2 3 . 1 2 „ von 18 bis 1 8 ; 
Zweigste l le IV , Erzhausen, Roßbachstr. 1 0 : Mi t twoch, den 2 4 . 12 . von 12 bis 1 4 . 

L l tzmannstadt , den 16 . 1 2 . 4 1 . 
St ldtbüchorol . 

R i p i n t u n n von K r a l i l i h n i u g i n . M i t W i r k u n g vom 2 2 . 12 . 1941 w i rd Im Ein­
vernehmen mit dem Hc ln ia tk ra l t l ahrnark Ll tzmannstadt angeordnet , daß al le an 
den H K P . gerichteten Anträge auf Reparaturen zunächst der Oruppenfahrberel t -
sefaaft für den Regierungsbezirk L l tzmannstadt , L l tzmannstadt , Straße der 
8. Armee 2 9 , Fernruf 1 0 4 - 3 9 , zwecks Prüfung vorzulegen s ind. Ausgenommen 
hiervon sind nur die Wehrmacht , die Wa l len - fi, der Zollgrenzscbutz, die Reichs­
bahn und die Reichspost. 

L l tzmannstadt , 'den 19 . Dezember 1 9 4 1 . D i r O r u p p i n f i h r b t r i l t i c h a t t i l t l t i r . 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Die Dlensträumc der Industr ie- und Handelskammer bleiben In der Ze l t vom 

2 2 . 1 2 . 1 0 4 1 bis 2 . 1 . 1 9 4 2 fUr den Publ ikumsverkehr geschlossen. 

' Industr ie- und Handelskammer , L l tzmannstadt , Außenstel le Kallsch. 

Gewerbeatifslchtsamt Litzmannstadt 
» c h w i r a r b i l t i r - A n t r a g i . Anträge aut Oewährung einer Schwer- oder Schwerst-

arbel ter -Zulage sind bei den Qewcrbeaufslchtsäratern l u t einem vorgeschrie­
benem Muster In drei Ausfert igungen zu ste l len . E in viertes Stück des h.R.A. « 5 8 . „ K a r l V o g e l " In L i t zmann 

FUr die Angaben In ( ) w i rd eine Gewähr 
für die Rlcht lgkr i t seitens des Register­

gerichts nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g e n 

H. R. A. « 4 2 . Franz Krödler In L l tzmann­
stadt (Oartcnstr . 2 4 ; Gegenstand des 
Unternehmens Ist e in Elnzelhandclsge-
M I S . U I mit Lebensmit te ln und Spir i ­
tuosen) . Inhaber : Kaufmann Franz 
Krödler In L l tzmannstadt . Amtsgericht 
L l t zmannstadt , den 6 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 6 S 1 . „ M a x W a g n i t z " In Lltz­
mannstadt (Fr ledr lch-Ooßler-Str . 23 — 
Gegenstand des Unternehmens Ist ein 
I .cbcn«mltteleinzelhnnde!sgeschält und 
Handel mit Wein und Spir i tuosen, so­
wie Brennspir i tus) . Inhaber Max W a g ­
ni tz , Kau lmann In L l tzmannstadt . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 1 0 . De­
zember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 5 0 . „ W i l h e l m W a n g e " In L l tz ­
mannstadt (Adol f -H l t lc r -St r . 9 6 — Ge­
genstand des Unternehmens ein T e x t l l -
warenelnzclhandelsgeschäft ) . Inhaber : 
Kaufmann Wi lhe lm Wange In L l tz ­
mannstadt . Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 10 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 4 » . „ A r t u r A. Schul tz" In L l tz ­
mannstadt (Porphyrweg 8 — Gegen­
stand des Unternehmens Ist e in Le-
bensmlt te le lnzelhandelsgeschäft ) . I n ­
haber : der Kaufmann Artur Al fred 
Schultz In L l tzmannstadt . Amtsgericht 
L l t zmannstadt , den 10. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 4 8 . „Hugo M ü s c h " in L l tzmann­
stadt (Alexanderholstraße 1 0 3 / 1 0 5 — 
Gegenstand des Unternehmens Ist ein 
Baugeschält und eine mechanische 
T ischlere i ) . Inhaber : Bauunternehmer 
Hugo Müsch In L l tzmannstadt . Dem 
Bautechniker Bruno Eugen Bar te l In 
L l tzmannstadt Ist Prokura e r t e i l t . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 10 . De­
zember 1 9 4 1 . 

H.R.B. « 1 . „Baslner & Rank, Baugesel l 
schalt mit beschränkter H a f t u n g " In 
L l tzmannstadt (Boelckestr. 3 ; . Gegen­
stand des Unternehmens: Pro jek t ie rung 
Berechnung und Ausführung von Hoch-, 
Fabr lks- und Elsenbctonhauten Im 
War thegau) . Stammkapi ta l R M . 5 0 000 , 
Geschäftsführer Ist der Kaufmann D r ­
ing. V ik tor Baslner In MUnchcn-Sol 'n. 
Die Gesellschaft w i rd auch bei mehre 
ren Geschäftsführern durch Jeden a t 
le in ve r t re ten . Der Ocscl lschaftsvcrtrag 
Ist am 2 8 . 7 . 1 9 4 1 abgeschlossen wor­
den. Als nicht e ingetragen w i rd noch 
v c r M l e n t l l c h t : Bekanntmachungen der 
Gesellschaft er folgen durch den Deut­
schen Rclchsanzelgcr. Folgende von den 
Gesellschaftern gemachte Ein lagen, die 
nicht In Geld bestehen, sind mit der 
angegebenen Vergütung auf die S tamm-
elnlage angerechnet worden . Für den 
Gesellschafter Rank, für 12 0 0 0 R M . 
näml ich ' 1 Sonthofener Betonmisch­
maschine (neu) 7 5 0 0 R M . , 1 Jäger-
schncllir sch i zu 1 8 0 0 R M . , 4 0 0 m 
Olels zu 1000 R M . , 5 Muldenkipper 
mi t 0 ,5 cbm und 10 mit 0 ,75 cbm I n ­
halt zu Insgesamt 1100 R M . , 2 Dreh­
scheiben zu 100 R M . und Klc lngcrät 
zu » 0 0 R M . ; für den Gesellschafter 
Baslner für 18 0 0 0 R M . n ä m l i c h : 1 
Sonthofener Betonmischmaschine (neu) 
zu 7 5 0 0 R M . , 2 Jägerschncllmlscher zu 
3 6 0 0 R M . , 1 Schnellaufzug mi t 5 PS 
Dieselmotor zu 2 6 0 0 R M . , 6 0 0 m Olels 
zu L IPO R M . , 15 Muldenk ipper , m i t 
0 ,5 cbm und 10 mi t 0 ,75 cbm Inhal t 
zu Insgesamt 1700 R M . , 3 Drehscheiben 
zu 150 R M . , Kle lneerät zu 9 5 0 R M . 
Amtsgericht L l tzmannstadt , den 8 . De­
zember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 4 7 . . .Tex t i lwaren- und Leder­
w a r e n - W e r k e K. 0 . Carl Fr iedr ich 
Schauer und C o . " , In Ll tzmannstadt 
(Danzlger Straße 1 3 0 ) . Kommanditge­
sellschaft seit dem 9. Dezember 1 9 4 1 . 
Persönlich hal tender Gesellschafter Ist 
der Fabr ikbesi tzer Carl Fr iedr ich 
Schauer in Frauendorf , Kreis Cottbus. 
I n die Gesellschaft Ist eine Komman­
d i t is t in autgenommen. Amtsgericht L l tz ­
mannstadt , den 9 . ' Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 652 „Ostdeutsche Unl formel fek -
ten- und Bandfabr ik , I nh . Max und 
W e r n e r W ö r r l e l n " I n Ll tzmannstadt 
(Splnnl lnle 1 2 8 ) . Gesellschafter sind 
die Kauf lcute Max WBrr le ln In Ll tz ­
mannstadt und Werner Wör r le ln in 
Ansbach. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1 . M a l 1 9 4 1 . Amtsgericht 
Ll tzmannstadt , den 10. Dezember 1 9 4 1 . 

H. R. A. « 4 4 . Franz ThoB & Co., Bau­
unternehmung In Ll tzmannstadt (Adolf-
H l t le r -S t raße 1 6 5 ) . Oesellscbafter l i n d 
Baumelster Franz Thoß In Sangerhau­
sen, Kaufmann K a r l Va t t rod t In Ble i ­
cherode, Kaufmann Erich Schaaf In 
Sangerhausen. Offene Handelsgesel l ­
schaft seit dem 1 . Januar 1 9 4 1 . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 6 . Dezem­
ber 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 5 4 „ W o l d e m a r T i l l " In L l tz ­
mannstadt (Adol f -H i t ler -St r . 185 — 
Einzelhandel mit Wäsche, Strick- und 
W i r k w a r e n ) Inhaber : Kau lmann W o l ­
demar T i l l In L l tzmannstadt . Der Ehe­
f r a u Stefanie T i l l I n L l tzmannstadt Ist 
Prokura er te i l t Amtsgericht L l tzmann­
stadt, den 15. Dezember 1 9 4 1 . 

behält zwcckmäßigcrwclse der antragstc l lcnde Betr ieb l ü r sich. Die Vordrucke 
kßnncn ab 2 3 . 12 . 1 9 4 1 zum Preis von 5 Rpf. bei den Verkaufsste l len der Li tz ­
mannstädter Ze i tung, L l tzmannstadt , Adol f -H i t ler -St r . 8 8 ; Kal lsch, Hlndenburg-
Straße 3 ; Ostrowo, Bahnhots i r , 7 ; Kutno, Alter M a r k t S ; Elchmann, Pablanlce, 
Schloßstraße, bezogen werden. 

L l tzmannstadt , am 2 1 . 1 2 . 1 9 4 1 . 

D i r Le i ter d u Gtwerb iau ts lch tsamtes , gez. D r . Brauer , Obergewerberat . 

Der Landrat Litzmannstadt 
"•» jUl t lgk i l t von V o l k i l l s t i n i u s w i l s i n . Die von mir am 12 . 8 . 1 9 4 1 , ausgestel l ten 

Auswelse der Deutschen Vblksl lstc Nr . 2 9 4 6 2 4 und 2 9 4 0 2 4 , lautend auf den 
Namen Otto und Berta Houmt , wohnhaf t A lexandrow, Fr iedrich-Schl l ler-Stf , 6 , 
sind vcr loreni ;cg.ngen und worden h iermi t lür ungült ig e r k l ä r t . Jeglicher 
Mißbrauch w i r d best ra f t . 

L l tzmannstadt , den 2 1 . Dezember 1 9 4 1 . 
D i r L i n d r a t , Zweigstel le Deutsche Volksl iste . 

Stadt ( I ' r lder lcusstr . 8 — Einzelhan-
deisgeschäft mi t Lebensmi t te ln ) . I n ­
haber: Kaufmann Kar l Vogel In Ll tz ­
mannstadt . Det Ehef rau M a r t h a Vogel , 
geb. Omenzetter In Ll tzmannstadt Ist 
Prokura er te i l t Amtsgericht, L l tzmann-
• t a d t , den 15. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « s » . „Ada lber t W e l k e " i n Ll tz ­
mannstadt (Ostlandstr . 114 — Tex t l l -
e lnze lhandelsge 'Chl f t ) . Inhaber : Kauf­
mann Adalbert Welke In L l tzmann­
stadt . Amtsgericht L l tzmannstadt , den 
15. Dezembei 1 9 4 1 . 

' R A 4 5 5 . , , « Ions K a r t " In L i tzmann 
Stadt (Deutschlandplatz 2 — Gegen­
stand des Unternehmens Ist e in E in -1 
zelhandelsgcschäft m i t Schnitt- und j 

F l l zwarcn ) . Inhaber: Kaufmann Alfons 
Kart in L l tzmannstadt . Amtsgericht L l tz ­
mannstadt , den 15. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 5 « . „ L u d e B o n k o w s k l " In Lltz­
mannstadt (Schlageterstr . 92 — T e z t l l -
e lnzelhnndclsgeschält ) . Inhaber Ehefrau 
l ü d e Bonkowskl In L l tzmannstadt . 
Dem Kaufmann Sigismund Bonkowskl 
In L l tzmannstadt Ist Prokura e r t e i l t . 
Amtsgericht l l t z m a n n s t a d t , den 15. 
Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 5 7 . „Hugo Wolf & Lydia O a m p e " 
In L l tzmannstadt (Hohenstclner St r . 1 0 
— Tcxt l lwateneinzclhnndelsgeschäf t ) . 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 2 3 . 
November 1 9 3 9 . Die Gesellschalter 
s ind: Kaulmann Hugo Wol f und Ehe­
f rau Lydia Oamne, geh Oanske, beide 
In L l tzmannstadt . Amtsgericht L l tz ­
mannstadt . den 15. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 1 . Zgierz. Appretur und Färbere i 
Eugen P. Strohbach In Zglcrz (Färber ­
straße 2 ) . Inhaber : Kaufmann und 
Appreteurmeister Eugen Paul Stroh­
bach In Zgierz . Amtsgericht L l tzmann­
stadt , den 9 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « « 1 . „Else Mc lBncr" In L l tz ­
mannstadt (Adol f -H i t le r -S t r . 9 2 — Ein ­
zelhandel mit T e x t i l w a r e n ) . Inhaber : 
Else Meißner In L l tzmannstadt . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 15 . De­
zember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 6 0 . „Se lms U t z " In L l t zmann­
stadt (Splnnl lnle 147 — Gegenstand 
des Unternehmens: Elnzelhandelsgc-
schätt mit Lebensmi t te ln , W e i n und 
Spir i tuosen) . Inhaber W i t w e Selms Utz , 
geb. Daber , In L l tzmannstadt . Amts­
gericht L l t zmannstadt , den 1 5 . De­
zember 1 9 4 1 . 

V e r ä n d e r u n g e n 
H. R. A. » « 3 4 . „Gebr. M l rsk l und Was-

s e r m a n " in L l tzmannstadt (Lulsenstr . 
Nr . 6 3 ) . Zum kommissarischen Ver­
w a l t e r Ist der Kaufmann Heinr ich 
T reumann in Ll tzmannstadt beste l l t . 
Die kommissarische Verwa l tung Ist 
durch Verfügung der HTO. , Treuhand­
ste l le Posen, Nebenstelle L l t zmann­
stadt , vom 8 . 4 . 4 1 angeordnet . Die 
Befugnisse des kommissarischen Ver ­
wal ters best immen sich nach der Be-
Statlun ••>•:! unde vom 8. 4 . 1941 (Tcb . 
Nr . A l l / N r 1 1 5 0 , 6 3 1 3 / 4 0 ) . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 2 1 . Novem­
ber 1 9 4 1 . 

H .R.A. 2 2 6 2 9 (po ln . Handelsreg is ter ) . 
„Roman A l t m a n n " In L l tzmannstadt 
(Buschllnlc 1 2 5 ) . Die F i rma und der 
Name des Inhabers sind geändert . 
Nunmehr lautet die F i r m a : „Georg 
A l tmann , Oroß- und Einzelhandel mi t 
Eisenwaren und technischen A r t l t e l n " . 
Inhaber Ist der Kaufmsnn Georg Alt­
mann In L l tzmannstadt . Amtsgericht 
L l tzmannstadt , den 2 2 . November 1 9 4 1 . 

H.R.A. 4 6 7 „ J . Zundclewlcz 's E r b e n " In 
L l tzmannstadt (Adol f -H i t le r -St r . 2 5 — 
Apotheke) . Zum kommissarischen Ver ­
wa l te r Ist der Apotheker Leo Anzen­
bacher In Ll tzmannstadt beste l l t . Die 
kommissarische Verwa l tung Ist durch 
Verfügung der HTO. , Nebenstel le L l tz ­
mannstadt , vom 3 0 . 1 . 1 9 4 0 ange­
ordnet . Die Befugnisse des kommissa­
rischen Verwa l te rs best immen sich 
nach der Bcstal lungsurkunde vom 3 0 . 
Januar 1940 (Teb . Nr . A I I L W / N O 
1406 9 5 6 7 / 4 0 ) . Amtsgericht L l tzmann­
stadt, den 23 . November 1 9 4 1 . 

H.R.A. 2 0 3 4 9 . (poln. Reg.) „Bauuntcr -
nchmen Alfons L i e b e r ! " In L l t zmann­
stadt (Adol f -H i t le r -St r . 8 1 ) . Die F i rma 
Ist geändert in „Hoch- und T le tbau-
unternchmen Alfons L l e b e r t " . Amtsge­
richt L l tzmannstadt , den 2 6 . Novem­
ber 1 9 4 1 . 

H.R.B. 1 8 5 0 . Verlagsgese' lschaft „ L i ­
b e r i a s " , Gesellschaft m i t beschränkter 
Ha l tung , L l tzmannstadt (Adol t -Hl t lcr -
Straße 8 6 ) . Die F i rma lautet f o r t a n : 
L i tzmannstädter Zei tung Druckere i und 
Ver lagsansta l t O .m.b .H . ; Gegenstand 
des Unternehmens: Herausgabe von 
Zei tungen, Zei tschri f ten, Werken und 
BUchern, die Errichtung und der Be­
tr ieb einer Druckerei und einer Ver ­
lagsanstal t sowie a l l e r Ocschäftc, d ie 
dnmlt zusammenhängen. Die Gesell­
schaft kann zu diesem Zwecke auch 
gleichart ige oder ähnliche Unterneh­
mungen erwerben und sich an solchen 
betei l igen sowie Z w e i g n i e d e r l a s s u n ­
gen err ichten und unterha l ten . Durch 
Beschluß der Ocsel lschatterversammlung 
vom 13 . November 1940 Ist ein neuer 
Gesel lschaftervertrag nach deutschem 
Recht err ichtet worden. Hierdurch ha­
ben a l le Bestimmungen des a l ten Oe-
scllschaftsvertragcs vom 2 1 . 5. 1921 
eine Änderung e r fahren . Sind mehrere 
Geschäftsführer bestel l t , so wi rd die 
Gesellschaft durch zwei Geschäftsfüh­
rer oder dureb einen GcschäftstUhrer 
und einen Prokur isten ver t re ten . 
August Utta Ludwig Wol l t , Kar l 
Scholtz und K a r l Bejcnke sind nicht 
mehr Geschäftsführer (Verwal tungsmlt -
g l ledcr ) . S tammkapi ta l 4 0 5 0 0 R M . 
Geschäftsführer: Kautmann W i l h e l m 
M a t t e l In L l tzmannstadt , P rokur is t : 
Knutmann Bcrlhold Bergmann In L l tz ­
mannstadt unter Wegfa l l der bisher i ­
gen Beschränkungen. Als nicht einge­
tragen wi rd noch veröffent l icht: De-
kanntmach'ingcn der Gesellschaft er­
folgen durch den Deutschen Relchsan-
zelger . Amtsgericht L l tzmannstadt , den 
2 8 . November 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 5 7 5 4 . (poln. Reg.) „ K a r o ! Wolf , 
Inhaber in W i t w e Alexandra W o l l " in 
Ll tzmannstadt (Adol t -H l t le r -St r . 1 5 8 ) . 
In das Geschält Ist der Ingenieur Ana-
toi (', . ' .:•.HIN In Ll tzmannstadt als per­
sönlich haftender Gesellschafter aufge­
nommen. Die offene Handelsgesel l ­
schaf t -besteht seit dem 1 . Dezember 
1939. Die F i rma Ist geändert In „ W o l f 
& Co. Uhren-Qold-St lherwaren. Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 26 . No­
vember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 3 7 2 0 . (poln. Reg.) „Oswald Ka-
ro l f , Handschuhmacherei" In L l tzmann­
stadt (Splnnl lnle 127 ) . Die F i rma Ist 

geändert In „Oswald Karo l f , Str ick­
w a r e n " . Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 26 . November 1 9 4 1 . 

H. R. A. 1 4 8 . Hans Lipps In L l tzmann­
stadt (Adol f - l l 1 Her-Str. 8 2 ; Einzelhan­
del mit Spie lwaren und Kinderwagen) . 
Der Ehefrau Gertrud Lipps, geb. Cy-
gan, in L l tzmannstadt Ist Prokura er­
te i l t . Amtsgericht L i tzmannstadt , den 
2 9 . N o v c m b c 1 9 4 1 . 

H.R.A. 2 4 8 2 8 . (poln. Reg.) „ S t . W e l l ­
b a c h " . Die F i rma Ist geändert in „ E . 
& St. W e l l b a c h " und Ist nunmehr eine 
of lene Handelsgesellschaft . Der Kaut­
mann Ernst Wel lbach In L l tzmannstadt 
ist als persönlich haftender Oesel t -1 
schafter In das Geschäft aufgenommen. I 
Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1940 
begonnen. Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 2 9 . November 1 9 4 1 . 

H. R. B. « 9 1 . „Gi-. l i / ianisch-Amerikanische 
PetroleurnOcsel lschaf t Na t toga l , Gesell­
schaft mi t beschränkter H a l t u n g " in 
L l tzmannstadt (Danziger Straße 8 2 ) . 
Clemens A. Mo l lnar l In Ber l in Ist Ver­
wa l te r für die In den e ingegl iederten 
Ostgebieten befindlichen Vermögens­
objekte der Gesellschaft. Der V e r w a l ­
ter Ist gemäß §§ 12 ff . der V . 0 . 
vom 15 . 1 . 1940 (RGB». I , S. 193) 
durch Beschluß des Oberlandesgerichts 
In Tosen vom 2 2 . Juli 1 9 4 1 , durch 
den auch seine Bclugnlsse best immt 
sind, beste l l t . Amtsgericht L l t zmann­
stadt , den 1 . Dezember 1 9 4 1 . 

H . R . B . 1 7 4 1 . „ K a r p a t y " — Ver t r i eb von 
Naphtha-Produkten , Oesellschaft mi t 
beschränkter Ha l tung , Zweignieder las­
sung L l t zmanns tad t" , In L l t zmann­
stadt . Clemens A. Mol lnar l In Ber l in 
Ist Verwa l te r lür die In den einge­
gl iederten Ostgebieten bef indl ichen 
Vermögensobjekte der Oesel lschlat . 
Der V e r w a l t e r Ist gemäß §§ 12 tf. 
d. VO. vom 15. 1 . 1 9 4 0 (RGBl . I 
S. 193) durch Beschluß des Ober-
landcsger lcht i in Posen vom 2 2 . 
Jul i 1 9 4 1 , durch den auch seine Be­
fugnisse best immt sind, beste l l t . Amts­
gericht L i tzmannstadt , den 1 . Dezem­
ber 1 9 4 1 . 

H.R.A. » 8 5 8 . „ F r e n z w l l czynsk l , I n h . 
Wladys law M a r k o w l a k " , E iped l t lons-
büro In L l tzmannstadt . Der Spediteur 
Sigismund Säbel In Ll tzmannstadt 
(Danzlger Straße 4 3 , W . 9 ) , Ist sei t 
1 . Januar 1932 In die Oesellschaft als 
persönlich hal tender Gesellschafter e in ­
get re ten . Durch Verfügung der HTO. 
Treuhandnebenstcl le L l tzmannstadt Ist 
er zum kommissarischen Verwa l te r des 
Antei ls des Gesellschafters W. M a r k o ­
w l a k bestel l t Die Befugnisse des 
kommissarischen Verwa l te rs best im­
men sich nach der Bestal lungsurkunde 
vom 7 . M a l 1 9 4 1 . Amtsgericht L l tz ­
mannstadt , den 1 . Dezember 1 9 4 1 . 

Güterrechtsrepister 
N e u e i n t r a g u n g : 

G i n . 2 0 . Die Eheleute Kaufmann D lml t r l 
Jegorow und Arzt in Dr . med. El isabeth 
Stockt, geb. Koschade, In L l t zmann­
stadt . Durch Ver t rag vom 1 7 . Okto­
ber 1 9 4 1 Ist die Verwa l tung und Nutz­
nießung des Ehemannes ausgeschlos­
sen. Amtsgericht, L l tzmannstadt , den 
12 . Dezember 1 9 4 1 . 

OVERSTOLZ 
NACH WIE VOR AUS 

R E I N E M 0 Fl IE NT ' T A B A K 

HERGESTELLT 

fiClT' 
MALEREIGROSSBETRIEB 

I I I Z M A N N S T A D T 
Hermann • Gering - Str, 7 1 

(alt* Nr. 26) 
Femruf 159-55 

Geschäf ts-Anzeigen 
W e r Über legt hat m e h r von den 
Punkten! 

W e r g u t ü b e r l e g t , w o e r ( ü r 
s e i n e P u n k t e g r ö ß t e n G e g e n w e r t 
e r h ä l t , d e r I s t i m V o r t e i l . A l s 
E i n k a u f s s t ä t t e , d i e S i e w i r k l i c h 
g u t b e d i e n t , u n d S i e g e w i s s e n h a f t 
b e r ä t , k u r z — d i e i n a l l e n P u n k ­
t e n V o r t e i l h a f t e s b i e t e t , e m p ­
f i e h l t s i c h d a s F a c h h a u s f ü r B e ­
k l e i d u n g M a r t i n , N o r e n b e r g & 
K r a u s e , L l t z m a n s t a d t , A d o l f -
H l t l e r - S t r a ß e 9 8 

Bleche, Bohre, Stangen 
In verschiedenen Profi len aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Biel , 
Zink. Zlnkleglerung. Metallgroß­
handlung. Ratner k. V. W. Frlsch-
feldt, Buschllnlo 73, Ruf 164-54. 

Es Ist keine Böswill igkeit 
u n s e r e r s e i t s , w e n n h i n u n d w i e ­

d e r d o r e i n e o d e r a n d e r e A r t i k e l 

a u s f ä l l t . Es i s t d i e s e i n e z e i t b e ­

d i n g t e E r s c h e i n u n g . S i e BOLLTEN 

a l s o d e s h a l b d i e V e r b i n d u n g m i t 

I h r e m K a u f m a n n n i e a u f g e b e n . 

D e n n m o r g e n k a n n e r v i e l l e i c h t 

I h r e m W u n s c h e » c h o n w i e d e r 

e n t s p r e c h e n . E 9 w ü r d e m i r g r o ß e 

F r e u d e b e r e i t e n , w e n n I c h a u c h 

w e i t e r h i n I h r K a u f m a n n u n d B e ­

r a t e r s e i n d ü r f t e . W o l d e m a r T i l l , 

W i r k - u n d S t r i c k w a r e n , A d o l f -

H i t l e r - S t r a ß e 165 . 

W e b e b l ä t t e r 
f ü r alle Arten von Gewoben In 
Pech- u. Ziunbund, Webegesehirre 
in allen Typen komplett mit Stahl 
drohtwebelitzen, Flachdrahtlitzen 
Zugfedern, Schattregullerer, alle 
anderen Webeutenslllen. Versand-
S c h w i e r i g k e i t e n bestehen keine. 
Schnellste Lieferung, telephon, 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inh. 
Ar tur Thlele's Erben, Ll tzmann­
stadt, Tauentzlenstr. 66, Fernruf: 
219-02. 

Verdunkelungsrollos 
in verschiedenen Breiten und In 

• erstklassiger Ausführung eluge 
trotten. Paul Raböse, Litzmann 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.) Ruf 171-00 

Entwanzungen 
führt aus Schädllngsbekämpfungs 
Institut „ P a r f l u l d " , Adolf-Hlt ler-
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzelt 
Hoho Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen 
bester Erfolg. Ausführung von pr i ­
vaten n. behördlichen Auf t rägen 

HUGÜAUfcR 

RougUiseeel 
Glasschlcifcrel u. Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur­

arbeiten, Autoverglasung 

A . N i c h e l s o n 
Herraann-Görlng-Str. 106 (88) 

Ruf 183-18 

Zum Waschen. Putzen. Schrubben. Scheuern 
ward früher Thompson 'sSchu'an genommen. 
SefF/X tum Bodengtanz erneuern • 
die beiden werden udederhommen. 
Für Schuh, selbst In dieser Zell, 
steht Pilo nach u>le vor bereit. 

Das JUNTIIMIRI.'LLI LI.II niemals Ruhe-
uias drunter leidet, sind die Schuhe. 
Wie gul Isis, wenn Ihr Müller u'ifti. 
dafj Pilo Lederbalsam (sfl 

P i l o 

AKKULADESTATION 
und 

RÖHRENPRÜFSTELLE 
für sämtliche Rundfunkröhren 

Ründfunkfachgeschaft 
Gert Kers ten 

Adolt-Hltler-Str. 50. Ruf 175-08 

Strohsücke 
Schlafdecken 

Bindfaden 
l i e f e r n 

Gebr. Hoffeann, Breslau 1 
Saoklahrik. Junkerrslraße 11 

http://Relchssportabzelch.cn
http://mIs.ui


24. Jahrgang L i t z m a n n s t 3'd t e r Z e i t u n g — Sonntag, 21. Dezember 1941 Nr. 353 

Z \ n p p t r ö b u f d i 
Großkochanlagen • 

Druckschriften. A n g e b o t e u. Ingenleurbeiuch 
ko i ten lo» durch: F. Küpper ibuich & Söhna 
Ak l lenge ie lUcr io [ t , H o u i Berl in, Barlin N W 7 , 
Unter d. Linden 38. Gro | j c A u f t e i l u n g j räumc 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft zu 
bedienen, w a r und ist 
noch heute unser Be ­
streben. 

Mäntel U N D Anzüge 
sind heute Anschaffun­
gen, die Uberlegt sein 
wo l len . 

W e n d e n Sie sich ver ­
t rauensvol l an uns. 

Wir beraten Sie gern 

F A C H H A U S LÜR B E K L E I D U N G 

Martin, Norenberg« Krause 
Adol f -Hl t ler -Straße 98 

Lebensversicherungen j e d e r 
A H — H a f t p f l i c h t - , U n f a l l - , 
K r a f t f a h r - V e r s i c h e r u n g 

Oberkommissar ia t 
L l t z m a n n s t a d t C 2 

H e r m a n n - G ö r l n g - S t r . 115 

Fernruf: 180-70 

R E P A R A T U R E N 

an Schreib- und Büroma-
B C H L N E N S Ä M T L I C H E R Model­
le fuhrt S C H N E L L S T E N S A U S 

O L Y M P I A D U R O M O I C H I N E N W O R L | « A G . 

K U N D O N D I N I B T S T C U « UTXNUNNATADT, 

ADOLI -H IÜER-STRAßO 17, Ruf: 10817 

O F F E N E S T O L L E N 
B a r o g c h l l f e , B ü r o g e h i l f i n f ü r t e c h ­

n i s c h e s U n t e r n e h m e n g e s u c h t . 
V e r l a n g t w i r d v o l l k o m m e n e B e ­
h e r r s c h u n g d . d e u t s c h e n S p r a c h e 
u n d p e r f e k t e s M a s c h i n e s c h r e i b e n , 
e r w ü n s c h t a u c h S t e n o g r a p h i e . 
A u s f ü h r l i c h e h a n d g e s c h r i e b e n e 
B e w e r b u n g e n m i t A l t e r s a n g a b e 
u n d G e h a l t s a n s p r ü r h e n e i n z u ­
r e i c h e n a b 17 U h r K ö n i g - H e i n -
r i c h - S t r a ß e 8 3 , W . 5, M ü h l h a r d t . 

S t e n o t y p i s t i n u n d J ü n g e r e B ü r o ­
k r a f t s o f o r t g e s u c h t . V o r s t e l l u n g 
M o n t a g v o n 9 — 1 0 U h r , O s t d . 
G u m m i m ä n t e l - F a b r i k , A d o l f - H i t ­
l e r - S t r a ß e 3 5 . . 3 3 6 4 7 

T ü c h t i g e S t e n o t y p i s t i n v o n g r ö ß e ­
r e m U n t e r n e h m e n f ü r V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g g e s u c h t . A u s f ü h r l i c h e 
B e w e r b u n g e n u . 4 1 2 3 a n d i e LZ. 

B u c h h a l t c r - K o r r e s p o n d e n l ( i n ) , 
s e l b s t ä n d i g e A r b e i t s k r a f t , d i e m i t 
d e m D u r c h s c h r e i b e s y s t e m u n d 
K o n t e n r a h m e n u n b e d i n g t v e r ­
t r a u t s e i n m u ß , a ls S t ü t z e d e s 
B e t r i e b s f ü h r e r s s o f o r t o d e r s p ä ­
t e r g e s u c h t . B e w e r b u n g e n m i t 
L e b e n s l a u f u n d P h o t o s i n d e i n ­
z u r e i c h e n a n G r o ß h a n d l u n g , L i t z ­
m a n n s t a d t C 2 , P o s t f a c h 4 2 . 

Lohnbuchhalterln sowie Hilfsbuch­
halterin, auch mit sonstigen Bü­
roarbeiten vertraut, ab sofort von 
größerem Betrieb in Lltzmann­
stadt gesucht. Angebote unter 
4 0 9 1 an die LZ. 3 3 2 8 6 

M a s c h l n e s c h r e i b e r l n , 
vertraut mit Kurzschrift und der 
Kundenkartothek (Kontokorrent), 
fleißige und saubere Arbeiterin 
für sofort oder später gesucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf sind 
einzureichen an Großhandlung, 
Litzmannstadt C 2 , Postfach 4 2 . 

B ü r o k r a f t a l s H i l f s b u c h h a l t e r i n u , 
K o r t e i f ü h r e r i n v o o g r ö ß e r e m B e ­
t r i e b i n L i t z m a n n s t a d t a b s o f o r t 
g e s u c h t . A n g e b . u . 4 0 8 9 a n d i e L Z 

Z a h n ä r z t l i c h e H e i l e r i n , deutschspr., 
z u m 1 . 1 . gesucht. Bezahlung 
nach Tarif. Schriftliche Gesuche 
unter 4 1 0 4 an die L Z . 3 3 6 1 9 

H l l f s b u c h h a l t e r ( H l l f s b u c b h a l l e r l n ) , 
m ö g l . m i t K e n n t n i s s e n i n L o h n ­
r e c h n u n g , f ü r G r o ß h a n d e l s b e t r i e b 
g e s u c h t . B e w e r b e r w o l l e n s i c h 
m e l d e n b e i M a n n e s m n n n r ö h r e n -
u n d E i s e n h a n d e l G . m . b. H . , 
L i t z m o n n s t o d t , A d o l f - H i t l e r -
S t r a ß e 1 2 1 . 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , f l o t t e M a -
schine3chreiberin u n d m i t s o n ­
s t i g e n B ü r o a r b e l t e n v e r t r a u t , a b 
s o f o r t v o n g r ö ß e r e m B e t r i e b i n 
L i t z m a n n s t a d t g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 4 0 9 0 a n d i e L Z . 3 3 2 8 7 

S u c h e z u m e h e s t e n A n t r i t t : 
B ü r o a n g e s t e l l t e , d i e M a s c h i n e 
a c h r e i b t u . d i e d e u t s c h e S p r a c h e 
e i n w a n d f r e i b e h e r r s c h t , A n g e ­
s t e l l t e f ü r d i e L o g e r k a r t e i , p e r ­
f e k t e F a k t u r l s t l n . S c h r i f t l i c h e 
A n g e b o t e s i n d z u r i c h t e n a n 
E d u a r d K u r t , T e x t i l g r o ß h a n d l u n g , 
L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 9 0 . 

W i r s u c h e n 
f l i n k e u n d i n t e l l i g e n t e d e u t s c h e 
P l a t z a n w e i s e r i n n e n u n d K o n t r o l ­
l e u r e , s o w i e P u t z f r a u e n , z u m s o ­
f o r t i g e n E i n t r i t t . U . T . L i c h t ­
s p i e l e , L i t z m a n n s t a d t , M e i s t e r ­
h a u s s t r a ß e 7 1 , „ R i a l t o " . 

W i r t s c h a f t e r i n z u a l l e i n s t e h e n d e m 
H e r r n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 0 9 8 a n d i e L Z . 3 3 6 0 8 

B u c h h a l t e r , b i l a n z s i c h e r , f ü r D u r c h ­
s c h r e i b e s y s t e m m i t K o n t e n r a h ­
m e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 3 4 a n d i e L Z . 3 3 6 5 0 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n a b 1 . J a 
n u a r 1942 g e s u c h t . V o r z u s p r e c h . 
z w i s c h e n 1 4 — 1 6 U h r , S c h l i e f f e n 
S t r a ß e 8 0 , 1 . S t o c k . 3 3 3 2 0 

L o h n b u c h h a l t e r , f i r m , f ü r e i n m i t t ­
l e r e s I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n f ü r 
s o f o r t g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 3 3 a n d i e L Z . 3 3 6 5 1 

P e r f e k t e K ö c h i n f ü r G e f o l g s c h a f t s ­
k ü c h e g e s u c h t . B e k l e i d u n g s - u n d 
W i r k w a r e n - I n d u s t . H u g o F l a c k e r , 
L l t z m a n n s t a d t , S p i n n l i n i e 5 0 . 

S c h r e i b m a s c h i n e k r a f t ( n u r D e u t 
s e h e ) z u s o f o r t i g e r E i n s t e l l u n g I n 
G r o ß b e t r i e b g e s u c h t . B e w e r b u n 
g e n u n t e r 4 0 6 9 a n d i e L Z . 

B u c h h a l t e r , D e u t s c h e r , m i t m e h r ­
j ä h r i g e r E r f a h r u n g , f ü r I n d u s t r i e ­
u n t e r n e h m e n i n L l t z m a n n s t a d t 
s o f o r t g e s u c h t . S c h r i f t l i c h e A n ­
g e b o t e m i t L e b e n s l a u f u n t e r 4 1 5 2 
a n d i e L Z . 3 3 6 9 7 

B i l a n z s i c h e r e r B u c h h a l t e r m i t 2 0 
J ä h r i g e r P r a x i s s u c h t S t e l l u n g . 
A n g e b . u . 4 1 0 6 a n d i e L Z . e r b e t 

K o n l e k t i o n s s c h n e i d e r o d e r t ü c h t i ­
g e r V o r a r b e i t e r , n u r D e u t s c h e r , 
w i r d g e s u c h t . B e w e r b u n g e n s i n d 
u n t e r 4 1 5 3 a n d i e L Z . z u r i c h t e n 

G e s u c h t w i r d f ü r B e t r i e b s i n g e n i e u r 
e i n e g u t e i n t e l l i g e n t e H i l f s k r a f t . 
A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f u n t e r 
4 0 9 5 a n d i e L Z . 

B ü r o k r a f t , p e r f e k t d e u t s c h u n d p o l 
n i s c h s p r e c h e n d , a b s o f o r t g e 
s u c h t , e v t l . A u s h i l f e ü b e r d i e 
F e i e r t a g e . B a u u n t e r n e h m e n K i l o 
n i s c h , M o l t k e s t r o ß e 1 3 3 , ' F e r n 
r u f 1 8 3 - 0 0 — 0 1 . 

T ü c h t i g e K o r r c s p o n d e n t l n 
f ü r 2 . 1 , 1 9 4 2 I n a n g e n e h m e 
D a u e r s t e l l u n g n a c h K a i i s c h ge­
s u c h t , B e w e r b u n g e n a n M i n e r a l ­
ö l - V e r t r i e b W a r t h e g a u , G . m . b 
H . , H a u p t l a g e r L i t z m a n n s t a d t 

K r a d w e g 7 / 9 . 
L o h n b u c b h a l t c r ( I n ) , v e r t r a u t m i t 

K a s s e n f ü h r u n g , v o n h i e s i g e m 
G r o ß b e t r i e b ( V c r t r e u c n s p e r s o n d 
B e t r i e b s f ü b r e r s ) z u b a l d m ö g l i c h 
s t e m E i n t r i t t g e s u c h t . B e w e r b u n 
g e n v o n n u r D e u t s c h e n u n t e r 
4 0 6 7 a n d i e L Z . 

F a c h m a n n . T e i l h a b e r f ü r S t r i c k e r e i 
u n d W i r k e r e i g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 4 0 4 1 a n d i e L Z . 3 3 2 4 5 

ES M U S S K E I N . N E U E R " 
S E I N I W I R R E P A R I E R E N : 

I I I 
S0J0RII0E UND FACHMÄNNISCHE 
BEDIENUNG IN EIGENER 
REPARATURWERKSTATTE 

I I I 
S O L L ' S E I N N E U E R S E I N 

D A N N V O N 

M. BATHELT 
FOLLHALTERSPEZIAIGESCHÄFT 

LITZMANNSTADT, 
ADOLF HITLER STRASSE 6 « 

FERNRUF 1 0 6 - « 
aS- —-

H i l l v e r t r i e b 

Herbert Mintschewski 
Verkaufsstelle 

der Relchszeugmetsterc! 

Große Auswahl 
In sämtlichen Ml l l täre l lekten 

Adoll-Hltler-Straßo 188 
Ruf: 202-80 

M a g a z i n v e r w a l t e r f ü r M a l e r - G r o ß 
b e t r i e b g e s u c h t . B e s o n d e r e K e n n t 
n i s s e n i c h t e r f o r d e r l i c h . B e w e r ­
b u n g e n v o n n u r D e u t s c h e n u n t e r 
4 0 6 8 a n d i e L Z 

W e r k m e i s t e r , e n e r g i s c h u n d t ü c h 
t i g , f ü r m i t t l e r e E i s e n k o n s t r u k 
t l o n s w e r k s t a t l f ü r s o f o r t g e s u c h t 
B e w e r b u n g e n m i t l ü c k e n l o s e m 
L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n 
G e h a l t s e n s p r . u n t e r 4 0 7 3 a n d i e L Z 

Z u v e r l ä s s i g e u n d n ü c h t e r n e K r a f t ­
f a h r e r f ü r L K W . , d i e m ö g l i c h s t 
S c h l o s s e r o d e r M o t o r e n s c h l o s s e r 
s e i n m ü s s e n , z u m s o f o r t i g e n A n 
t r i t t g e s u c h t . A n g e b o t e m i t h a n d 
g e s c h r i e b e n e m L e b e n s l a u f , Z e u g ­
n i s a b s c h r i f t e n , L i c h t b i l d , G e h a l t s 
a n s p r ü c h e n s i n d z u r i c h t e n a n 
d i e G e f o l g s c h a f t s v c r w a l t u n g d e r 
Z e l l g a r n A k t i e n g e s e l l s c h a f t . L i t z 
m a n n s t a d t / W a r t h e g a u , O s t l a n d 
Straße 2 3 1 — 2 3 3 . 

K r a f t f a h r e r f ü r 3 - t - F o r d m i t H o l z 
g a s g e n e r a t o r a n t r i e b g e s u c h t . M e l 
d ü n g e n b e i c h e m i s c h e F a b r i k u n d 
A p p a r a t e b a u D r . E r n s t S c h n e i d e r 
& C o . , K G . , L l t z m a n n s t a d t , K r e 
f e l d e r S t r a ß e 6 4 . 3 3 6 3 7 

E r s t k l a s s i g e r M e c h a n i k e r f ü r N ä h 
m a n c h i n e n g e s u c h t . B e k l e i d u n g s 
u n d W l r k w a r e n - I n d u s t r i e H u g o 
F l a c k e r , L l t z m a n n s t a d t , S p i n n 
l i n i e 5 0 . 3 3 6 7 7 

A r b e l l s b u r a c h e , d e r d i e d e u t s c h e 
S p r a c h e b e h e r r s c h t , v o n A u t o 
S p e d i t i o n g e s u c h t . A n g e b o t e u n 
t e r 4 1 4 3 a n d i e L Z . 3 3 6 7 9 

K r a l l i g e r A r b e l t s b u r s c h e g e s u c h t 
Z u m e l d e n b e i T e x t i l g r o ß h a n d 
l u n g W i l h e l m B o l t z , A d o l f - H i t l e r -
S t r a ß e 4 9 . 3 3 3 4 7 

S e k r e t ä r i n , p e r f e k t i n S t e n o u n d 
S c h r e i b m a s c h i n e , b e i g u t e n A r ­
b e i t s b e d i n g u n g e n s o f o r t g e s u c h t 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 0 1 a n d i e L Z 

D e u t s c h e S t e n o t y p l s U n , a u c h A n 
f ä n g e r i n , g e s u c h t . I n d u s t r i e w e r k e 
S t . W e l g t , K r e f e l d e r S t r . 7 / 9 . 

S e k r e t i r i n , p e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n 
f ü r T r e u h a n d p r a x i s gesucht. A n 
g e b ö t e u n t e r 4 0 7 8 a n d i e L Z . 

S u c h e einen Mathematiklchrer wäh­
rend der Weihnachtsferienzeit für 
Schülerin der 8. Kl . der Obersch. 
Angebote unter * 0 3 9 an die LZ. 

Unterricht im Russischen erteilt 
Adolf-Hitler-Straße 118 , W. 2 5 , 
im Hof, 2 . Eingang, links. Aus­
kunft täglich von 11 bis 2 0 Uhr. 

N a c h h i l f e s t u n d e n i n D e u t s c h f ü r 
e i n e n K n a b e n d . 5 . K l . d. V o l k s ­
s c h u l e . A d o l f - H i t l e r - S t r . 190 , W. 10 

F ü r J u n g e n , 3 . K l . O b e r s c h u l e , 
w i r d g r ü n d l i c h e r N a c h h i l f e u n t e r ­
r i c h t i n L a t e i n , D e u t s c h u n d M a ­
t h e m a t i k g e s u c h t . A n g e b o t e u n ­
t e r 4 1 4 1 a n d i e L Z . 3 3 6 5 1 

G u t m ö b l . Z i m m e r a b 1 . 1 . 1 9 4 2 o n 
z w e i H e r r e n z u v e r m i o t e n Z i e ­
t h e n s t r a ß e 3 4 , W. 1 2 . 3 3 6 4 8 

S c h l o s s e r e i m i t 8 0 q m W e r k s t a t t ­
r a u m , G e f o i g s c h a f t s r a u m , B ü r o u . 
L a g e r , a l l e s n e u e i n g e r i c h t e t , i m 
Z e n t r u m d e r S t a d t , i s t u m s t ä n d e ­
h a l b e r a u f l ä n g e r e Z e i t z u v e r ­
p a c h t e n . A u s k u n f t B u s c h l i n i c 
4 4 , W . 7 . 3 3 6 5 2 

H a u s g e h i l f i n , d e u t s c h s p r e c h e n d , i n 
e i n e n g u t e n d e u t s c h e n H a u s h o l t 
i n L i t z m a n n s t a d t f ü r g a n z g e ­
s u c h t . A n g . u . 4 1 3 0 a n d i e L Z . e r b 

STELLENGESUCHE 

B i l a n z s i c h e r e r B u c h h a l t e r , mit Kon 
tenrahmen vertraut, a n selbstän­
diges Arbelten gewöhnt, sucht 
Stell. Angeb. u. 4 1 0 5 o n d i e L Z , 

B u c h h a l t e r - K o r r e s p o n d e n t , t ü c h t i g , 
1 . k a u f m . K r a f t , s u c h t g e e i g n e 
t e n P o s t e n . G e f l . A n g e b o t e u n 
t e r 4 0 2 9 a n d i e L Z . e r b e t e n . 

H l l f s b u c h h a l t e r , m i t s ä m t l i c h e n 
B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , s u c h t S i e l 
l u n g , m ö g l i c h s t i n P a b i a n i c e o d e r 
L i t z m a n n s t a d t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 4 8 a n d i e L Z . 3 3 6 9 0 

S u c h e S t e l l u n g a l s L o h n - o d e r H i l l s 
b u c h h a l t e r . A n g e b o t e u n t e r 4 1 5 0 
o n d i e L Z . 3 3 6 9 4 

B u c h h a l t e r , b i l a n z s i c h e r , m i t s ä m t l , 
B ü r o a r b e i t e n g u t v e r t r a u t , s u c h t 
a b 15. 1 . 1 9 4 2 V e r t r a u e n s s t e l l u n g . 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 4 6 a n d i e L Z 

B ü r o k r a f t , m i t M a s c h i n e s c h r e i b e n 
B ü r o a r b e i t e n u n d K u r z s c h r i f t v e r 
t r a u t , s u c h t S t e l l u n g ! k a n n a u c h 
U m g e b u n g v o n L i t z m a n n s t a d t 
o d e r i m W a r t h e g a u s e i n . A n g e 
b ö t e u n t e r 4 1 3 7 a n d i e L Z . 

H i l f s b u c h h a l t c r i n , m i t L o h n b u c h h a i 
t u n g v e r t r a u t , Bucht S t e l l u n g 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 3 5 a n d i e L Z 

H i l f s k r a f t f ü r K a r t e t , R e g i s t r a t u r 
o d e r ä h n l , s u c h t B e s c h ä f t i g u n g 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 2 1 a n d i e L Z 

R e v i s o r , e r f a h r e n e K r a f t , 4 7 J . , P g , 
s u c h t z u m 1 . 1 . 1 9 4 2 S t e l l u n g b e i 
W i r t s c h a f t s p r ü f e r o d e r s o n s t , l e i 
t e n d e k a u f m . P o s i t i o n i n . d e n 
O s t g e b i e t e n . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
1541 a n d i e L Z . 

L o h n b u c h h ^ l t e r s u c h t B e s c h ä f t i g u n g 
a b 1 . J a n u a r . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 0 9 a n d i e L Z . 3 3 3 6 0 

K a u f m a n n , i n B u c h h a l t u n g , K o r r e 
s p o n d e n z , E i n - u n d V e r k a u f , O r 
g a n i s a t i o n e r f a h r e n , s u c h t f ü r so 
f o r t S t e l l u n g . G e f l . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 1 6 o n d i e LZ. 3 3 3 7 7 

D e u t s c h e r K r a f t f a h r e r , F ü h r e r s c h e i n 
K l . I I , s u c h t a b 1 . 1 . S t e l l u n g 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 1 8 a n d i e L Z , 

A u t o s c h l o s s e r s u c h t a l s K r a f t f a h r e r 
a b 1 . 1 . S t e l l u n g . A n g e b o t e u n 
t e r 4 0 8 6 o n d i e L Z . 3 3 2 7 2 

J u n g e r M a n n , 19 J a h r e a l t , m i t 
G y m n a s i a l b i l d u n g , b e h e r r s c h t 
D e u t s c h u n d M a s c h i n e , b e s i t z t 
Z e i c h e n t a l e n t , s u c h t S t e l l u n g . A n 
g e b ö t e e r b e t e n n m J . B r u s t , b e i 
A d o l f K e b s c h A G . , L l t z m a n n s t a d t 
K ö n l g - H e i n r i c h - S t r . 6 5 . 3 3 2 5 5 

W e b e r e i - F a c h m a n n , D e u t s c h e r , l a n g 
j ä h r i g a l s S t u h l - u n d S a a l m e l s t c 
s o w i e W c b e r e i l e i t e r t ä t i g g e w e 
s e n , s u c h t e n t s p r e c h e n d e n P o s t e n 
A n g e b . u . 4 0 5 7 a n d i e L Z . e r b e t 

S u c h e A r b e l t s s t e l l e , k a n n a u c h 
l e i c h t e r e s c h r i f t l i c h e A r b e i t e n e r 
n - d i g e n i a u c h g e e i g n e t f ü r V e r 
t r a u e n s s l e l l e . A n g e b o t e u n t e 
4 1 2 2 a n d i e L Z . 3 3 3 9 6 

U N T E R R I C H T 
E n g l i s c h e N a c h h i l f e s t u n d e n f ü r 

S c h ü l e r d e r 5. K l a B s e d e r O b e r 
s c h u l e g e s u c h t . Z i e t h e n s t r . 115, 
W . 1 , F e r n r u f 2 0 4 - 3 4 . 3 3 7 0 3 

N a c h h l l t e s t u n d e n l e h r e r f ü r m e i n e n 
S o h n , S c h ü l e r d e r 3 . G y m n a s i a l -
k l a s s e , g e g e n g u t e s H o n o r a r g e 
s u c h t . M i t t e i l u n g e n : R u f 137 -26 , 
v o n 8 — 1 6 U h r . 3 3 6 6 0 

D-amen-Bekleldung 
jeder A r t in schöner Auswahl , 
reizende Stücke, biete ich an. 
Ludwig Kuk, Adolf-Hit ler-Str. 47. 

Solort oder kurzfr ist ig l ie ferbar : 
H O L Z B E A R B E I T U N G 8 - M n s c h i n e n und 
Werkzeuge.SpUne-Absauganlagen 
Holz-Trockenanlagen, H. Bigalke. 
Kat towl tz, Friedrichstraße 4(5, 
Huf 36226, Holzbearbeitungsma­
schinen-Werkzeuge. 

V E R M I E T U N G E N 

St r l c ksachen 
aller A r t Tür Damen, Herren und 
Kinder. Tr ikotwi ischc in Seide, 
Baumwolle, Wol le und Hnlbwol le 
Kinder- und Babybekleidung, 
Strümpfe und Handschuhe preis­
wer t bei E. & St. Weilbach, L i tz­
mannstadt, Ado l f -H t t l c r -S t r . 154, 
Huf. 141-9». 

M I E T G E S U C H E 
M ö b l i e r t e s Z i m m e r . F ü r g e b i l d e t e 

D a m e ( S e k r e t ä r i n ) a u s d e m A l t -
r e i c h w i r d g u t a u s g e s t a t t e t e s 
Z i m m e r m i t B a d a b 1 . 1 . 1 9 4 2 
g e s u c h t . H e i z m a t e r i a l w i r d g e 
s t e l l t . E i l n n g e b o t e a n H o c h - u n d 
I n g e n i e u r b a u O s t , A d o l f - H l t l e r -
S t r o ß e 4 9 . 

Kristal le, Glus, Spiegel 
und andere Gcschenkartlkcl füh­
ren w i r auch heute in guter Aus­
wah l . Wenden Sic sich vertrauens­
vo l l an uns, der Name unserer 
F i rma bürgt für reelle Bedienung. 
Glasschlcifcrci Julius Werminski , 
Litzmunnstadt, Ostlandstraße 103, 
Fernruf 218-21. 

F a b r i k r ä u m e b i s z u 3 0 0 0 q m s o f o r t 
z u m i e t e n g e s u c h t : e v t l . k o m m t 
K a u f i n F r a g e . E i l a n g e b o t e u n ­
t e r 1 5 5 0 a n d i e L Z . 

W e r v e r m i t t e l t 3 — 3 ' / i - Z i m m e r • 
W o h n u n g m i t W a n n e ? N e u z e i t ­
l i c h . A n g e b . u . 4 1 3 6 a n d i e L Z 

Z i m m e r , n e t t m ö b l i e r t , v o n z w e i 
D a m e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 4 4 a n d i e L Z . 3 3 6 8 0 

Z i m m e r , m ö b l i e r t o d e r l e e r , a b s o 
f o r t g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 4 5 a n d i e L Z . 3 3 6 8 4 

R a u m f ü r W e b e r e i , G r ö ß e 1 0 0 — 1 5 0 
q m , i n E r z h a u s e n g e s u c h t . A n 
g e b ö t e u n t e r 4 1 1 4 a n d i e L Z . 

R e l c h s b e a m t e r s u c h t s a u b e r e s , n e t t 
m ö b l i e r t e s Z i m m e r z u s o f o r t o d e r 
s p ä t e n N ä h e K ö n i g - H e i n r i c h - , 
O s t l a n d s t r a ß e e r w ü n s c h t . A n g e ­
b o t e b i s z u m 3 t . 12 . u n t e r 4 1 3 1 
a n d i e L Z . e r b e t e n . 3 3 6 4 4 

V E R K Ä U F E 
G e b r a u c h t e r F l ü g e l , F i r m a G r i m m 

R e l c h e n b o c h , b i l l i g z u v e r k a u f e n 
E r z h a u s e n , S a l l e r s t r . 3 6 . 3 3 2 9 4 

A u s s t c l l u n g s k a s t e n f e n s t e r , 2 0 0 X 1 , 4 0 
X 0 . 6 0 m , m i t s c h m i e d e e i s e r n e n 
S c h i e b e g i t t e r n , z u v e r k a u f e n 
J u l i u s H o f f m a n n 6t S ö h n e , B u s c h -
l i n i e 1 1 9 . 3 2 9 9 4 

K o n z e r t - Z i t h e r u n d P h o t o a p p a r a t , 
n e u , z u v e r k a u f e n E r h a r d - P a t z e r -
S t r . 5 3 ( n e u 2 2 ) , W . 3 2 . 3 3 3 5 3 

S c h a u k e l p f e r d , K a l b s l e d e r , f a s t n e u , 
z u v e r k a u f e n . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 0 7 a n d i e L Z . 3 3 3 5 5 

D a m e n p e l z z u v e r k a u f e n B u s c h l i n i e 
3 7 , W . 2 , o b M o n t a g v o n 13 b i s 
2 0 U h r . 3 3 6 0 1 

R a d i o , 5 L a m p e n , a u f A k k u m . - B a t -
t c r i e , z u v e r k a u f e n S p i n n l i n i e 
1 3 6 , W . 5. 3 3 6 1 6 

H e r r e n a n z u g , n e u , d u n k e l b l a u , e l e 
g a n t e r A b e n d k l e i d s t o f f , v e r s c h i e 
d e n e K l e i n i g k e i t e n z u v e r k a u f e n 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 20, W . 2 5 . 

K i n d e r a u t o m i t P e d a l e n , ü b e r 1 rn 
l a n g , z u v e r k a u f e n H e l l e G a s s e 5 a 
F r o n t , 1 . S t o c k , a n d e r H o h e n 
s t e i n e r S t r a ß e . 

E i n P a a r h o h e b r a u n e D a m e n s p o r t 
s c h u h e , G r . 3 8 / 3 9 , w e n i g g e t r . , u 
e i n e F r a u e n h a n d t a s c h e ( L e d e r ) 
n e u , z u v e r k a u f e n , H i n d e n b u r g 
p l a t z 2 , W . 3 , a b 15 U h r . 3 3 3 5 1 

Z w e i L c d e r k l u b s c s s c l z u v e r k a u f e n 
A u s k u n f t f e r n m ü n d l i c h 2 6 6 - 0 9 
w e r k t a g s I n d e n N a c h t n i t t a g s s t . 

1 D t z . n e u e p l a t t i e r t e B e s t e c k e 
3 P a a r S c h l i t t s c h u h e , 1 P a a r h ö h ' 
D a m e n s c h n ü r s c h u h e , G r . 3 7 , z u 
v e r k a u f e n M o l t k e s t r . 1 9 1 , W . 3 
t ä g l i c h v o n 1 3 — 1 5 . 3 3 2 1 8 

D a m e n p e l z m a n t e l , b r a u n e r F o h l e n 
m i t g r . S k u n k s k r a g e n , v e r k a u f t 
J u n g e , M a c k e n s e n s t r . 5 — 7 , B l o c k 
2 , W . 7 ( a n d . G e n . - L l t z m a n n - S t r . ) 

E l e g a n t e s A b e n d k l e i d , s c h w a r z 
G e o r g e t t e , z u v e r k a u f e n D a n z l 
g e r S t r a ß e 6 1 , W . 9 , z w i s c h e n 
17 u n d 19 U h r . 3 3 3 8 3 

H e r r e n a r m b a n d u h r u n d K r i s t a l l 
k r o n l c u c h t e r z u v e r k a u f e n D a n 
z l g e r S t r . 9 8 , W . 1 , v . 1 6 — 1 8 U h r , 

F l ü g e l z u v e r k a u f e n . Z u b e s i e h t ! 
g e n s o n n t a g s z w i s c h e n 1 0 — 1 6 
w o c h e n t a g s 1 9 — 2 0 b e i P r a s s e 
G i n s t e r g a s s e 15 . 3 3 3 8 0 

G r ö ß e r e r K l e i d e r s c h r a n k , B ü f e t t 
2 B e t t s t e l l e n z u v e r k a u f e n . A n ­
g e b o t e u n t e r 4 1 2 6 a n d i e L Z . 

R e s e r v e r a d o h n e B e r e i f u n g f ü r 
M e r c e d e s 8 / 3 8 o d e r 1 0 / 5 0 , f e r n e r 
A u f h ä n g u n g f ü r z w e i t e s R e s e r v e 
r a d z u v e r k a u f e n . B ü r g e r m e i s t e r 
B o c k , P o d d e m b i c e . 

J u n g e , s t a r k e , u n g e j o c h t e Z u g 
o c h s e n , s o w i e S c h l i t t e n u . K u t s c h 
w a g e n s t e h e n z u m V e r k a u f , 
P. T h i e l , O s t r o w o , P r o b s t e l , B a i 
t i s c h e S t r a ß e 6 , F e r n r u f 3 3 0 . 

S c h a u k e l p f e r d m i t L e d e r ü b e r z u g u 
L e d c r s a t t e l .zu v e r k a u f e n V a n d a -
l e n s t r a ß e 2, W . 5 . ( P f a f f e n d o r f ) 

H u n d , I t a l i e n i s c h . W i n d s p i e l , R ü d e , 
r e i n r a s s i g , s e l t e n e s E x e m p l a r , z u 
v e r k a u f e n . Z o o - H a n d l u n g , M e i 
a t e r h a u s s t r a ß e 5 4 , 3 3 6 2 2 

Geschäf ts-Anzeigen 

Schüne Kinder- und Baby-
Kle idchen' 

und -Mäntel für Ihre Lieblinge 
erhalten Sie bei Ludwig Kuk, 
Adolf-Hltler-Straße 47, dem Haus 
der zulriedenen Kunden. 

Papierbeutel und -tuten 
von 10 Gramm an empflelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. Ml-
chalczyk, Lltzmannstadt, Horst-
Wessel-Str. 84, Ruf 159-67. 

Bett ledorn-Helnlgungs-Anstalt 
Friedrlch-Gossler-Straße 28. 

Pnpler und Biel und Feder . 
D a s b r a u c h t Ja h e u t e i n J e d e r / 
F r i e d r i c h J e s k e h ä l t z u j e d e r 
Z e i t / E i n g r o ß e s L a g e r 
i m m e r b e r e i t / F ü r G e w e r b e , 
H a n d e l , I n d u s t r i e / P r e i s w e r t b e i 
J e s k e k a u f e n S i e . / F r i e d r i c h 
J e s k e , S c h r e i b w a r e n u n d B ü r o b e ­
d a r f , A d o l f - H i t l e r - S t r a f l e 11, R u f 
1 8 2 - 9 9 . 

Die Frout reicht der He imat 
die Hand. Frontbüchergeben Ihnen 
vom Heldentum unserer Soldaten 
Kunde. Waldemar Böse, Adolf-
Hitler-Straße 11, Ruf 282-48 legt 
Ihnen gern die neuesten Krlegs-
bücher vor. 

Fahrradbesi tzer l 
Jetzt ist die beste Zelt, Eure 
Stahlrosse instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie Immer, ge­
schieht hei Leopold' Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 

MalergroUbetr ieb K. Thiele 
Ä K . B u r c h a r d , 
Lltzmannstadt, Adolf -Hlt ler-Str . 
106, Ruf 104-86. 

M. Bathelt-FUllfederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
oh es ein Neuer sein soll — oder 
ob er irepariert werden muß, Im­
mer wird es Buthelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru­
ten Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf - Hitler-
Straße 04. 

Restaurant „Germania" 
Adolf-Hltler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend­
tisch. Gepflegte Getränke aller Art. 
Angenehmer Aufenthalt. 

Der treue Begleiter 
auf allen Wegen ist der Dame die 
Handtasche. Sie soll praktisch und 
schön zugleich sein. Immer wie­
der treffen neue und elegante 
Modelle ein. Kotier-Arnlcke, Adolf-
Hltler-Straße 85. 

Gravier- u. Emat l l lerwerkstat t 
Alfred Ditberner, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 112, Ruf 281-08. 

H -e r ren - Bekleidung, 
wie Mäntel, AnzUge, Joppen, 
Hosen, bietet an Ludwig Kuk, 
das Haus der zufriedenen Kun­
den, Adolf-Hitler-Straße 47. 

Ras ie rmesser , Scheren, 
Eßlöffel, nicht rostende Messer. 
Manikilrezubehör, Butterdosen 
versilberte Talolgeräte, Gesohenk-
artikel usw. hei A. und J. Kummer 
Adoll-Hitler-Straße 101. 

Z w e i Tage können Sie I h r 
Z immer nicht betreten 

a b e r d a n n i s t d i e F r e u d e u m so 
g r ö ß e r . I h r e W o h n u n g i s t d a n n 
b e h a g l i c h e r a l s z u v o r . D e r M a ­
l e r e l g r o ß b e t r i e b V i c t o r M i c i t , 
H e r m o n n - G ö r l n g - S t r o ß e 7 5 , R u f 
1 5 2 - 5 5 , ü b e r n i m m t W o b n u n g s 
Ü b e r h o l u n g J e d e n U m f a n g e s . 

A n al le W e b e r e l e n ! 
W i r s t e l l e n I n e i g e n e r F a b r i k a ­
t i o n h e r i W e b e b l ä t t e r i n P e c h ­
b u n d u n d Z i n n b u n d , H o l z s t ä b e i n 
a l l e n P r o f i l e n , C h o r b r e t t e r , Z a h n ­
r ä d c h e n u n d Z a h n s t a n g e n f ü r 
B a n d w e b e r e l e n . F e r n e r l i e f e r n 
w i r W e b e l i t z e n , H o l z k a r t e n u n d 
S t i f t e s o w i e a l l e a n d e r e n W e b e -
r e i u t e n s i l i e n . W c b e r e i u t e n s i l l e n -
F o b r i k Z e r b e l « i P r c n z l a u , L l t z ­
m a n n s t a d t , S c h l i e f f e n s t r a ß e 7 3 , 
F e r n r u f 1 1 5 - 1 2 . 

CD 
P E E M 7 S M A 
S O R T E » R 6 « % 

uuifwdi/ifft 

A l l i a n z 
Lebensversicherungs-
Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 31. 12, 1940: 

über 5 V j Milliarden Reichsmark 

Sicherheitsmittel: 
1402 038 9 1 2 , - RM, 

Bezlrksdlrektlon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159 Ruf 181-41 

Ohne 
4? Reiben fi) 
m WingeWf) 
V£ö_ Bürsten _ L 

o l s o m i l ü b e r r a s c h e n d e r 
A r b e i t s - E r s p a r n i s Wird 
j e d e , auch g r a u e u n d ve r ­
g i l b t e W ä s c h e w i e d e r 
d u f t i g u n d re in w e i ß — 
d u r c h d a s b e w a h r t e , 
w ä s c h e s c h o n e n d e 

S A U E R S T O F F H A L T I G E 

„B lütenre in" 
1 M a r k e n f r e i I 1 P c k g . 2 0 « . 

Ä R ^ v V , Ü r 6 0 L t r 

/ < £ - ^ f t Die einschlägigen 
X Ü B Ü L ' Geschähe f ü h r e n e t I 

IICURT GADE, Chem -Techn. Fbk. 
Berlin N O 18. Pollsadonstrotte 18 

tofix 
d l « neua ZOndkohlo, d lo adinal la und 
i p o r m m i ZündWirkung o h n e H o l l 

g a r a n t i e r t 
Vorrätig bei dar 

Landwirtschaft l ichen 
ZentralgenossenschsJt 

a. G . rn. b. H. 
A b t e i l u n g t l t i m a n n i t a d l 

Koh len -Abte i lung 
Konlgibicksr Str. 2 1 Hiimann-Dsrlnj-Slr. 1D7 

Der bisher kommissarisch ver­
waltete Geschäftsbetrieb „Getö­
tet", Gadomekl & Zoledowska— 
Posen, wurde käuflich erwor­
ben. Der Betrieb wird Im be­
stehenden Umfange nnter der 

Firmenbenennung 
G. T . Z. 

G U M M L W A R E N - G R O B H A N D E L 

u. technischer Bedarf 

0. Thurau&E. Retting 
und der alten Ansohrift — Ge­
richtsplatz 4/5 Posen — weiter­
geführt. 

D e r BetrlebsfOhrer 

G E L D S C H R Ä N K E 

und 

K A S S E T T E N 

Umarbeiten T O B 
Schlössern usw. 

e m p f i e h l t 

K a r l Z i n k e 
Inhaber Bruno Zinke 

Lltzmannstadt, Moisterhaiis-
struße 78 (alt 1*1) Ruf 224-1"_ 
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L F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Al i Verlobte grüßen Frl. KLARA 
PRASCHKE, Lltzmannstadt, und 
RALF SCHULTZB, Berlin, X. Z. 
Wehrmacht. Lltzmannstadt, De-
tember 1941. 

* N i T A u n d HEINZ, 15. 12. 1941. 
Die glückliche Gebart v o n Zwil­
lingen zeigen hocherlreut an: 
Frau F r i e d a K o s s e r t, geb. 
Sellert, P a u l K ö s t e r t. Litz­
mannstadt, den 21. 12. 1941, Guts-
herrenstraßc 21. 

J £ Oetccu f e i n e m Fahneneide Mtftlel bei den KBmpfcn Im 

« • • » Osten a m 2 6 . November 

mein Innlgeel lebter , herzensguter 

M a n n und Papa, unser l ieber , gu­

ter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 

Schwager, Neffe und Vet te r , der 

Soldat 

Bruno Scharf 
Im blühenden Al ter von 24 Jahren. 

I n t ie fer T r a u e r : 

D l t Oatt ln und SBhnchen, die 

Eltern und dar t lnz lge Brudor, 

d l« Schwiegermutter und Schwä­

gerinnen n tbst a l len v e r w a n d t « ! . 

V A D 1 6 . Oktober 1 9 4 1 starb 

K M den Heldentod Ihr Führer , 

Ä » Vo lk und Vate r land Im 

Kampf gegen den Bolschewismus an 

der Osl lront der 

Soldat 

Roman Llebert 
Im Atter von 26 Jahren. Er f ie l Im 

Ulaunen an GroBdcutschland. 

In stolzer T r a u e r : 

Im Namen dar Hinterb l iebenen: 

M a i E l s t n . 

Spitzenhagen, den 2 1 . 1 2 . 1941 

Kre is Kal lsch. 

f J K L | N a c h rjottes nncrlorschl l -
p H J H ehern Ratschluß starb In 

ML t reuer P l l lchter lü l lung an 
der Ostfront am 2 8 . November 1941 
den Heldentod lUr Führer , Volk 
und Vater land unser einziger In-
nigstgcl lcbtcr Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel , der 

Gelre i te 

H a n s S e i f e r t 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 

I n Heistern Schmerz: 
Die E l te rn , Schwestern und 
Schwagor. 

V e r k a u f e P e l z j a c k e für Herrn, 
Wasserdicht. Festpreis 130 RM. 
Dessauer S t r a ß e 3 2 , W. 12 . 

Nach Oottes ewigem Rat­
schluß l ie l Im Kample lür 
sein Vater land a m 1 . De­

zember 1041 im Osten unser in-
nigstgcl lcbtcr Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Sturmmann 
H a r r y M ü l l e r 

Fre iw i l l ige r der W a l l e n - I i 
Im blühenden Al ter von 2 0 Jahren. 

I n Heistern Schmerz: 
Die E l te rn , Geschwister und 
Schwager, z . Z. I m Felde. 

3 S t ü h l e verk. Pulvergasse 5 , W . 3 . 
H e l l e T o i l e t t e z u v e r k a u f e n M o l t k e -

s t r a ß e 8 2 , W . 12 . 3 3 6 7 2 

F o k l m a n l e l , g r o ß , z u v e r k a u f e n 
H a u l ä n d e r S t r o ß e 2 1 , W . 1 , v o n 
1 3 — 1 5 U h r . 3 3 6 3 4 

K n n n e t t t e r m e s c h l n e f ü r Kunstseide, 1 W e r k a n n d i e A n s c h r i f t v o n H e i ß 

2 0 — 4 0 Spindeln, in gutem Z u 

stände, zu kaufen Besucht. An­
gebote unter 4 0 9 4 an die L Z . 

Damenstielel, Gr. 3 6 — 3 8 , zu kaut. 
gesucht. Angeb, u. 4 1 2 8 an die LZ. 

Kinderwagen zu kaufen gesucht, 
Angebote Dienstag von 14 
Uhr Fernruf 1 1 7 - 4 3 . 

mangeldrehrollentebrlk angeben? 
L. Mrowke, Ostrowo, Str. d. SA. 3 . 

2 1 
3 3 7 0 7 

P a p a g e l e n v e r s c h i e d e n e r R a s s e n , 
f i n g e r z a h m , s p r e c h e n d , l a c h e n d 
u n d p f e i f e n d , s i n d m i t o d e r o h n e 
K ä f i g e s o f o r t z u v e r k a u f e n . Z o o -
H a n d l u n g , M e i s t e r h a u s s t r a ß e 54 . | F a b r i k g e b ä u d e , e t w a 2 0 0 0 q m , h e i 

Couch, gut erhalten, möglichst mit 
Bettkasten, sofort zu koufen ge­
sucht. Angebote mit Preis un­
t e r 4151 an die LZ. 33G95 

I c h b i t t e d i e H e r r e n K a r l L u n g e n , 
E r w i n R ü d i g e r , S c h ö n u n d W o l ­
t e r , d i e m i t m i r z u s a m m e n 1927 
b i s 1 9 2 9 i n d e m 7 . F e l d a r t i l l e r i e -
R e g i m e n t I n T s c h e n s t o c h a u g e ­
d i e n t h a b e n , u m A n g a b e I h r e r 
g e n a u e n A n s c h r i f t e n S t . P l o -
t r o w s k l , L o b e n O / S . , K r e i s -
S p a r k a s s e . 

• « » • • • • I I I X I I I I I I 
KL« DIH N4MM 

Geschäf ts-Anzeigen 

D r e i P u p p e n s t u b e n , ein Mädchen­
fahrrad zu verkaufen. Näheres! 
König-Heinrich-Str. 9 1 , bei Ja-
nowskl-Wiesner, Ruf 1 6 8 - 6 3 , vonl 
9 - 1 4 Uhr. 3 2 9 9 3 | 

ler Raum, oder Grundstück, 4 0 0 0 Paul SchHnborn, Lltzmannstadt 

W a s c h k o m m o d e m i t S p i e g e l , F l u r ­
g a r d e r o b e u n d P o r z e l l a n s e r v i c e | 
zu verkaufen S e g l e r s t r a ß e 3 0 o . 

Z w e i ' / « - G e i g e n z u v e r k a u f e n K l e i n ­
g ä r t n e r s t r a ß e 6 0 , W , 7 . 334031 

A r m b a n d m i t 13 k l e i n e n B r i l l a n t e n 
v e r k . E r h . - P a t z e r - S t r . 7 1 , W . 1 1 . 

I n t reuer Pl l lchter lü l lung 
t le l an der Ostfront am 
7. 1 1 . 1941 unser Innlg-

gcl iebtcr Sohn und Bruder, der 
f { - S c h ü t z e 

L e o S c h i l l e r 
I m blühenden Al ter von 2 2 Jahren. 

I n ttetcr T rauer : 

Dia E l tarn , Geschwister und Ver­

wandte . 

I n t reuer P l l lchter lü l lung 
starb am 19 . November d. J . 
an der Ostlront an der 

Spitze seiner Manner den Helden­
tod lür Führer und Volk mein He­
ber Gat te , me in t reuer Va te r , unser 
Bruder, Schwager und Schwieger­
sohn, der 

Oelre l te 

Reinhold Melschatz 
GruppenlDhrer In einem In l . -Rcg . , 
Inhaber des Int . -Sturmabzeichers 

In Si lber 

im Al ter von 27 Jahren. 

In stolzer T rauer : 
E l i a Me l icha tz , als Oat t ln , Im Na­
men al ler Hinterbl iebenen. 

Tablanlce, den 18 . 12 . 1 9 4 1 . 

»JBL. I n treuer Pl l lchter lü l lung 
• H M ; f ie l tür Führer und Vater -

J&\ land I m K a m p l gegen den 
Bolschewismus am 2 2 . 1 1 . 1941 
unser Heber Sohn, der 

f f - O e t r e l t i 
Erwin Walter 

im blühenden Alter von 21 Jahren. 
' I n t ie fer T r a u e r : 

D l t E l tern , Schwester, zwei Brü­
der, z. Z. Im Felde, Schwager 
und SchwDgerln, Onkel , Tante 
und V e r w a n d t i n . 

L i t zmannstad i . 

H e r r e n g e s c h e n k . M o d e r n e g o l d e n e 
H e r r e n - A r m b a n d u h r m i t p r i m a 
S c h w e i z e r W e r k w i r d v e r k a u f t . 

b i s 5 0 0 0 q m g r o ß , I m S t a d t t e i l I 
O s t o d e r S ü d , o s t w ä r t s d e r | 
B u s c h l i n i e u n d i n d e r N ä h e e i ­
n e r S t r a ß e n b a h n l i n i e g e l e g e n , z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n z u m e l d e n 
F e r n r u f 1 5 1 - 6 7 n u r w o c h e n t a g s 
v o n 10 b i s 12 o d e r 14 b i s 16 U h r . 

V E R L O R E N 
L e d e r h a n d t a a c h e m i t d a r i n b e f i n d ­

l i c h e n L e h r b ü c h e r n u n d H e f t e n i n I 
d e r N ä h e d e r H e e r s t r . v e r l o r e n . | 
S c h r i f t l i c h e B e n a c h r i c h t i g u n g u n ­
t e r 4 0 1 5 a n d i e L Z . 3 3 3 4 8 1 

A n g e b o t e u n t e r * 4 1 2 9 U a n ' d l e " i £ | » r a u n e G e l d b ö r s e z w e i s e i t i g , f ü r 
P o p l e r - u n d K l e i n g e l d , I n h a l t 
1 0 — 1 2 R M . , v e r l o r e n . Gegen Be­
l o h n u n g a b z u g e b e n M o l t k e s t r a ß e 
5 0 , W . 1 1 . 3 3 3 6 5 

Adolf-Hit ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e : 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strumpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche In Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
we l l sie Immer eine besondere 
Note haben 

G o e t h e i R e i n e c k e F u c h s , i l l u s t r i e r t 
v o n W . v . K a u l b a c h , 3 7 S t i c h e , 
Q u a r t f o r m a t , L e d e r p r a c h t b a n d i 
G e h e i m e s T o g e b u c h d e s C h r i s t o p h 
C o l u m b u s i K a r t e n t i s c h , B l a t t | L e b e n e m l t t e l k a r t e n 
9 5 X 9 5 , z u v e r k a u f e n . Z u b e s i e h 
I l g e n B u s c h l i n i e 7 8 , W . 3 . 

G r u n d s t ü c k , f ü r A u t o r e p a r a t u r w e r k ­
s t a t t u n d G o r a g e n b e t r l e b g e e i g ­
n e t , « o w l e W o h n u n g s e i n r i c h t u n g , 
B ü r o m ö b e l u n d G e l d s c h r a n k v e r ­
k ä u f l i c h . A n g e b o t e u n t e r 1 5 5 2 
o n d i e L Z . e r b e t e n . 

d e r F a m i l i e 
B o h n , S m o l n l c e 14, b e i S t r y k o w , 
K r e i s L l t z m a n n s t a d t , v e r l o r e n . 

H a n d w e r k e r k a r t e s o w i e 2 Z e u g n i s ­
se a u f d e n N a m e n E r n s t K r l n k e 

Ein M a n n . . . . sieht Immer gut aus, 
wenn er sich In einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auoh 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Äußeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kur t 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 124, Ruf 129-06. 

M o t o r r a d , D K W . , 200 c e m , I n gu­
t e m Z u s t a n d e , u n d e i n e k l e i n e 
K ü c h e z u v e r k a u f e n S o n n t a g u n d 
M o n t a g v o n 1 1 — 1 3 U h r , D a n z l -
g c r S t r o ß e 4 5 , W . 2 1 . 3 3 6 8 5 

v e r l o r e n . W i e d e r b r i n g e r w i r d b e - H a k e n k r e u z l u h i i e n , 
l o h n t . R. Z e r e t z k e , A r b e i t s a m t , R e i c h s d i e n s t f a h n e n , A u t o w i m p e l . 
M o l t k e s t r a B e , Z i m m e r 2 1 — 2 2 . E r g t e j j t z m a n n s t ä d t e r F a h n e n 

L e b e n s m i t t e l k a r t e n , F e t t - u n d B r o t - t a b r l k , L l d l a P u f a ) , L l t z m a n n s t a d t , 
k a r t e n B d e r Mellda u n d d e s A d o l f - H i t l e r - S t r . 153, R u f 102-52. 
G e r h a r d B l o c h , v e r l o r e n . G e g e n 
Belohnung a b z u g e b e n D o n z i f ? e r Kar l Groß 4 Sohn 
S t r o ß e 6 5 o , W . 14. 3 3 6 7 0 

P e r s i a n e r , l o n g 1,13 m , s t a r k e F i 
g u r , G r ö ß e 5 5 — 6 0 , z u v e r k a u f e n . 
A n f r a g e n B ö h m i s c h e L i n i e 1 5 1 , 

l m U d e n - 2?6631 S c h w a r z e H a n d l a s c h e m i t A u a w e i s I Ein zierl icher Armre i l 

+ Am 1 7 . 1 2 . 1 9 4 1 wur<tc 

durch e inen Unglücksfal l 

mein innlggel lcbter Sohn, unser 

herzensguter Bruder, Schwager und 

Onkel , der Kau lmann 

Rudolf Karch 
Im blühenden Al ter von 3 2 Jahren 

In die Ewigkei t abberufen. D ie Be­

erdigung findet Sonntag, den 2 1 . 

Dezember 1 9 4 1 , um 13 .30 Uhr von 

der Leichenhal le des ev. Fr iedhofes 

in der Wlcsncrstraße aus sta t t . 

I n t ie fer T r a u e r . 

D l t Mut ter und Geschwister. 

Am 2 7 . 10 . 1 9 4 1 f ie l bei 
den schweren Kämpfen ge­
gen den Bolschewismus für 

Führer , Volk und Vater land mein 
heißgel iebter M a n n , Va te r , Bruder , 
Sohn, Schwiegersohn und Schwager 

A l f o n s K a r g 
I m Al ter von 28 Jahren. 

I n st i l lem Schmerz: 

Frau Eugenlt Karg , geb. Fa lkner , 

und Söhnchen. 

+ Am 2 0 . d. M . verschied nach 

kurzem, schwerem Leiden 

meine t reue Lebensgefähr t in , unsere 

Hebe Mut te r , Schwiegermutter , Groß­

mut te r , Schwester und Tante 

Anna Pelz 
I t h . Wlnowsky 

geb. 2 7 . 1 . 1859 Im Bal t ikum. 

Die Beerdigung l indet Dienstag, den 

2 3 . Dezember, um 15 Uhr von der 

Kapelle des Friedhofes Doly (T rom-

mcls l raße) aus s ta t t . 

I m Namen al ler Angchärglen: 
Christoph Pol», Anita Kuhnert , 
geb. Pelz, B torg K u h n i r l , z. Z. 
I m Fe lde , I r t n t und M a r g i t . 

Nach kurzem Leiden verschied am 

I B . 1 2 . 1941 unsere Hebe, gute 

Mut te r , Schwiegermutter und Groß­

mutter 

Emilie Konrad (Konczak) 
g i b . E l t n i r 

l m Al ter von 67 Jahren. D ie Be­

erdigung findet Sonntag, den 2 1 . 

Dezember, um 15 Uhr von der 

Leichenhal le des neuen ev. Fr ied­

h o f s an der Wlesnerstr . aus stat t . 

I n st i l ler T r a u e r : 

Dia Hinterbl iebenen. 

A u s w e l s d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e 
u n d S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s a u s w e i s | 
d e r W a n d o M a r i e K r a u s e , A d o l f -
H i t l e r - S t r . 1 1 1 , e b h o n d e n g e k o m m . | 

Gnelsenaustraßo 50, übernimmt: 
Reparatur von Badeöfen, Gas- u. 
Wasserleitungen. Verstopfungen 
an Abflußleitungen werden faoh-
und sachgemäß beseit igt Rufl54-5.r) 

G o l d . D a m e n a r m b a n d u h r , 14 K a r . 
g o l d . H a l s k e t t e m i t R u b i n , 14 K a r . , 
g o l d . D a m e n r i n g m i t 3 R u b i n e n , 
14 K a r . , g o l d . A r m b a n d , 8 K o r . , 
D o m e n m a n t e l , G r . 4 8 , K r i m m e r l K l e i d 
m i t I n n e n p e l z , D a m e n k o s t ü m , 
G r . 4 6 , d u n k e l b l a u e s K o s t ü m o d e r 
M a n t e l s t o f f , B o a , b e s t , a u s z w e i 
S t e i n m a r d e r f e l l e n , z u v e r k a u f e n 
Z u b e s i c h t i g e n S o n n t a g u . M o n 

d e r D e u t s c h e n 
M a r t o S c h ö l e r , 
H e r m o n n - G ö r l n g - S t r . 18 v e r l o r e n . 

d u n k e l b l a u , I n d e r H e e r s t r 
v e r l o r e n . D e r F i n d e r w i r d g e b e ­
t e n , d a s s e l b e g e g e n B e l o h n u n g 
W e l ß b u r g e r S t r . 1 2 , b e i B r u n o 
H u ß , a b z u g e b e n . 3 3 6 5 6 

V o l k s l i s t e d e r I m I J c h t e r g l a n z — 
Konstontynow, | W | e e r bl i tzt und funkelt. Oder 

ein eleganter Ring? Auch Ohr­
ringe, Halsbänder, überhaupt Jede 
A r t Schmuck erfreut die Frau 
Juweller- und Uhrengeschärt, Kar l 
Reich, Ll tzmannstadt Ostland­
straße 88, 

t a g v o n 10 b i s 13 U h r , Z i e t h e n - B r a u n e B r i e t t a s c h e m i t I n h o l t , e t w o R u r J d i u n k g e r ä t e 

S T R A ß E 8 5 , W . 19 . 3365B 

C o u c h z u v e r k a u f e n M a r k - M e i ß e n -
S t r a ß e 2 8 , W . 2 9 . 3 3 6 9 1 | 

T i e f e r K i n d e r w a g e n , G a r d i n e n f ö r 
e i n g r o ß e s F e n s t e r , e i n e L e d e r 
h a n d t a s c h e , s c h w a r z , z u v e r k a u 
f e n F r i d e r i c u s s t r o ß e 0 , W . 3 5 

2 0 0 R M . , A u s w e l s v o m F ü r s o r g e -
o m t d e r C h a r l o t t e B e c h t o l d , l n | 
d e r B l u m e n h a n d l u n g b e i E l n b r o d t . 
A d o l f - H i t l e r - S t r . 6 , l l e g e n g e l o s -
• e n . D e r e h r l i c h e F i n d e r w i r d 

e n , d i e s e l b e g e g e n B e l o h - Mäntel , Kostüme, 
n u n g i n d e r B l u m e n h o n d l . o b z u g . ~ w , • 

Komplets. 

und Reparaturen schnell und zu 
verlässig nur lm Fachgeschäft Ger 
hard Gier, Schlagctcrstraßa 9, 
LItzmannstadtFernruf 108-17 

F i s c h k a s t e n , 3 8 X 5 3 , z u v e r k a u f e n . B E T E I L I G U N G E N ^ 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 4 9 a n d i e L Z . 

~ B e t e i l i g u n g m i t 1 0 0 — 1 5 0 0 0 0 R M 

Anfert igung. Prompte Bedienung. 
Maria Arenz, Maßsohnelderel 
Adolf-Hltler-Straßo 101/6. 

Z w e i B e t t e n , m a s s i v , E l c h e , v e r 
k a u f t B r o u n e H e r m a n n - G ö r i n g 
S t r a ß e 1 0 1 , W . 5 . B e s i c h t i g u n g 
D i e n s t a g 15 b i s 2 0 . 3 3 6 9 9 

a l s s t i l l e r T e i l h a b e r f ü r I n d u s t r i e - Fiedler & Kubltschek, 

K A U F G E S U C H E 
G r ö ß e r e s K i n d e r b e t t , g u t e r h a l t e n , 

m i t M a t r a t z e z u k a u f e n g e s u c h t , | 
e v t l . k l e i n e a d a g e g e n e i n z u t a u -

b e t r i e b m i t g e s i c h e r t e r R o h s t o f f ­
b a s i s u n d l a u f e n d e n A u f t r ä g e n 
v o n U m s i e d l e r g e s u c h t . G e b o t e n 
w i r d h o h e G e w i n n b e t e i l i g u n g b e i 
r u h i g e m L e b e n . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 2 0 e n d i e L Z . 3 3 3 9 4 

HEIRATSGESUCHE 
s e h e n . A n g e b . u . 4 1 0 0 nn d i e L Z . 7 w , r l [ . N e i g u n g s e h e « u c h e B e ­

R o l l w a g e n a u f G u m m i r ä d e r n g e ­
s u c h t T a u c n t z l e n a t r . 4 4 . 333021 

D a m e n a r m b a n d u h r ( G o l d ) u n d H e r ­
r e n a r m b a n d u h r x u k a u f e n g e s u c h t I 
B u s c h l i n i e 1 5 1 , W . 9 . 3 2 6 7 8 1 

k a n n t s c h a f t m i t « y m p a t h l s c h c m 
i n t e l l i g e n t e m M ä d e l , m i t t e l g r o ß 
o d e r g r o ß . B i n 24 J a h r e 
1 7 8 c m g r o ß , d u n k e l b l o n d , B e 
s i t z e r e i n e s G e s c h ä f t e s I n d e r 
P r o v i n z . W e r t e A n g e b o t e u n t e r 
4 0 4 3 a n d i e L Z . e r b e t e n . 3 3 2 4 8 

Chemische Reinigung und Färbe 
re l . Fi l ialen in Lltzmannstadt 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-83 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adol f 
Hit ler-Str. 162. Fil ialen In Pabla 
nlce, Sohloßstr. 7, Ruf 303, Weldon 
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus 
geführ t 

Jnemmei 

V a i w a r e i n m a l . . 

9vc4\^iukmmJ-knt9tAJ 
H a b e n Sie G e d u l d , » Ines T a g « ! 

w * r d « n S l * w i » d « r a u s d » m 

V o l l e n i c h f i o f e n t t S n n t n l 

£stinria Stuft 
1 - 4 7 S A D O L F - H I T L E R - « V S T R A S S F . 41* 

0 A S H A U S DER Z U T R I E D E N E N K U N D E N 

K a l e n d e r 
1 + 9 * 4 + 2 

BT. Jahrg . d. .Ba l t ischen K a l e n d e r s * 
£00 S. m i t £1 gantee i t lgen B i ldern 

1 . 2 0 R M . 
Vor lag E. BRUHNS, Po«*n ,Wl lho lmp laU 7 
Erhä l t l i ch in al len Buchhandlungen. 

K a u f e B r i e f m a r k e n . B r i e f m a r k e n -
h a n d l u n g A l e x a n d e r O h m e n z e t t e r , I A l l e l n a t e h e n d e D a m e m i t E i g e n 

Am 10. d. M. starb nach langem, 
schwerem, mi t Geduld getragenem 
Leiden mein lieber M a n n , guter 
Vater 

Waldemar Galetzki 
Die Beerdigung findet am 2 3 . 1 2 . 
1941 um 16 Uhr von der Kapel le 
des a l ten ka th . Friedhofs aus stat t . 

In t iefer T rauer : 
Oat t ln , Sohn und F a m l l l i . 

Am 1 8 . Dezember starb Im Alter 

von 14 Jahren meine t lnz lge Toch­

ter, meine Hebe Schwester 

E l s e K a n w l s c h e r 
Die Beerdigung meines unvergeß­

lichen Kindes f indet am Montag , 

dem 2 2 . Dezember, um 15 Ubr von 

der Leichenhalle des neuen evang. 

Friedhofes (Wlesners t r . ) aus sta t t . 

In t ie ler T r a u e r : 

V a t t r : Oui tav Kanwlscher, Bruder 

H a r r y und U l i H l n t t r b l l t b i n t n . 

Danksagung 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 

Entschlafenen 

C h r i s t i a n K o n r a d 
sprechen w i r a l len V e r w a n d t e n , 

Freunden und Bekannten, sowie 

a l l en edlen Kranz- und Blumcnspcn-

d e r n , ganz besonders Her rn Pastor 

Sauerbrei lür die trostreichen 

Wor te In der T o t e n h i l l e und am 

Grabe, und a l len denen, die dem 

Verstorbenen das letzte Oelelt ge­

geben, unseren herzl ichsten Dank 

aus. 
I n st i l ler T rauer : 

D U Hinterbl iebenen. 

^eerd lgungs-Ans ta l ten 
, l t - R T U T T U N G S A N S T A L T Gebr. M. und 
* K r i ege r , 

v o rm . K. G. Fischer, Lltzmann­
stadt, König - Heinrich - Straße 80 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
**ns, w i r beraten Sie gern, 

O s t l a n d s t r a ß e 9 8 , R u f 1 5 5 - 7 5 . 

l t l Papier- , Schrelbwaren-
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch-
I I» ie 4 5 , Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 187-26 oder 210-16. Wi r 
liefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

D r i n g e n d z u k a u f e n g e s . s c h w a r z e 
K a r o k u l m ü t z e . A n g e b o t e u n t e r 
4 0 9 2 e n d i e L Z . e r b e t e n . 3 3 2 8 9 

h e i m n e b s t E r s p a r n i s s e n w ü n s c h t 
e i n e n a n h a n g l o s e n H e r r n v o n _ 3 5 G e s c , . e n k u , . ( s c n e , l i a hl . i n i»hr»n m t s c h e r e m E i n - uesc i i t i iK i ju iH i . i i t . i i i« 

K t l c h e n m B b e l , m o d e r n , g u t e r h o l ­
t e n , z u k a u f e n g e a u c h t . G e l l . 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 1 2 a n d i e L Z . 

b i s 5 0 J a h r e n m i t s i c h e r e m E i n ­
k o m m e n z w e c k s H e i r a t k e n n e n ­
z u l e r n e n . K r l e g s v c r l e t z t e r w i r d 
b e v o r z u g t . A n g e b o t e u n t e r 4 0 9 7 
a n d i e L Z . e r b e t e n . 

G a s k o c h e r , 2 f l a m m i g , I n g u t e m Z u ­
s t a n d e , z u k a u f e n g e s u c h t . R u f 
2 7 5 - 6 8 v o n 10 b i s 12 U h r . 

bieten dem B e s c h e n k t e n die 
Möglichkeit, sein Geschenk bei 
mir selbst auszuwählen. Machen 
auch Sio von dieser Einrichtung 
Gebraucht Strickmoden, Wanda 
Schmidt Adolt-Hltler-Straße 65. 

J u n g e r W i t w e r , 3 5 J a h r e , o h n e A n 
h o n g , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t e t 

z n w e c k ? a m H e . r . 0 t n A^gebote '^Tt Baugläser«! Eduard Wermuth, 
B i l d d a s z u r ü c k g e s a n d t w i r d , L i t z m a n n s t a d t O s t l a n d s t r a B e 138, 

u n t e r 4 1 3 9 a n d i e L Z . 3 3 6 6 2 Kuf 109-02. N e u v e r g l a s u n g e n v o n 

— " ~ K r . „ . n h , n J u n g e F r a u a u s d e m A H r e l c h m a c h - N e u b a u t e n s o w i e R e p a r a t u r e n . 

K a u f e a l t e g e b r a u c h t e K r a t r e n b S n - £ c ( n e n K e b l l d e l e n H e r m , n p , . S c h a u f e n s t e r s c h e i b e n s o w i e a u c h 

R a d i o a p p a r a t z u k a u f e n g e s u c h t . | 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 1 3 a n d i e L Z . 

d e r . S u c h e e i n e n V e r t r e t e r z u m 
E i n k a u f , d e r b e i S p i n n e r e i e n u n d 
W e b e r e l e n e i n g e f ü h r t I s t . A n g e ­
b o t e u n t e r „ P r 3 7 5 " a n A l a , A n ­
z e i g e n A G . , P r a g I I , W e n z e l s ­
p l a t z 9 . 

andere In allen Stärken lieferbar. t e r P o s i t i o n i m A l t e r v o n 4 0 — 4 5 
J a h r e n z w e c k i a p ä t e r e r W i e d e r 
h e i r a t k e n n e n l e r n e n . A n g e b o t e B e s u c h e n Sie u n s l 

u n t e r 4 1 2 7 a n d i e L Z . 3 3 6 3 2 

Z w e i k l e i n e D a m e n f a h r r ä d e r k e u f e 
s o f o r t . A n g e b . u . 4 0 8 4 a n d i e L Z . 

S c h r e i b t i s c h z u k a u f e n 
S p i n n l i n i e 9 5 , W . 5. 

g e s u c h t 
3 3 3 3 8 

E i l t l E l e k t r . C h r i s t b a u m b e l e u c h t u n g , 
S c h l a f s o f a u n d g r o ß e r L e h n s t u h l j 
m i t O h r e n z u k a u t e n g e s u c h t . 
Angebote untei 4 1 1 1 a n d i e L Z . I 

V E R K Ä U F E 
S k i , G r ö ß e 2 , 1 5 , m i t B i n d u n g z u 

v e r k e u f . R u f 1 3 7 - 2 6 v . 8 — 1 6 U h r , 

S c h w e i z e r A r m b a n d u h r u n d l e d e r ­
n e A k t e n t a s c h e , g a n z n e u , z u 
v e r k . A n g e b . u 4 1 3 8 e n d i e L Z 

S c h l a f z i m m e r z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 4 0 a n d i e L Z . I 

A l t e r e F r e u , D e u t s c h e , i n t e l l i g e n t , 
w ü n s c h t e i n e n e b e n s o l c h e n g u t e n 
H e r r n , e v a n g . , b l a 65 J a h r e a l t 
u n d I n g u t e r P o s i t i o n z w e c k s 
• p ä t e r e r H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
A n g e b o t e u n t e r 1 5 4 9 a n d i e L Z . 

Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
al lerwärts für Industrielle. Kauf 
leute, Arzte, Beamte, Angestellte, 

Sie werden finden, daß w i r Immer 
bestrebt sind, durch Qualität und 
Leistung den guten Ruf unseres 
Hauses zu wahren. E. Martz, 
Seiden-, Wo l l - und Baumwoll­
stoffe, LltzmannstadtAdoU-HIUer 
Straße 142, Ruf 162-88. 

FHcksäcke 
Ubernimmt Erste Oberschleslsche 
Sackgroßhandlung St. Miele, Gle l 
witz, Ruf 2782, Kattowitz, Ruf 85129 

I jmdwir tschafts- und Handwerks- P a r k e t t - und Gebäude 
kreise durch M. Charlotte v o n 1 

Automatische Neigungswaage, 5 0 1 
b l a 100 kg, m i t P l a t t f o r m etwo| 
5 0 0 m m , zu k a u f e n g e s u c h t A n ­
g e b o t e u n t e r 4 1 4 2 a n d i e L Z . 

Q u a r z l a m p e u n d S t a u b s a u g e r , 1201 
V o l t , z u k o u f e n g e s u c h t F e r n ­
r u f 2 2 2 — 9 7 . 3 3 6 5 7 | 

Stephanl, Leipzig C 1, Johannis­
platz 21. In allen Kreisen gut ein­
geführt durch Jahrelange erfolg­
reiche Tät igke i t 

V E R S C H I E D E N E S 

Reinigung 
A. u. H. Scbuschkiewitsch, Busch 
l inle 89 - Ruf 128-02. 

M a l e r a r b e i t e n 
führen gewissenhaft aus O . Relgel 
& G. Eisner, Lltzmannstadt Adolf-
Hltler-Straße 108, Ruf 138-41. 

z u k a u f e n g e s u c h t . F r e u n d l . A n 
g e b ö t e u . 4 1 3 2 a n d i e L Z . e r b e t . 

O l y m p i a - H ö h e n s o n n e , h e u , 120 V . , 
7 8 R M . , v e r k a u f t u m z u g s h . S c h l a -
g e t e r s t r a ß e 1 5 8 ( H a u s m e i s t e r ) . 

M a h a g o n i - S c h l a f z i m m e r , 4 n o d e r n , 
v e r k ä u f l i c h . Z u b e s e h e n n u r 
z w l a c h c n 1 4 — 1 5 , S c h l a g e t e r -
s t r o ß e 7 0 , W . 3 2 , 3 3 6 3 8 

G a a k o c h e r , _ z w e i - ^ d e r ^ e t a l l o m m i g , | H , u l m u l l k . S c h e c h s u c h t l e d i g e r | Parket t 
w e l t b e r e i s t e r H e r r : g u t e N o t e n , 
G e i g e l m B e s i t z , A n g e b o t e u n t e r 

G u t e r P b o t o a p p a r a t s o f o r t z u k o u - l 4 1 1 9 a n d i e L Z . 3 3 3 8 7 

f e n g e s . A n g e b . u . 4 1 2 5 a n d i e L Z . | „ , n A M m v „ t r r t „ , u c h t E l e k t r o g e -

s c h ä f t e z u m B e z u g v o n B e l e u c h ­
t u n g s k ö r p e r , L a m p e n s c h i r m e u s w . 
A n g e b o t e u n t e r 1551 a n d i e L Z . 

W i c k e l k o m m o d e , n e u o d e r g e b r . , 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n - l 
t e r 4 0 5 5 a n die L Z . 336421 

. I ' . I I I I . . drahten, Abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster 
reinigen aller Ar t , Baurelnlgungs 
arbeiten, BUrorelnigung, 1. Abon­
nement usw. O . Bigotte, Glas 
und Gcbiiude-Relnlgungsinelster, 
Moltkestraße 12L-26, Ruf 118-88. 

S k i s c h u h e , n e u , e v t l . a u c h g e t r a ­
g e n e , f ü r K i n d e r ( A l t e r 10 u . 13 
J a h r e ) , z u k a u f e n o d e r g e g e n S k i , 
G r ö ß e 2 , 1 5 , z u t a u s c h e n g e s u c h t . 
R u f 1 3 7 - 2 6 v o n 8 — 1 6 U h r . 

W e l b i i c h e i M o d e l l s u c h t B i l d - A l te i sen , Lumpen , Pap ier , 
v a u e r i i a « ; f ? ' w ' i s a " Flaschen kauft ständig und holt 
S S u k U ? * * « l a Ä ^ S j • * • < > * • ManriL Lltzmannstadt, 
von 17-18.30. 33655 Ziethenstraße 241, Ruf 129-07. 

Glühlampen 
Beleuchtungskörper 

In großer A u s w a h l 

und ab Lager 

Großhandlung 

I n h . P A U L Z A U D E R 

L i t z m a n n s t a d t , 

Adolt-Hit ler-Str. 128 

I M A R S L U M O G R A P H 

P . S . S T A E D T L E R J 

D » i Ze ichen 

Torpedo-
K l e i n ­

schreibmaschine 

Model l 16a gegen 
tsr Q u a l i t ä t Bezugschein Jetzt 
w ieder kurzfr ist ig l ieferbar 

Preis 202,50 R M 

Harry Anderson 
komm. Verw. d. Fa. 
J O S E F L E Z O N 

B Ü R O M A S C H I N E N 
Melsterhausstraße 6 4 

Ruf 102-23 
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Ein Spa rgeschenk 

s ta t t Ba rgeschenk 

Stadtsparkasse 
U u n s i a n i t a d t , Ado l f -H l t l e r -S t raße 77 

Ob so 
oder anders 
man kleidet sich 
immer gut bei 

Z u m Verbessern 
a n d e r e r Soßen 

Dekora t ionsar t i ke l 
für die Weihnachtszeit, Wand-
sprache, ölgomülde und Fuhrer­
bilder, Adventständer einschl. 
Kerzen sowie Geschenke In Ober­

aus reicher Auswahl. 
B i l de r l e l s t enwerks ta t t 

E. B. W A L L N E R 
j BmclilliU I I? (Ec»B Ditlandllr.) Rul 245-85 

I m p r ä c n o l 
w«ior«i»lol)ep<l1 

I n S p o r t a r t l k e l g e « c h t f t * n a n d 
D r o g e r i e n i n haben . 

V. 

a u 
Die amtlloh bestimmten 
Hausnummer - Schilder 

fttr L i t z m a n n s t a d t 
sind zu haben 

M e l s t e r h a u s s t r a f l e 83 (15) 
K o m m . V e r w . O. S E E B E R 

Fernrut 205-68 

D A S Z U V E R L Ä S S I G E 

B A C K P U L V E R 

Nährmittelfabrik 
iobau, KR. POSEN 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t S t a d t 

Bühnen. Sonntag, 21. Dezember, 
15.00 Uhr, KdF.-Ring3, Wahlmiete 
„ K a t t e 4 4 , Schauspiel von Hermann 
Burte. - 20.00 Uhr Freier Ver­
kauf. Wahlmiete „Ma r i e t t a 4 4 , Ope­
rette von Walter Kol lo. — Mon­
tag, 22. Dezember, 19.30 Uhr Ge­
schlossene Vorstel lung für die Ll tz­
mannstadter Zeitung. — Dienstag, 
23. Dezember, 20.00 Uhr 8. Vorst. 
I. d. DIenstag-Mlete. Fr. Verkauf 
Wahlmiete Erstaufführung » D e r 

G r a l v o n L u x e m b u r g " , Operette 
von Franz Lehar. — Mittwoch, 
24. D e z . Geschlossene Vorstel lung. 
— Donnerstag, 25. D e z . , 16,00 Uhr, 
K d F . - K l n g 4, Wahlmiete „ K a t t e 4 4 . 
— 20.00 Fr. Verkauf, Wahlmiete 
„ M a r i e t t a 4 4 . — Freitag, 28. Dez. 
15.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl 
miete » D a s L a n d d e s L ä c h e l n s " , 

Operette von Franz Lehar. -
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wah l 
miete » D e r G r a l v o n L u x e m ­

b u r g 4 4 . — Sonnabend, 27. Dez., 
15.00 Uhr Fr. Verkauf „ S c h n e e -

w e l B c h e n u n d R o s e n r o t 4 4 , Mär­
chen nach Gebr. Gr imm von Her­
mann Stolter. — 20.00 Uhr 9. Vorst, 
f. d. Sonnabend-Miete, Freier Ver­
kauf, Wahlmiete « D e r G r a l v o n 

L u x e m b u r g 4 4 . — Sonntag, 28. Dez. 
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl 
miete „ M a r i e t t a 4 4 . 
Vorverkauf f . d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — f ü r den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem A u l 
lührungstag. 

M lmosa , Buschllnio 178, Straßen­
bahn 5 und 11. 15.00, 17.15 I i ) 30 
sonntags auch 13.00 „ F r l . Möl l­
manns E r z ä h l u n g e n " mit Ann\ 
Ondra. Für Jugcndl. erl. 

P iÄ nJ?,? - Cap l to l . 17.00 und 
20.00 Uhr „ I m Schat ten des B e r 
ges" . 

Ka l l seh , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 23. Dez. „ A n n e l l e " . 

R e i c h s g a u t h e a t e r P o s e n 

S p i e l p l a n v o m 2 1 . b i s 2 8 . D e z e m 
b e r 1 9 4 1 . 

G r o D e i H a u s : 2 1 . D e z . , 1 5 . 3 0 u n d 
1 9 . 3 0 , „ D e r O p e r n b a l l " , f r . K a r ­
t e n v e r k a u f . D o n n e r s t a g , 2 5 . D e z . , 
1 5 . 3 0 , „ D i a l u s t i g e W i t w e " , f r . 
K a r t e n v e r k a u f ! 1 9 . 3 0 , „ O t h e l l o " , 
f r . K a r t e n v e r k a u f . F r e i t a g , 2 6 . 
D e s . , 1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 , „ D e r O p e r n ­
b a l l " , f r . K a r t e n v e r k a u f . S o n n ­
a b e n d , 2 7 . D e z . , 1 9 . 3 0 , „ O t h e l l o " , 
W a h l m i e t e , f r e i e r K a r t e n v e r k a u f . 
S o n n t a g , 2 8 . D e z . , 1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 , 
„ D e r O p e r n b a l l " , W a h l m i e t e , fr-
K a r t e n v e r k a u f . 

K l e i n e s H a n s : S o n n t a g , 2 1 , D e z . , 
1 5 . 3 0 , „ S c h n e e w e l ß c h e n u n d R o ­
s e n r o t " , f r . K a r t e n v e r k a u f , k l o l n e 
P r e i s e . M o n t a g , 2 2 . D e z . , 1 5 . 3 0 , 
g e s c h l . V o r s t e l l u n g , „ S c h n e e 
w e i ß c h e n u n d R o s e n r o t " , D i e n s ­
t a g , 2 3 . D e z . , 1 5 . 3 0 , g e s c h l . V o r ­
s t e l l u n g , „ S c h n e e w e l ß c h e n u n d 
R o s e n r o t " . M i t t w o c h , 2 4 . D e z . 
1 5 . 3 0 , g e s c h l o s s e n e V o r s t e l l u n g 
„ S c h n e e w e l ß c h e n n n d R o s e n r o t " . 
D o n n e r s t a g , 2 5 . D e z . , 1 9 . 3 0 , „ D i e 
k l u g e N ä r r i n " , f r . K o r t e n v e r k a u f 
F r e i t a g , 2 6 . D e z . , 1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 
„ D i e k l ü g s t N ä r r i n " , f r . K a r t e n 
v e r k a u f . S o n n a b e n d , 2 7 . D e z . 
1 5 . 3 0 , „ S c h n e e w e l ß c h e n u n d R o ­
s e n r o t " , f r . K a r t e n v e r k a u f , k l e i n e 
P r e i s e t 1 9 . 3 0 , „ D i e k l u g e N ä r r i n " , 
f r . K a r t e n v e r k a u f . S o n n t a g , 2 8 . 
D e z . , 1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 , „ D i e k l u g e 
N ä r r i n " , f r . K a r t e n v e r k a u f . 

F I L M - T H E A T E R 
C a s l n o , Adol t -Hl t ler -BtraBe 8 7 . Nene 

Anfangszel ten 1 5 . 0 0 , 1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 . 
Ein glanzvol ler und festlich-schöner 
u f a - P I l m t Mar lk i ta Rflkk In „ T i n z mi t 
dem Ka isa r" mi t Wol f Albacn-Retty , 
Axe l v. Ambesser, Lttcle Englisch, 
H i lde ». Stolz. Jugendl . Ober 14 J . zug. 

R l a l t o , MelaterhausstraBe 7 1 . Neue 
Anfangszeiten 1 5 . 0 0 , 1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 
Uhr. Heute Vorverkauf ab 11 Uhr 
Wiederauf führung des Ufa-Splzent l lms 
„ D a r B lau fuchs" a l t Zarah Leander , 
W i l l y B i rge l , Paul Horbiger , Kar l 
SchonbBck, Rudol l P la t te . Jugendliche 
nicht zugelassen. Morgen le tz ter T a g ! 

Palast , Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
16.00, 17.30, 20.00, sonntags auoh 
18.00 „ E v a " mi t Magda Schnei­
der, Heinz Röhmnnn, Hans SShn-
kcr. Für Jugendl. er l . 

C a p l t o l , Zlethenstr. 41. W e r k t a g s 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags lOb, 
17.15,20.00. Nur b i s Montag „ D i e 
k l e i n e S ü n d e r i n " mit Rende Delt-
gen, Volker von Collande. 1. und 
2. Welhnachtsfoiertag, 10 Uhr 
. T a g e n d v o r s t e l l u n g P a t und P a -
taonon. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00. 20.00 Uhr „Anda lus l sche 
Näch te " . Für Jugendl. er l . 

D e l l , Busohlinlo 128. 15.00, 17-30, 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„ S t u k a s " . Für Jugendl. er l . 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.80, sonntags auoh 
18.00 Uhr „ G a s t s p i e l I m P a r a ­
d i e s " mi t Hilde Krah l und Albert 
Matterstook. Für Jug. von 14 J 
er laubt 

Muse , Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20.00, sonntags auoh 15.00 Uhr 
„ Jungens " . Jugendvorstelhmg um 
15.00 Uhr, sonntags um 10.00 Uhr. 
Es läuft der F i lm „ Jungens " . 

P a l l a d i u m , Bönmisohe Linie 16. 
10.00,18.00, 20.00, sonntags auoh 12 
„ K r a c h i m V o r d e r h a u s " . F ü r 
Jugendl. ab 14 Jahr, er laubt 

R o m a , Heerstraße 84. lß.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„ K r l B c h n a " . Für Jugendl. erluubt. 

M a l , König-Helnrlch-Slraße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „ J o n u y s t i e h l t E u r o p a " 
mit Har ry Fiel . Für Jugendl!. er l . 

L ö w e n B t a d t Film-Theater. 
„ L I S tüh le" . Für Jugendl, zugel. 
Heginn: Sonnabend, 17.00, 20.00 
Sonntag, 14.00, 17 00, 20.00, Mon 
tag 18.00. 

K i: t i m , Lichtspieltheater. 17 u. 20 Uhr 
„ K e l l n e r i n A n n a " bis 22. Dez. 

N . S. R. L. 
T o n i - un« Sportgemeinschaft „ K r a l l " , 

L l t imannstadt . Zu der am Montag, 
dem 2 2 . Dezember d. J . , um 2 0 Uhr 
im Sportheim, an der OstlandslraOe 
Nr. 17 , stat t f indenden B-.-thrn-.cn, it-.-
Besprechung bi t te Ich al le Mi tg l ieder 
unbedingt zu erscheinen. 

Der Oemelnschattsführer. 

Geschäf ts-Anzeigen 
F r e u d e u n d E n t s p a n n u n g 

Die Zelt fordert heute den gan 
zen Menschen. Wie wohl tut da 
eine Ablenkung. Und da ist es 
gerade ein gutes Buch, das Freu­
de bereitet und Entspannung 
br ingt Wi r führen am Lager 
Werke alter und neuer Erzähler. 
Bitte kommen Sie unverbindlichst. 
Sicherlich finden auch Sie unter 
der Auswahl etwas Passendes 
Buchhandlung G. E. Ruppert, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 1 4 7 

G e r i c h t l i c h v e r e i d i g t e r 
D o l m e t s c h e r 

Edmund Krueger, Litzmannstadt 
Friedrich-Goßler-Straße 12, W. 15 
(Ecke Danzlger Str. 108) Ahnen 
forschungen, Ahnenpässe, Urktm 
denbeschaffiiiig. 

Unsere Spe icher u n d B ü r o s 
blelbon Sonnabend, den 27, De­
zember 1041, geschlossen. Land­
wirtschaft l iche Zentralgenossen-
schalt, e. G. m. b. H., Abtei lung 
Litzmannstadt, Stadtfi l iale. 

E i n s i l b e r n e r B i e l s t i f t — 

ein schlichtes Armband Ist auch 
ein nettos Geschenk. Caesar 
Schlnzel, Uhrmachermeister und 
Juweller, Adolf-Hlt ler-Straße 27, 
Ruf 104-75. 

F u h r u n l e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh. E. Ton i , Litzmannstadt, Spinn 
Hnlo 60. Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann 
stadt und Umgebung. 

M a n f r e u t s i ch , 
für wertvol le Punkte, etwas Schö­
nes und Gutes gewählt zu haben. 
W i r bieten Ihnen eine reiche Aus­
wah l und erteilen I h n e n gern 
unseren R a t beim Kaufen Ihrer 
Geschenke! Gerhard Wüstehube, 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hit lor-
Straßel78, Ruf232-06, Text i lwaren. 

E i n P u n k t en tsche ide t o f t Uber 
s iebz ig 

d e n n e i n e K r a w a t t e b e s t i m m t d i e 

W i r k u n g e i n e s A n z u g e s . S u c h e n 

S i e s i c h d a h e r z u j e d e m A n z u g 

d i e r e c h t e a u s . D a m e n - u n d H e r -

r c n a r t l k e l M . W a l t e r , L i t z m a n n ­

s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r n ß e 1 3 0 . 

S l e h t k u r t e l S t a n d u r d 

und neuzeitl iche Registratur kurz­
f r is t ig l ieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Faohgeschäft führen­
der Büromaschinen, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

H i l l e s B e k l e l d u n g s h a u s 
P u b l a n l c e — 

das ist ein Begriff, den sich jeder 
Pablanlcer merken muß. Denn Im 
Bekleldungshaus Billes, Pnblanloe, 
Ludendorffstraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung w ie Män­
tel, Anzüge, Kleider, Regonum-
hiini'c usw. fUr Damen, Herren u. 
K inder i n größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

S c h l o s s e r a r b e l t e n 
al ler Ar t , Wasserleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
sohnell aus J. Hausnmnn, Btisch-
Hnie 125. Fernruf 152-00. 

J e d e r Besuch f r e u t u n s ! 
Haben w i r doch dadurch die Ge 
wißhelt, daß die Ktmdcn jetzt erst 
recht das große Vertrauen in uns 
und In unBoro Ware haben. Und 
seienSie versichert: W i r unterlas­
sen nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn h in und wieder einmal 
eine Ware vergri f fen I s t so Ist 
dies ke in Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind w i r 
immer um die Wiederbesohaffung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hlt ler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß­
schneiderei, Uniform-Sohnelderel 

A n - u n d V e r k a u f 

von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr ista l l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen. 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroll ' , Li tzmann-
stadt, Meisterhausstruße 100 (alt 40) 
Ecke Buschllnle - Ruf 146-41 

A. G. B Haus de r D a m e 
Stolle . . . die Freude machen, fin­
den Sic immer wieder bei uns. 
Ist es nicht heute, so kann es 
schon morgen sein! Deshalb be­
suchen Sie uns zweckmäßig öfters. 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmännisch bedient Also bei 
Bedarf an Stoffen für Damen: 
A. G. B. - Litzmannstadt, Adolf-
Hitlcr-Straße 80. 

H e r r e n a n z ü g e , 

Herren-Wintermäntel, Joppen, Ho­
sen, in reicher Auswahl kann Ich 
Ihnen wieder anbieten. Ludwig 
Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47. Das 
Haus der zufriedenen Kunden. 

Wäsche Jeder A r t 
hergestellt In eigener Werkstl i t te, 
trügt den Stempel einer gewissen 
haften Ausführung. Ich nehme 
gern Ihre Aufträge und Bestellun­
gen entgegen. Gertrud Janowskl, 
Li tzmannstadt ,Ludendorf f8tT .74/78, 
Ruf 163-42. 

M a s c h i n e l l e s A b s c h l e i f e n v o n 
Parket tböden 

V o r s c h m u t z t e u n d v e r k r a t z t e , so 
w i e t o t a l v e r g r u n d e t e B ö d e n w e r 
d e n v o n u n s m a s c h i n e l l w i e d e r 
a u f n e u w e r t i g I n s t a n d g e s e t z t 
A u c h A u f t r ä g e v o n a u s w ä r t s 
w e r d e n a u s g e f ü h r t . K o s t e n l o s e 
f a c h m ä n n i s c h e B e r a t u n g . F i r m a 
K a r l M e t j e , L i t z m a n n s t a d t , K ö n i g 
H o i n r i c h - S t r . 18, F e r n r u f 1 2 2 - 4 0 i 
P o s e n , H a l b d o r f s t r a ß e 2 2 , F e m ­
r u f 1 1 3 7 . 

L i c h t - , K r a f t - u n d S i g n a l a n l a g e n 

Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynumoma 
seh Inen, Elektrotechn Ischen Unter 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, Litzmannstadt, O B t -
inndstrnße 101, Ruf 240-86. 

Bun t l l unk -
Fiichgeschftlt Th . T r a u t m a n n 
Adolf-Hlt ler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, Antennenbau, kurz 
fr ist ig, Ruf 246-90. 

B e s t a t t u n g s a n s t a l t 
Fi rma W. Kamsurski. kommls. 
Verwalter, E. Jeske, Alexander 
hofstraße 57, wurde nach der 
Alexanderhofstr. 66, Ubertragen. 

S c h n e l l s t e N ä h m a s c h i n e n ­
r e p a r a t u r 

s ä m t l i c h e r Hausnähmaschinen 
Emall l lerung mit Goldverzlorung 
und Vernicklung, unter gleich­
zeitiger, gründlicher Reinigung in 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
3 0 . - RM. bei A. Kronthal , Li tz­
mannstadt, General - Ll tzmann-
Strnße 74, Ruf 125-88. 

DamenhUte 
s o w i e K i n d e r - u n d H e r r e n h ü t e 
w e r d e n g e r e i n i g t , u m g e f o r m t u n d 
u m g e a r b e i t e t n a c h d e n n e u e s t e n 
W i e n e r M o d e l l e n . G r o ß e A u s ­
w a h l i n D a m e n - n . K i n d e r h ü t e n . 
C h a r l o t t e D e m s , M o d i s t i n , D a -
m e n h u t g e s c h ä f t m i t e i g e n . W e r k ­
s t a t t , M e i s t e r h a u s s t r a ß e 6 0 ( E c k e 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e ) , R u f 1 5 2 - 8 5 . 

K o s t t l m l e l h a n s t a l t 

K ä t h e B r o d i n g e r , 
Litzmannstadt, A d o l f - H i t l e r - S t r . 
Nr. 112. FUr Unterhaltungszwecke: 
Uniformen, Masken, historische 
Trachten. Kostenlose Beratungen 
auch schrift l ich. 

B a u g e r a t e : 
B a u p u m p e n , B e t o n r u n d k i p p e r , B e ­
t o n s c h n e l l m i s c h e r , F ö r d e r b ä n d e r , 
G l e i s , H o l z s c h u b k a r r e n , K o m p r e s ­
s o r e n , M u l d e n k i p p e r , P l o n l e r p f l f l -
g e , S c h n e l l b a u a u f z Q g e l i e f e r t k u r z -
f r i a t l g a u s L a g e r b e s t e l l u n g F , J. 

W e i ß , H a m b u r g , M a s c h i n e n - u n d 
I n d u s t r i e b e d a r f , K ö n i g s t r . 8—8, 
R u f 3 4 8 3 3 6 . T e l . - A d r . : M e s c h i -
n e n w e i ß . 

B a r a c k e n : 

B a r a c k e n e i n r l c h t u n g e n , W e r k ­

z e u g b ä n k e , W e r k z e u g s c h r ä n k e , 

G e f o l g s c h a f t s s c h r a n k e l i e f e r t a l s 

S p e z i a l i t ä t F . J . W e i ß , H a m b u r g , 

M a s c h i n e n - u n d I n d u s t r i e b e d a r f , 

K ö n i g s t r n ß e 6 — 8 , R u f 3 4 8 3 3 6 

T e l . - A d r . : M a s c h i n e n w e i ß . 

A u c h I n d e r O s t l a n d s t r a B e 

kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Wo l l - und Baumwol l ­
stoffe, Damen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Schals, 
Bett- und Schürzenstoffe, Hand­
tücher und Weißwaren sind Quali­
tätswaren und besonders preis­
w e r t I rma Hoch, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 107, Ruf 132-18. 

P o r z e l l a n ? 

dann E. und K. Wermuth, Li tz­
mannstadt Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan. 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsore neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännlsoh und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

W i r g e b e n n n s d i e g r ü ß t e M u h e 

auch heute die modernston und 
qualitat iv besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sic 
uns, w i r zeigen Ihnen gern, was 
w i r an Wol l - , Seidon- und Baum 
Wollstoffen am L a g e r h a b e n . 
J . Müller & Co., Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 104 a, Ruf 166-26. 

S o n d e r m e l d u n g 

und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

W a s m u H m a n heu te 
v o n Schuhen w i s s e n ? 

A m l i e b s t e n w ü r d e n w i r n a t ü r ­
l i c h r e c h t v i e l e S c h u h e v e r k a u ­
f e n . D a d a s h e u t e n i c h t m ö g l i c h 
I s t , r i c h t e n w i r u n s e r A u g e n m e r k 
d a r a u f , u n s e r e n K u n d e n m ö g ­
l i c h s t g u t e S c h u h e z u v e r k a u f e n . 
D a ß s i e a u c h e l e g a n t l i n d , d a f ü r 
b ü r g t u n s e r g u t e r N a m e . S c h u h ­
h a u s F. K r a m e r , L i t z m a n n s t a d t , 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 123. 

B i l d e r v e r s c h ö n e n I h r H e l m ! 

Ölgemälde, FUhrerbilder u. a. In 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, Li tzmann­
stadt Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bl lderrahmenfabrik und 
Buchbinderei. 

Schwa lbe A M i l d e , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94 
Ruf 276-00. Herren- und Damen­
stoffe, Futtorstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es Ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

B i e r L i m o n a d e 

Ruf 212-94 

I h r F a c h d r o g i s t — I b r B e r a t e r ! 

Drogen, Chemikalien, Hausbalt-
art ikel , Kosmetik, Parfümerie, 
Kindernährmit tel , ohlrurglscho Ar ­
t ike l , Pflanzenschutzmittel, Säme­
reien. Drogerie und Samenhand­
lung Berthold Pilz, Litzmannstadt, 
Frlesenplatz 6'6, Ruf 187-00,116-10 

D e k o r a t i o n s m a l e r e i e n 

In sauberster Ausführung l iefert 
Erich de Fries, Malermeister, 
Ruf 189-95. 

L e i s t u n g e n t s c h e i d e t ! 

D a r t u n l ä ß t m a n s i c h g e r n b e i m i r 

b e r a t e n . D a m e n - u . H e r r e n w ä s c h e 

S t r i c k w a r e n , S t r ü m p f e , H a n d ­

s c h u h e , S c h a l s u n d a n d e r e D a m e n ­

a r t i k e l s t e t s i n r e i c h e r A u s w a h l . 

I . H o b e c k ( v o r m . N e u m a n n ) , L i t z ­

m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 1 2 2 , 

R u f 1 6 0 - 3 6 . 

Das Gehe imn is 
v i e l e r F r a u e n m i t r e i n e m T e i n t 
l i e g t i n d e r A u f m e r k s a m k e i t , d i e 
s i e i h r e r V e r d a u u n g s c h e n k e n . 
W e n n D a r m o l b e v o r z u g t w i r d , so 
Ist d a s v e r s t ä n d l i c h . Es Is t s p a r ­
s a m u n d b e q u e m . S i e w e r d e n 
b e s t ä t i g t f i n d e n , d a ß F r a u e n m i t 
r e i n e m T e i n t u n d J u g e n d l i c h e m 
A u s s e h e n b e s o n d e r s a u l d i e V e r ­
d a u u n g a c h t e n u n d d a s g u t e ' A b -
l ü h r m l t t e l D a r m o l v e r w e n d e n . 
I n A p o t h e k e n u n d D r o g . 6 9 R p f . 
D a r m o l , d a s b e w ä h r t e A b f ü h r ­
m i t t e l . 

W i r b e d i e n e n S i e 

a u c h h e n t e n a c h b e s t e m K ö n n e n . 

B i t t e g e b e n S i e u n s I h r e B e z u g ­

s c h e i n e ! S i e w e r d e n d a n n l a u ­

f e n d n o c h B e d a r f b e l i e f e r t . O s k a r 

S c h a n z & C o . , L e b e n s m i t t e l - u n d 

K o l o n i o l w a r c n g r o ß h a n d l u n g , L i t z ­

m a n n s t a d t S 10, T r i e r e r S t r . 1 0 , 

S a m m e l n u m m e r 1 8 3 - 1 0 . 

A u c h Sie w i s s e n e s , 

daß schönor Schmuck der D a m e 

unentbehrl ich ist. Schmuck br ingt 
Freude. Ich habe eine reichliche 
Auswahl. Caesar Schlnzel, das 
Fachgeschäft für Uhren und 
Schmuck, Li tzmannstadt Adolf-
Hitlcr-Straße 27, Ruf 194-75. 

G i u s e r w e r k s t a t t 
übernimmt sämtliche Glnserorbei-
ten. Paul Friedenberg, Adol f -Hi-
tler-Straße294, Fernruf 110-62. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d s o f o r t 
abgeholt. A Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlnlhnus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Li tzmannstadt 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Re lzende-B lusen 
in den verschiedensten Formen 
und Farben können Sie bei m i r 
wählen. Ludw ig Kuk, Li tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Straße 47. Das 
Haus der zufriedenen Kunden. 

Kunst- und Antlqultälonhaiidlung 
A . Mlelnlkow, Sohlogeterstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und masohlnenge-
webte, Kel ime usw., alle Pelz­
waren, Kristal le, sowie Bi lder be­
kannter Maler. 

K a u f e s tänd ig 
Kleidung, Kr is ta l l . Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. A n - und 
Verkauf von A l twaren Jeglicher 
Ar t . Ka r l Krt lger, Litzmannstadt-
Ostlandstraße 139, Ruf 201-37. 

A n - u n d V e r k a u f , 

Johanna Suetz, Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, A n - und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Pelzen, Teppichen, Porzellan, K r i ­
stall und anderen Gegenständen 

Kreiskulturring 
Litzmannstadt 

N S G . 

„Kraft durch Freude" 
A m 29. Dezember 1041, 80 Uhr , im 
„St tngerhaui" , G e n . - L l t i m a n n - S t r . 21 

Kammerkonzer t 
P r o f . H e r m a n n D i e n e r 
u n d sein C o l l e g i u m m u s i c u m 
I m P r o g r a m m : „ D i e Kunst der F u g e " 

von . loh. Heb. Bach. 
V o r v e r k a u f : Kouzer lh l l ro , A i l u l f - I l i t -
l e r Str&Ue CO, K d P . - Dienstste l le , 

A l b e r t - l i r e y e r - S t r a l l e 5 / 1 . 

S i l v e s t e r 
w a r t e n 1 3 T i s c h e 

in den festlich 
geschmückten 

WEINSTUBEN SAVOY 
auf die Freunde meines Hausesl 

M e i n « G e t r ä n k e k a r t e k e n n e n 

S i e / M e i n e k a l t e K ü c h e w i r d 

S i e Ü b e r r a s c h e n 

Ihre Fröhlichkeit wild sich im Kreis 
oltbekannter Gäste wohlfühlen. 

Einlaß erhalten Sie, wenn Sie bis 
zum 2 8 . Dez. eine persönliche 
Vorbestellung bei mir aufgeben. 

Ruf 2 0 3 - 3 9 Harry Buckwitz, 

B ü r o - B e d a r f s g o s . B r e s l a u 
Ruf 572 4 1 / 4 2 / T a u e n t z l e n i t r . 9 4 

Doms 
Schnupftabake 
Doms 
Kautabake 

die führenden Fabrikate, 
überall stets frisch er­

hältlich 

Joseph Doms 
R A T I B O R 

G e g r ü n d e t 1 8 1 1 

Bestel lungen auf Saatge­
treide und Pflanzkartof-
feln für das Früh jahr 1942 
n i m m t entgegen 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
Zentralflenossenschaft 

S t a d t f i l i a l e 
L i t zmannstadt 

Genera l -L i t zmann-S t r . 91 (86) 
R u f 144-79. 

Großhandelslager Ar tur Eng-fUW"' 
Danzlg. 

D R O G E R I E 
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lirZMANNSTADT 
» o o u Mint «STR. f i o ? 

Alle Kräftigungsmittel 
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Juwelier 
% BBB8LAÜ Ohlancr ^ ^ L ^ 

Ni kauft 

http://B-.-thrn-.cn

